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Schriftleitung Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Die ſtillen Hundesgenoſſen.
Der Reichstag hat ſeine Beratungen mit einem be-

ſchämenden Endergebnis abgeſchloſſen. Die große Mehrheit
hat ſich der kleinen, aber rückſichtsloſen ſozialdemokratiſchen
Minderheit fügen und den „Genoſſen“ Konzeſſionen machen
müſſen, damit dieſe den „Bourgeois“ geſtatteten, die Kranken
kaſſennovelle zu ſtande zu bringen. Die Sozialdemokratie
ſelbſt, welche der Reichstagsmehrheit dieſen Umfall zumutete,
erwies ſich bei der Abſtimmung als „grundſatztreu“ und
lehnte die Novelle ab. Wenn nun die ſozialdemokratiſche

Preſſe dieſen Vorgang obwohl ſie bei der Abſtimmung
unterlag als einen Sieg feiert, ſo hat ſie vollkommen recht.
Die ſozialdemokratiſche Fraktion hat nicht alles erreicht, was
der Krankenkaſſenkongreß diktatoriſch gefordert hatte des-
halb hat ſie auch gegen die Vorlage geſtimmt aber ſie hat
die Mehrheit gezwungen, gegen deren Ueberzeugung einen
Teil der Kongreßforderungen zu bewilligen. Das Zuſtande-
bringen der Novelle in der vorliegenden Form iſt in der
Tat ein Sieg der Sozialdemokratie über die Reichstags
mehrheit und, wofern der Bundesrat dem Beſchluſſe zu
ſtimmt, auch über dieſen.

Die Sozialdemokratie iſt ſich auch bei der Beratung
dieſes wichtigen ſozialpolitiſchen Geſetzentwurfs treu ge
blieben. Sie hat, wie gegen alle grundlegenden Vorlagen-
auf dem Gebiete der Arbeiterverſicherung und des Arbeiter
ſchutzes, auch gegen die Krankenkaſſennovelle geſtimmt. Aber
ſie hat verlangt, daß die „bürgerlichen“ Parteien bei aller
Verläſterung als Arbeiterfeinde den Arbeitern die bedeuten
den Vorteile ſicherten. Wie ernſt es die „Bourgeois“ mit
ihrer Fürſorge für die Arbeiter nehmen, iſt durch das Zu
ſtandekommen der Krankenkaſſen-Novelle deutlich zutage ge
treten. Um den Arbeitern ſo bald als möglich die neuen
günſtigen Beſtimmungen zuteil werden zu laſſen, haben ſie
ſelbſt ihre Reverenz den „Genoſſen“ machen und dieſe bitten
müſſen, doch die Verabſchiedung der Vorlage gnädig zuzu
laſſen. Unter dieſem beſchämenden Eindruck iſt der Reichstag
auseinandergegangen.

Man würde aber der Reichstagsmehrheit bitter unrecht
kun, wenn man ihr an dieſem unerquicklichen Vorgange die
Schuld zuſchreiben wollte; man wird ihr vielmehr nament
lich in Arbeiterkreiſen nur danken müſſen, daß ſie in ihrer
Selbſtverleugnung ſo weit gegangen iſt, ſich vor den unver-
ſöhnlichen Sozialrevolutionären zu beugen. Die Schul d
tragen einzig und allein die läſſigen,
gleichgültigen Abgeordneten, die ihre ge
wiſſenhafteren Kollegen von der Reichstagsmehrheit ſchon ſo
ſehr oft in eine derartige unerquickliche Lage gebracht haben.
Es war allenthalben bekannt, daß die ſozialdemokratiſche
Fraktion die Abſicht hatte, namentliche Abſtimmungen über
die entſcheidenden Punkte der Vorlage zu beantragen und
die Beſchlußunfähigkeit herbeizuführen. Trotzdem waren in
der Mittwochſitzung einſchließlich der Soizaldemokratie nur
147 Abgeordnete zur Stelle; es fehlten alſo nicht weniger
als 250 Volksvertreter. Dieſe Fehlenden waren die ſtillen
Bundesgenoſſen der Sozial demokratie.
Sie waren es nicht nur in dieſem einen Falle, ſie waren es
in der ganzen Legislaturperiode.

Wäre es möglich, daß die ſozialdemokratiſche Fraktion,
die als noch nicht der ſechſte Teil des Reichstages eine kleine
Minderheit ausmacht, ein ſo ſtarkes Gewicht in die parla
mentariſche Wagſchale werfen könnte, wenn die „bürger-
lichen“ Volksvertreter immer pünktlich zur Stelle wären
Wäre es denkbar, daß die Vertreter der Mehrheitsparteien
es ſich gefallen ließen, daß der Gang und die Dauer der
Verhandlungen von der Gnade der Sozialdemokratie ab
hängig gemacht werden, wenn nicht immer das Damokles-
ſchwert der Auszählung über ihren Häuptern ſchwebte
Wahrlich, die gewohnheitsmäßigen Parlaments-Schwänzer
tragen eine ſchwere Verantwortung, das kann ihnen nicht
oft und nicht ernſt genug vorgehalten werden.

Die Sozialdemokratie iſt eine Partei der Reklame. Daß
ſie den Abſentismus der „Bürgerlichen“ ausnutzt, um in
der Bevölkerung ſich den Anſchein einer mächtigen und die
Situation beherrſchenden Partei zu geben, iſt nicht zu ver-
wundern. Jn dieſem Beſtreben werden ſie durch ihre ſtillen
Bundesgenoſſen auf das beſte unterſtützt. Solcher ſtillen
Bundesgenoſſenſchaft erfreuen ſich die Sozialdemokraten
nicht bloß im Reichstage, ſondern auch bei
den Wahlen Dort ſind es die Abgeordneten, welche
die Mandatpflicht, hier die Wähler, die die Wahlpflicht nicht

Mittwoch, 6. Mai 1903.
ausüben und die dadurch im Stillen und durch ihre Untätig
keit die Jntereſſen der Sozialdemokratie fördern. Wären
die gewählten Volksvertreter im Reichstage ſoweit ſie
nicht durch gewichtige Gründe entſchuldigt ſind pünktlich
zur Stelle, ſo würde die Sozialdemokratie genötigt ſein,
weit beſcheidener aufzutreten. Würden die Millionen, welche
aus Lauheit, Bequemlichkeit oder Aengſtlichkeit von dem
Wahlakt fernbleiben, an der Urne erſcheinen, ſo käme nicht
die Hälfte der „Genoſſen“ wieder in den Reichstag.

Dieſe Tatſachen muß man den ſtillen Bundesgenoſſen
der Sozialdemokratie ernſthaft vorhalten und ihnen klar
machen, daß es die Pflicht jedes Staats-
bürgers, beſonders aber jedes chriſtlichen
und königstreuen Staatsbürgers iſt, ſein
Wahlrecht auszuüben und ſich von dieſer ſtillen
Bundesgenoſſenſchaft, welchen die Sozialdemokratie ihre
Machtſtellung verdankt, loszuſagen.

Deutſches Reich.

Halle, den 5. Mai.
Der Erbprinz von SachſenMeiningen hat, wie die

„Schleſ. Ztg.“ mitteilt, nunmehr dennoch ſein Abſchieds-
geſuch als Kommandeur des 6. Armeekorps eingereicht.
Das genannte Blatt ſchreibt aus Breslau, 4. Mai:

Der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von
Sachſen-Meiningen reiſten geſtern nach Krummhübel,
um ſich vom Charlottenheim, deſſen Protektorin und Begründerim
die Erprinzeſſin iſt, zu verabſchieden. Heute mittag ver
abſchiedete ſich der Erbprinz vom Offizierkorps des Generalſtabes.
Die Ueberſiedelung des Erbprinzen und der Erbprinzeſſin nach
Meiningen erfolgt in allernächſter Zeit.

Ueber den Lebensgang des Erbprinzen teilen wir fol
gendes mit:

Erbprinz Bernhard von Sachſen-Meiningen
iſt bei einem Alter von 52 Jahren der dem Patent nach drittälteſte
in der Reihe der kommandierenden Generäle und ſteht über acht
Jahre an der Spitze des Korps. Am 1. April 1851 in Meiningen
als Sohn des regierenden Herzogs Georgs II. und ſeiner erſten
Gemahlin, Prinzeſſin Charlotte von Preußen, geſtorben am
30. März 1855, geboren, wurde der Erbprinz am 1. November 1867
zum Leutnant à la suite des 6. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiments
Nr. 95 ernannt und wird ſeitdem à la suite dieſes Regiments
geführt. Jm deutſch- franzöſiſchen Kriege war er als Ordonnanz-
offizier zunächſt bei dem 95. Regiment, bei welchem er u. a. die
Schlacht bei Wörth mitmachte, und ſpäter zur 4. Kavallerie-Diviſion
kommandiert. Mit dieſer nahm er an den Schlachten bei Sedan,
LoignyPoupry, Orléans, Beaugench u. g. teil und erhielt das
Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe. Nachdem er am 9. März 1872 zum
Oberleutnant befördert worden, wurde er im folgenden Jahre dem
Garde-Füſilier- Regiment aggregiert und am 18. Januar 1875
Hauptmann und bald darauf Kompagniechef. Am 18. Februar 1878,
dem Tage ſeiner Vermählung, erfolgte ſeine Beförderung zum
Major, und im Herbſt desſelben Jahres wurde er zur Dienſtleiſtung
bei dem Garde- HuſarenRegiment kommandiert, worauf im Herbſt
1879 ſeine Ernennung zum Kommandeur des Füſilier-Bataillons
des 1. Garde- Regiments z. F. erfolgte. Am 27. Mai 1882 wurde
der Erbprinz in den Großen Generalſtab verſetzt, rückte am 3. Juli
1885 zum Oberſtleutnant auf und wurde bald darauf als etats
mäßiger Stabsoffizier dem Kaiſer Franz Regiment überwieſen, zu
deſſen Kommandeur er unter Beförderung zum Oberſten am
1. September 1887 ernannt wurde. An ſeinem Geburtstage 1889,
am 1. April, ernannte ihn der Kaiſer unter Beförderung zum
Generalmajor zum Kommandeur der 4. Garde-Jnfanterie-Brigade,
die er bis zum 27. Januar 1891 behielt, wo er an die Spitze der
2. Garde-Diviſion geſtellt wurde. Jm Sommer 1893 zu den
Offizieren à la suite der Armee verſetzt, übernahm er am
28. Oktober 1893 das Kommando der 22. Diviſion in Kaſſel und
wurde am 22. März 1895 zum General der Jnfanterier und kom
mandierenden General des 6. Armeekorps ernannt. Erbprinz
Bernhard iſt ſeit dem 18. Februar 1878 mit Prinzeſſin Charlotte
von Preußen, der Schweſter Kaiſer Wilhelms, vermählt, mit welcher
er in dieſem Jahre das Feſt der ſilbernen Hochzeit gefeiert hat.
Seit dem 23. April 1877 iſt er Ritter des hohen Ordens vom
Schwarzen AdlerWie die „Schleſ. Ztg.“ bemerkt, wird das Scheiden des
erbprinzlichen Paares aus Schleſien in den weiteſten Kreiſen
das aufrichtigſte Bedauern erregen.

Der Kaiſer in Rom. Die „Tribuna“ hebt hervor, daß
der König zur großen Hoftafel, an der der deutſche
Kaiſer teilnahm, auch Marconi einlud. Am Montag
hatte der Reichskanzler Graf Bülow eine ein
ſtündige Unterredung mit Rampolla. Für Mitt-
woch iſt der Ausflug des Kaiſers nach derBenediktinerabtei in Monte Caſſino und
nach der Rückkehr von dort der feierliche Empfang auf
dem Kapitol durch die Stadt Rom feſtgpſetzt.
Mittwoch 5 Uhr 50 Minuten abends ſoll die Abreiſe des
Kaiſers erfolgen.

Aus der Armee. Von den am geſtrigen Montag bekannt ge
gebenen militäriſchen Perſonalveränderungen ſeien hier die fol-
genden hervorgehoben: Frhr. v. Liechtenſtein, Gen.-Lt. und
Kommandeur der 33. Dibiſion, und Frhr. v. Buddenbrock-
Hettersdorf, Gen.-Lt. und Kommandant von Stkraßburg,
wurden zur Dispoſition geſtellt; die 33. Diviſion erhielt Gen.-Lt.
v. Tippelskirch, bisher Direktor des Verſorgungs- und Juſtiz
departements im Kriegsminiſterium; Kommandant von Straßburg
wurde Gen.-Major v. Pawlowski, bisher Kommandeur der
38. Jnf.-Brigade.

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Gegen den Beſuch der Fähnrichpreſſen wendet ſich das
Kultusminiſterium in einem Erlaſſe an die Provinzial
Schulkollegien. Es wird darin ausgeführt: Die neuen Anforde-
rungen der Fähnrichprüfung ſind ſo bemeſſen, daß ein junger Mann,
der nach geregeltem Schulunterricht die Primareife auf einem
Gymnaſium, Realgymnaſium oder einer Oberrealſchule erlangt
hat, vor dem Eintritte in die Fähnrichprüfung keine Preſſe mehr
zu beſuchen braucht; er kann vielmehr die etwa notwendigen Wieder
holungen und geringen Ergänzungen des in dem bisherigen Unter
richt Erlernten in betracht kommt die mündliche Prüfung im
Deutſchen mit leichter Mühe ſelbſt bewirken. Es werden da
durch Zeit und Koſten geſpart, ſowie mancherlei Gefahren fern
gehalten. Es ſollen auf dieſen Sachverhalt diejenigen Schüler,
welche den Offiziersberuf erwählen, beſonders hingewieſen werden.

Perſonalnachrichten. Se. Maj. der Kaiſer hat das Mitglied

im Auswärtigen Amt ernannt. Ferner wurde der bisherige
Präſident der Kölner Eiſenbahndirektion Stieger zum Wirkl.
Geh. OberRegierungsrat im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten
ernannt. Am geſtrigen Montag iſt der neue Oberbürgermeiſter
von Poſen Dr. Wilms durch den Regierungspräſidenten v. Krahmer
in ſein Amt eingeführt worden.

F Sbozialdemokratiſche Wahlſpione. Der „National
liberalen Korreſpondenz“ wird aus Mitteldeutſchland eine
Epiſode erzählt, die einigermaßen Aufklärung gibt, durch
welche Mittel die Sozialdemokratie in den Beſitz ſo mancher,
nicht für dieſe Partei beſtimmter vertraulicher Mitteilungen
gelangt. Jn einer Wählerverſammlung rühmte ſich der
ſozialdemokratiſche Redner ſogar, er habe ſich unter der Maske
eines Bauern in die Verſammlung von Vertrauensmännern
des Bundes der Landwirte ein geſchlichen, um den
Jnhalt dieſer vertraulichen Beſprechungen zu erfahren
alſo verwerfliche Spionage. Auguſt Bebel hat im Reichstage
oft recht ſcharfe Worte gegen das Spionageſyſtem gefunden;
im Kampfe gegen die anderen Parteien ſcheint jedoch den
„Genoſſen“ die Anwendung gerade der Mittel erlaubt, die
als Anzeichen „vom Verfall der bürgerlichen Geſellſchaft“ von
der Reichstagstribüne herab mit allem Aufgebot ſittlicher
Entrüſtung durch die Ober- Genoſſen bezeichnet werden. Bei
einer Partei, die den Diebſtahl vertraulicher Schriftſtücke be
günſtigt und für ihre Zwecke ausnutzt, iſt die Ausübung
dieſes Spionierſyſtems nicht zu verwundern.

Der blamierte Handelsvertragsverein Die „B. P. N.“
ſchreiben Es geſchehen noch Zeichen und Wunder. Die Geſchäfts
führung des n n erkennt in der neueſten Nummer
ihrer Korreſpondenz die Berechtigung des gemäßigten
Schutz zolls ausdrücklich an. Damit iſt die Tätigkeit des Handels
vertragsvereins. aber aufs ſchärfſte gerichtet, denn in allen
öffentlichen Kundgebungen und in der ganzen Agitation
haben die Geſchäftsführung des Handelsvertragsvereins,
und Herr Gothein, der führende Geiſt in ihr
immer allein die Grundſätze des abſtrakten Freihändlertums vertreten.
Nun ſtellt ſich auf einmal heraus, was Kundige allerdings ſchon lange
wußten, daß es ſich hier nicht um die Vertretung der Intereſſen der
Mitglieder des Handelsvertragsvereins gehandelt hat, die vorwiegend
Schutzzöllner ſind, ſondern um die Jntereſſen einer kleinen Koterie
freihändleriſcher Politiker. Schade um das ſchöne Geld, das die ſchutz
zöllneriſchen Mitglieder aus den Kreiſen der Jnduſtrie hingegeben
haben, mit dem nun ihre freihändleriſchen Gegner die Koſten ihrer
Wahl beſtreiten.

Das Wahlbüchlein (Vademecum) für die Reichstagswahlen
hat bis jetzt ſchon eine erfreuliche Verbreitung gefunden. Verſchiedene
Wahlkomitees haben größere Partien davon bezogen, um ihre Redner
und Vertrauensmänner damit für den Wahlkampf auszurüſten. Wir
können nur empfehlen, dieſes Beiſpiel in möglichſt ausgedehnter
Weiſe nachzuahmen. Das Wahlbüchlein bietet für alle in der
Wahlbewegung hervortretenden Fragen ein reiches und ſorgfältig geſichietes Material. Seine Aufſätze eignen ſich auch

für nicht Redegewandte zum Vorleſen in Verſammlungen,
namentlich in kleineren Kreiſen. Es wird bei dieſer Gelegenheit darauf
aufmerkſam gemacht, daß der Vorrat des Wahlbüchleins kein großer
mehr iſt, daß alſo diejenigen, welche ſich damit verſorgen wollen, gut
tun, ihre Beſtellungen nicht zu verzögern. Der Preis des Wahl
büchleins beträgt für Parteimitglieder 1 Mk. Die Beſtellungen darauf
ſind an den Hauptverein der Deutſchen Konſervativen, Berlin W. 9,
Köthenerſtr. 3, zu richten. Die Verſendung geſchieht, wenn der Betrag
nicht eingeſandt wird, gegen Poſtnachnahme.

Landwirtſchaftliche Ausſtellung in Hannover. Die Deutſche
Landwirtſchafts Geſellſchaft veranſtaltet ihre große diesjährige
Wander- Ausſtellung im Juni d. J. in Hannover. Wie
in den Vorjahren, wird auch auf dieſer Ausſtellung die Verwendung des
Spiritus zu techniſchen Zwecken in umfangreicher Weiſe vertreten ſein.
Der ſtändig wachſenden Bedeutung dieſes Verwendungs Gebietes ent
ſprechend, wird die Ausſtellung in dieſem Jahre ihre Vorgängerinnen in
Poſen und Halle an räumlicher Ausdehnung weit übertreffen. Allein
für die Vorführung der zu Leucht, Heiz- und Plättzwecken dienenden
Apparate wird eine beſondere dreiteilige Ausſtellungshalle von mehr als
3000 Quadratmeter Bodenfläche errichtet werden, daneben werden die
SpiritusMotore aller Art, welche bei der zahlreichen Anmeldung
anderer Spiritus Apparate in der gemeinſamen Halle nicht untergebracht
werden konnten, von den einzelnen Fabriken in beſonderen Ausſtellungen
vorgeführt werden. Zum erſten Male werden auch Spiritus-
Automobile, für landwirtſchaftliche Transport-
zwecke beſtimmt, auf der Ausſtellung erſcheinen, da der vom Kaiſer
für die diesjährige Ausſtellung beſtimmte Ehrenpreis für Fahrzeuge
dieſer Art zur Verwendung kommen ſoll.

Der Deutſche Fiſchereitag findet am 19. Mai in Berlin ſtatt.
Bayern und die Kongregationen. Wie aus München ge

meldet wird, verwahrt ſich Bayern gegen die Einwanderung der
aus Frankreich vertriebenen Kongregationen. Das Miniſterium
inſtruiert die Behörden, keine Güterankäufe für Orden, auch ſolche,



die in Bahern zugelaſſen ſind, zuzulaſſen, bevor es die Erlaubnis
hierzu gegeben habe. Jn mehreren Fällen wurde die Erlaubnis
bereits verweigert.

Die Angelegenheit des amerikaniſchen Konſuls
Langer, der wegen Ungebühr vor Gericht in Strafe
genommen und verhaftet werden ſollte, wird in der Preſſe
vielfach beſprochen. Jnsbeſondere wird die Frage behandelt,
ob das Gericht zur Verhängung der Ungebührſtrafe berechtigt
geweſen ſei. Der betreffende Paragraph des deutſchen Ge-
richtsverfaſſungsgeſetzes lautet:

„Die im Deutſchen Reiche angeſtellten Konſuln ſind der
inländiſchen Gerichtsbarkeit unterworfen, ſofern v in Ver
trägen des Deutſchen Reiches mit anderen Mächten Verein-
barungen über die Befreiung der Konſuln von der in
ländiſchen Gerichtsbarkeit getroffen ſind.“

Ein ſolcher Vertrag beſteht zwiſchen dem Deutſchen
Reiche und den Vereinigten Staaten von Nordamerika, und
zwar die Deutſch- amerikaniſche Konſular-
Konvention vom 11. Dezember 1871, in deren
Artikel III es u. a. heißt:

„Konſularbeamte, welche nicht Angehörige des Landes ſind,
ollen in dem Lande, wo ſie ihren Sitz haben, perſönliche

Jmmunität von Verhaftung oder Gefangen-
haltung genießen, ausgenommen im Falle von Verbrechen.“

Daraus geht hervor, daß die Strafverhängung und
die Verhaftung unberechtigt war, vorausgeſetzt, daß der
Konſul nicht deutſcher Staatsangehöriger iſt. Das betreffende
Landgericht ſoll auch dieſer Auffaſſung entſprechend die vor
läufige Entſcheidung getroffen und die Haftanord-
nung aufgehoben haben. Wenn ſonach die deutſchen
Gerichte ſich gegen Ungebühren ausländiſcher Konſuln nicht
ſchützen können, wird es ſelbſtverſtändlich die Pflicht der aus
wärtigen in Frage kommenden Staatsregierung ſein, einen
Konſul, der in ſolcher Weiſe das Anſehenſeines Landes ſchädigt, nicht mehr im Amte
zu laſſen. Die Ungebühr, die in der denkbar unange
nehmſten Form in Erſcheinung trat, muß ihre Sühne finden.

Großbritiſche Zollpolitik. Die für den 1. Juli d. J.
angekündigte Aufhebung des während des
Buürenkrieges in Engkand eingeführten
Kornzolls bietet der Manoeſterpreſſe begreiflicherweiſe
willkommenen Anlaß zu ſpöttiſchen Betrachtungen über die
den deutſchen Agrariern dadurch angeblich bereitete Ent
täuſchung. Sie hätten, ſo ſagen ſie, Großbretannien bereits
in der Umarmung des Schutzzolles geſehen und mußten ſich
nun von der fortdauernden Lebenskraft des freihändleriſchen
Gedankens überzeugen uſw. Dabei wird aber zweierlei über
ſehen, erſtens, daß die engliſche Regierung die Einführun
des Kornzolles von Anfang an als eine vorüber-
gehende Maßregel bezeichnet hatte, die jetzt um ſo lieber
beſeitigt wird, weil man ſich auf allgemeine Wahlen
vorbereitet, und zweitens, daß die Agrarier nicht doktrinär
genug denken, um aus dem Schutzzoll eine grundſätz-
liche Frage zu machen. Jm übrigen aber bleibt es trotz
alledem dabei, daß England ſich nach und nach vom Frei-
handel abwendet, wenn auch nicht im Sinne der Theorie,
ſondern ſo, daß in aller Stille ein bisher zollfreier Artikel
nach dem anderen zollpflichtig wird. Erſt kürzlich
iſt in engliſchen Blättern mit Genugtuung feſtgeſtellt worden,
daß die Zahl dieſer Artikel während der letzten Jahre von
56 auf mehr als 300 geſtiegen ſei. Wie weit iſt es denn da
noch zu einem Tarif, der ſich neben dem feſtländiſchen
ſehen laſſen kann, ganz abgeſehen davon, daß eine Menge
Einfuhrverbote beſtehen, die ſich auf geſundheits-
polizeiliche Gründe ſtützen

Was an dem erwähnten Beſchluſſe am meiſten auffällt
und auch unſere Freihändler verblüfft, iſt jedenfalls der Um
ſtand, daß er ſich mit dem Vorgehen der kanadiſchen
Regierung in Sachen der Vorzugszölle nicht recht in
Uebereinſtimmung bringen läßt. Für ſo gut wird man die
beſſeren Menſchen drüben doch kaum halten, daß man ihnen
Opferwilligkeit genug zutraut, um auf jed wede Gegen-
leiſtung zu verzichten, nur um dem groß britiſchen
Gedanken ihre r zu erweiſen. Da ſich von einem
Manne wie Chamberlain andererſeits aber nicht an
nehmen läßt, daß er die Kolonien zu Schritten veranlaſſen
werde, die ihnen nur zu offenkundigem Schaden gereichen,
ſo bleibt nichts übrig, als an irgend einen Sonderzweck zu
glauben, der vermutlich erſt nach den Wahlen in England
zum Vorſchein kommen wird. Dafür ſcheint auch die Tat-
ſache zu ſprechen, daß bis z von engliſchen Zugeſtänd
niſſen an die ſüd afrikaniſchen Kolonien nichts ver
lautet, obwohl dieſe die britiſche Einfuhr bekanntlich
durch einen Rabatt von 25 Prozent begünſtigen wollen.
Wir würden uns, ſo ſchreibt die „Krz.-Ztg.“, nicht wundern,
wenn in dieſem Sinne geheime Abmachungen beſtänden, die
darauf berechnet wären, die engliſche Geſchäftswelt nicht vor
der Zeit in Aufregung zu verſetzen. Jhr iſt es natürlich ſehr
lieb, in Südafrika wie in Kanada einen gehörigen Vor-
ſprung zu erlangen; weniger erfreut würde ſie aber ſein,
wenn ſie ſich überzeugen müßte, daß die Kolonialbrüder auch
nichts gern umſonſt tun, ſondern von der Auffaſſung geleitet
werden, daß eine Hand die andere wäſcht.

Ausland.
Zur Lage auf dem Balkan,

Da der Pforte Jnformationen zugegangen ſind, daß aus
Anlaß der am Mittwoch ſtattfindenden Georgsfeier in Kon
ſtantinopel und anderen großen Orten derTürkei Attentate geplant ſeien, wurden ſämtliche
Zivil- und Militärbehörden angewieſen, die ſtrengſte
Wachſamkeit auszuüben. Den verdächtigen Reiſenden
wird der Eintritt in Konſtantinopel verweigert. Nach un
parteiiſchen Meldungen aus Saloniki ſoll das tür-
kiſche Militär infolge Befehls der Pforte gegen alle
Attentäter ſowie bewaffnete Verdächtige mit unbe-
ſchreiblicher Grauſamkeit vorgehen, ſelbſt gegen
ganz unbeteiligte Perſonen, ſofern dieſelben nicht Mohame-
daner ſind.

Der Sultan teilte dem ruſſiſchen Botſchafter Sinow
jew bei der Audienz am 1. Mai die Ernennung Edib Paſchas

zum Vorſitzenden des in Saloniki einge-fetzten Ausnahme-Kriegsgeriſchts mit. Der
Sultan fügte hinzu, Ruhe und ſeien wiederherge-
ſtellt und würden durch energiſche Maßregeln aufrecht-
erhalten.

Nach Angaben der Pforte wurde in dem Dorfe Kirm a
im Bezirk Prezbe, Vilajet Monaſtir, auf eine türkiſche
Patrouille eine Dynamitbombe geworſen,
welche jedoch nicht explodierte. Der Täter konnte in der
Dunkelheit entkommen. Auch von anderen Orten laufen
Meldungen über die vermehrte Anwendung von
Dynamit durch die bulgariſchen Banden ein.

Die Nachricht, daß der Vali von Saloniki, Haſſan Fehmi,
e ſei, ſich nicht. Nach türkiſchen Angaben
ſind in Prizrend noch acht Bataillone angekommen; das Vor
gehen gegen die oppoſitionellen Albaneſen nehme einen guten
Fortgang.

Die Pforte hat nach Wien und Petersburg
Rundſchreiben gerichtet mit dem Erſuchen, an
geſichts der Vorfälle in Saloniki einen ernſtlichen
Druck auf Bulgarien auszuüben. Gleiche Schritte tat die
e bei dem ruſſiſchen und öſterreichiſch- ungariſchen Bot-
chafter.

Der Belagerungszuſtand über Saloniki
iſt nunmehr proklamiert worden. Die vor Saloniki
ankernde Flotte ſetzt ſich aus acht Panzerſchiffen mit 220
Kanonen, 175 Offizieren und 2534 Mann zuſammen.
Die „Agence Havas“ meldet aus Riſtow a tz an der ſerbiſch
türkiſchen Grenze, in Saloniki habe die Polizei unter den
Hauptſtadtteilen Gräben und Minenentdeckt, die
dazu beſtimmt geweſen ſeien, die ganze Stadt in die
Luft zu ſprengen. Die Gefahr ſei gegenwärtig be-
ſeitigt. Etwa 1000 Revolutionäre befänden ſich in Haft und
300 ſollen getötet ſein. Es ſcheine, daß die Bevölkerung
wieder Vertrauen zu gewinnen beginne.

Weitere Meldungen lauten:
Sofia, 5. Mai. Die Regierung beauftragte ihren Ver

treter, bei der Pforte energiſch gegen die Anſchuldigung, daß ſie
die makedoniſchen Komitees unterſtütze, zu proteſtieren. Bul-
garienverhalteſichſtrengſtens neutral und werde
ſich niemals wegen Makedonien in einen Krieg verwickeln laſſen.

Frankfurt a. M., 5. Mai. Aus Sofia berichtet die
„Frkf. Ztg.“: Der türkiſche Kommiſſar überreichte dem Miniſter
präſidenten Danew!. eine Verbalnote, in welcher die Pforte zum
erſten Male über die Einfuhr von Exploſivſtoffen aus Bulgarien
Beſchwerde führt. Danew lehnte die Notenannahme ab.

Die „Frkf. Ztg.“ berichtet aus Belgrad: Jn hieſigen
politiſchen Kreiſen glaubt man, die Türkei werde in kürzeſter Zeit
ſich in einen Krieg mit Bulgarien verwickeln. Das Kriegsminiſterium
entfaltet eine fieberhafte Tätigkeit. Wie verlautet, ſollen in nächſter
Zeit alle Reſerviſten zur Uebung einberufen werden.

Das deutſche Stationsſchiff „Loreley“, das
ſonſt am Bosporus zur Verfügung unſeres dortigen Votſchafters
ſtationiert iſt, wird am 6. Mai vor Saloniki eintreffen.
Das gleichzeitige Erſcheinen fremdländiſcher Kriegsſchiffe im Hafen
genannter Stadt wird durch die dortige Lage bedingt; den Charakter
einer Flottendemonſtration beſitzt es keineswegs, denn
eine Vereinbarung zwiſchen den Mächten iſt ihm nicht voran
gegangen. Die Kreugfahrt des öſterreichiſchen Geſchwaders durch
das Aegäiſche Meer war zudem ſchon vor mehreren Wochen ange
kündigt worden.

Eingehende Schilderungen über die grauſigen Vor-
gänge in Saloniki finden unſere Leſer unter der Rubrit
„Vermiſchtes“.

Jtalien.
Vatikan und Quirinal,

Jn einer Beſprechung des Beſuchs des deutſchen Kaiſers beim
Papſt ſagt der „Popolo Romano“, der Papſt würde in keinem Lande
der Welt größere Sicherheit und eine vollſtändigere Freiheit genießen
können als in Jtalien. Der Beſuch des Kaiſers ſei der beſte Beweis
für die Möglichkeit friedlichen Nebeneinanderbeſtehens von Staat und
Kirche in dem italieniſchen Rom.

Frankreich.

Der Beſuch Eduards VII. und ſeine Folgen.
Der König von England iſt am Montag vormittag von Paris

wieder nach England zurückgereiſt. Ueber ſeinen Beſuch und deſſen
Bedeutung in der Hauptſtadt Frankreichs erhält die „Krz.Ztg.“ von
dort folgenden Brief: Beim Empfange König Eduards hat es an
einigen unfreundlichrn Kundgebungen (ſchrillen Pſiffen, Hochrufen auf
Rußland und die Arme uſw.) nicht gefehlt, Kundgebungen, die von der
Preſſe entweder totgeſchwiegen oder überſchätzt werden, aber im allge
meinen iſt alles glatt verlaufen. Von einer Begeiſterung wie anläßlich
des Zarenempfanges war nichts zu ſpüren offiziellerſeits
bekundete man Herzlichkeit, die Bevölkerung war zurück
haltend, höflich, faſt reſpektvoll. Alles das hat aber im Grunde
genommen wenig politiſche Bedeutung. Damit jene Herzlichkeit in
Rußland nicht unangenehm berühre, hatte der „Temps“ ſchon im
voraus vorſichtig erklärt, der Beſuch beweiſe lediglich, daß man gegen
ſeitig in Frieden leben wolle, was den Zaren, den berufenen Hort
des Friedens, doch wahrlich nicht argwöhniſch ſtimmen könne.
Weiter werde nichts geplant. Die Menge aber wechſelt nicht
von heute auf morgen ihre politiſchen Anſchauungen ſie iſt
in Haß gegen das „perfide Albion“, in dem Gedanken an
eine Revanche für Faſchoda und Burenkrieg, gewiſſermaßen grogeworden, und wenn ein franzöſiſcher Staatsmann wie Her
caſſé wirklich die Abſicht hätte, einen neuen Kurs einzuſchlagen oder den
bisherigen mehr oder weniger zu modifizieren, ſo würde die Menge
davon nichts wiſſen und wäre alſo gar nicht in der Lage, das
kommende Ereignis durch ihre Haltung anzukündigen. Wie es mit
dieſer möglichen Kursveränderung ſteht und gerade das intereſſiert am
meiſten vermag noch niemand mit einiger Beſtimmtheit anzugeben,
und alles beſchränkt ſich auf Vermutungen. Beachtenswert iſt immerhin
folgende Stelle aus der Antwort, die Eduard VII. der engliſchen
Handelskammer auf deren Adreſſe erteilte: a kenne nicht zwei
Länder in der Welt, deren wechſelſeitiges Wohlbefinden von dem einen
oder anderen mehr abhängig wäre, als dies bei England und Frank
reich der Fall iſt. Es mag in der Vergangenheit Mißverſtändniſſe
und Urſachen zur Uneinigkeit gegeben haben, aber alles das iſt,
glaube ich, glücklich vorüber und vergeſſen.“ Dieſe Worte ſind
wohl mehr als eine bloße Höflichkeitsphraſe und zeigen
deutlich den Wunſch, eine engliſch franzöſiſche Annäherung

„Splendide isolationanzubahnen und aus der efährlichenChamberlains herauszukommen. Hie Pariſer Preſſe bewahrt in dieſer

Beziehung mehr Zurückhaltung als die Londoner die auf den Zaren
keine Rückſicht zu nehmen braucht und infolgedeſſen lehrreicher zu leſen
iſt. Letztere weiſt faſt durchweg auf die Gemeinſamkeit zahlreicher
materieller und moraliſcher Jntereſſen Frankreichs und Englands hin,
deren Vorhandenſein man allerdings auch in Paris zugibt,um wie der „Soleil“, etwa dies hinuznfügen „es Keſteht
zwiſchen den beiden Nationen in der Tat kein unlös-
licher Konflikkt wie zwiſchen Frankreich und Deutſchland.“ Der
„Morning Leader“ hält es zwar für ſelbſtverſtändlich, daß der Kbnig
in Paris keine Erklärung von der Bedeutung derjenigen des Zaren in
Kronſtadt und Toulon gegeben habe, aber das Blatt hebt hervor, daß

er die franzöſiſche Nation als „die Freundin Englands“ bezeichnet
habe, und der „Daily News“ ſchreibt „Die Stadt Paris verzichtet auf
ihre Englandfeindlichkeit.“ Rußland hat viele Leute enttäuſcht. Man
möchte es nicht gerade mit ihm verderben, man möchte es aber gern auch
mal mit England verſuchen. Das iſt vielfach die Grundſtimmung in
politiſchen Kreiſen, die denn auch die unſchlüſſige, ſchwankende Haltung
der Preſſe zur Genüge erklärt.

Südamerika.

Braſilien.
Jn der Botſchaft, mit welcher der braſiliſche Kongreß vom

Präſidenten eröffnet wurde, heißt es, es ſei ratſam, danach zu
ſtreben, der Entwertung des Geldes durch Unterhaltung eines
Rückkaufs- und Garantiefonds und Zahlung eines Teils der Zölle in
Gold entgegenzuwirken. Namentlich könne das geſchehen durch Erlaß
guter Finanzgeſetze. Die Botſchaft fordert ſodann rechtzeitige und glatte
Bewilligung der Budgetpoſten und Vermeidung von Ergänzungskrediten,

welche nur der Anlaß zur Zerrüttung der Finanzen ſeien. Sie
beklagt ferner die Preisrückgänge im Kaffeehandel,
welche durch Ueberproduktion und Unzulänglichkeit der Geldmittel des
Zwiſchenhandels verſchuldet ſeien. Hier könne durch Ausmerzung der
Anderer Ware, Unterſtützung der Pflanzer und Hinwegräumung
der mannigfachen Hinderniſſe, welche fiskaliſche Plackereien
hervorriefen, Abhilfe geſchaffen werden. Ferner wird eine
Wahlreform angekündigt, durch welche die Stimm-
freiheit ſichergeſtellt wird, und ſodann für notwendig erklärt, die
Sonderanleihen der Einzelſtaaten im Auslande zu ver-
bieten, welche eine Quelle von Gefahren für die territoriale Jntegrität
bildeten, und die den Verkehr hemmenden Zölle zwiſchen den Einzel-
ſtaaten aufzuheben. Jn der Botſchaft wird alsdann mit Befriedigung
auf die guten Beziehungen zum Auslande hingewieſen und erklärt,
daß die Schwierigkeiten bezüglich des Acregebietes durch ein Ab
kommen beigelegt ſeien, deſſen endgültige Grundlagen im Mai gemein
ſchaftlich mit einem beſonderen Geſandten Bolivias feſtgeſetzt werden
würden. Auch die Einbringung des Entwurfes eines neuen Zivil-
geſetzbuches und eine Reviſion des Handelsgeſetzbuches wird an
gekündigt. Sodann wird eine Reviſion der Berggeſetzgebung gefordert,
um die Ausbeutung der Bergwerke zu erleichtern. Der Wert der Ein
fuhr im Jahre 1902 betrug, der Botſchaft zufolge, 467 000 Kontos,
die Ausfuhr 736 000 Kontos. Die Botſchaft ſtellt endlich feſt, daß die
Kaffee und Kautſchukproduktion zurückgegangen ſei, dagegen ſei ein
vermehrter Ertrag von Maté und Kakao vorhanden. Der Kurs der
Staatspapiere ſei geſtiegen. Die Einnahmen für das Jahr 1902 über-
ſtiegen den Voranſchlag um 731 Kontos Gold und 75 Kontos Papier,
die Einnahmen überſtiegen die Ausgaben um 9000 Kontos Gold und
3000 Kontos Papier.

Venezuela.
Eine Meldung aus Caracas beſtätigt das Telegramm aus

Curagao von der Landung Matos' bei Coro. Hier und in
Brooklyn kam es zu mehreren Zuſammenſtößen der Polizei mit den
ſtreikenden italieniſchen Arbeitern der Untergrundbahn. Den Streikenden
haben ſich achttauſend Zimmerleute angeſchloſſen.

Argentinien.
Nach einem Telegramm der „Frkf. Ztg.“ aus Buenos Aires erklärt

die P bei der Kongreßeröffnung verleſene Botſchaft des Präſidenten,
die Regierung werde das beſtehende Konverſionsgeſetz unangetaſtet
aufrecht erhalten und die im Vorjahre dem Konverſionsfond entnommenen
Summen erſetzen um die ſpätere Barkonverſion nach Maßgabe jenes
Geſetzes anzubahnen, ſtellt die Botſchaft die Aufhebung der Zuſchlags-
zölle für 1904 in Ausſicht und betont, daß Rooſevelts Antwort, indem
ſie bezüglich der Frage der finanziellen Jntervention Schiedsgerichte
empfahl, Argentinien nicht desavouiere.

Afrika.

Marokko.
Man meldet aus Tanger, 4. Mai: Die Garniſon von

Arzilla iſt geſtern von 600 Mann Regierungstruppen entſetzt
worden; die Truppen waren zu Waſſer wie zu Lande vorgegangen.
Die Rebellen ſetzten nur geringen Widerſtand entgegen und hatten
zahlreiche Tote aufzuweiſen. Eine große Anzahl Juden wurde
auch von den Truppen aus Arzilla zurückgebracht. Dieſelben befanden
ſich in einem ſehr traurigen Die Garniſon von Arzilla iſt
zurückgekehrt und durch andere Truppen erſetzt worden.

Einem Telegramm aus Melilla zufolge verfügt der Prätendent
über 5000 Mann. Er beabſichtigt innerhalb zweier
Monatein Fez einzudringen; er hat gegen 130 Delegierte
zu den Kabylenſtämmen entſandt, um ſich der Unterſtützung zu ſichern.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm Be-

urlaubtenſtande. Befördert: zum Oberlt. der Lt. d. Reſ. Bammann
des Jnf.Regts. 31 (Elberfeld), zu Lts. der Reſ. die Vizefeldw. Harte
J Dortmund) des Jnf.-Regts. 26 und Schulze (1 Dortmund) des
J en 94; zu Oberlts. die Lts.: Rothe (Erfurt) der Landw.
Jnf. 1. Aufgebots, Rhaeſa der Landw.Jnf. 2. Aufgebots (Erfurt),
Schenk der Landw.-Kav. 1. Aufgebots (Sondershauſen) zu Lts. der
Reſ. die Vizefeldwebel bezw. Vizewachtmeiſter: Biſchof (Erfurt) des
Jnf.Regts. 43, Conrad (Weimar) des Jnf.-Regts. 94, Schraidt
Gotha) des Jnf.-Regts. 95, Hoffmann (Erfurt) des Dragoner-
egts. 165, Ben der (Erfurt) des Feldart.-Regts. 19.

Abſchiedsbewilligungen. Jm Beurlaubtenſtande. Wackernagel, Lt. der Reſ. des Suf- egts. 20 (Naugard), behufs Ueber

führung zum Sanitätsperſonal, Bartenſtein, Hauptm. der Reſ. des
Feldart.Regts. 40 (4 Berlin), mit der Erlaubnis zum Tragen der
Landw.Armee-Unif., Nicolai (Max), Hauptm. der Reſ. des Feld
art.Regt. 3 (Magdeburg), Wiersdorff (Richard), Rittm. der Land
wehrKav. 1. Aufgeb. (Halberſtadt), beiden mit der Erlaubnis z. Tragen
ihrer bish. Uniform, Ullrich, Rittm. der Landw.-Kav. 1. Aufgebots
(Weißenfels), Greiner, Rittm. des Landw.Trains 1. Aufgebots

beiden mit der Erlaubnis zum Tragen der Landwehr-
lrmee-Uniform, Winter, Oberlt. der Reſ. des Feldart.-Regts. 14

(Torgau), Löhr (Magdeburg), Sorof Naumburg a. S.), Oberlts.
der Landw.Jnf. 2. wir Dulon, Oberlt. des Landw.-Trains
2. Aufgeb. r irchner, Lt. der Reſ. des Jnf.-Regts. 71
(Naumburg a. S.), Sonntag, Hauptm. der Reſ. des Jnf.-Regts. 96
(Flensburg), mit der Erlaubnis zum Tragen ſeiner bisherigen Uniform,
Fries, Hauptm. der Landw.Jnf. 2. Aufgeb. (Eiſenach), mit der Er
laubnis zum Tragen ſeiner bisher. Uniform.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Stadthauptkaſſenrendanten a. D. Franz

Bernhardt zu Deſſau, bisher in Zeitz, der Königliche Kronenorden
vierter Klaſſe, dem Kirchenälteſten, Altſitzer Andreas Weinholz zu
Güſen im zweiten Jerichowſchen Kreiſe, dem Kirchenälteſten und
Kirchenkaſſentendanten, Landwirt Rudolf Knauf zu Wundersleben
im Kreiſe Weißenſee i. Th., dem Kirchenkaſſenrendanten, Schmiedemeiſter
Friedrich Krie 8 zu Srpeß im Mansfelder Seekreiſe, das Allgemeine
Ehrenzeichen. em Oberpoſtkaſſenbuchhalter Fickel in Halle (Saale)
wurde bei ſeinem Scheiden aus dem Dienſt der Charakter als Rechnungs
rat verliehen.

Sport und Jagd.
Rennen zu BerlinHoppegarten am 4. Mai. J. Eröffnung s-

Rennen. Staatspreis 3000 Mk. 1600 m. Fürſt Hohenlohe-
Oehringens br. H. „Bahnfrei“ 1. K. Hpt.-Geſt. Graditzs F.H.
„Sturm“ 2. Hrn. Weſendorfs br. St. „Entreaty“ 3. 94: 10; 44,46, 38: 20. II. Polrimpos? Handkeap. 3000 Mk.
1400 m. Mr. Roſys F-H. „Phoebus“ 1. Frhrn. v. Richthofens
br. H. „Meridian“ 2. Herrn A. v. Schmieders br. W. „Jodler“ 3.
54: 10 60, 98, 48: 20. III. Preis von Dahlwitz. Staats
preis 3000 Mk. 1200 m. Fürſt Hohenlohe-Oehringens F.H. „Ben
gali“ 1. Kapt. Joss F.H. „Jrmin“ 2. Dr. J. Magins F. H. „Regent“ 3.
38: 10; 22, 30,76: 20. IV. Konſul-Rennen, 1500 Mk. 1000 m.
Hrn. W. Simons F.-H. „Hinkelſtein“ 1. Hrn. H. v. Kotzes F.St.
„Amſel“ 2. Dr. Lemckes br. W. „Surrogat“ 3. 61: 10; 34, 48,
28: 20. V. Staat spreis 4. Klaſſe. 3000 Mk. 1600 m.
Hrn. C. v. Lang-Puchhof und A. v. Schmieders F.-H. „Baron“ 1.
Hrn. H. von Treskows br. H. „Lockhähnchen“ 2. Fürſt Hohenlohe-
Oehringens hbr. St. „Backſchiſch“ 3. 14:10; 25, 40: 20.
VI. Hannibal Rennen. 3000 Mk. 14060 m. Kapt. Joss
dbr. W. „Abendſtern“ 1. Frhrn. v. Richthofens br. H. „Bonito“ 2.
Hrn. C. F. Müllers F.St. „Freundſchaft“ 3. 30: 10; 24, 28,
30: 20. VII. Frühjahrs-Hürden-Rennen. 2000 Mk.
2400 m. Hrn. J. Kühns br. St. „Cadeau“ 1. Lt. v. Brünings
e r u 2. Geſtüt Nordſterns br. W. „Meteor“ 3. 15: 10;

Der „Schau von Jagdhunden“ des „Vereins zur Züchtung
deutſcher Vorſtehhunde (Hauptverein) E. V.“, Sitz Berlin, welche
am 14. Juni d. Js. im Sportpark Friedenau bei Berlin ſtattfindet,
bringen Züchter, Beſitzer und Liebhaber reinraſſiger Jagdhunde
das größte Intereſſe entgegen. Das Standgeld beträgt für große
Raſſen in jeder Klaſſe 4 Mark, für die kleineren Raſſen (Dachs
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hunde und Forterrier)) 3 Mark. Die Preiſe beſtehen in Geld
preiſen und Diplomen, Die Einzelheiten ergibt das Programm,
welches der Leiter der Schau, A. Neumann, Berlin NW. 52,
Werftſtraße 1, auf Verlangen portofrei überſendet.

Verkehr mit Kraftfahrzeugen. Nachdem der Verkehr mit
Kraftfahrzeugen in ſämtlichen Provinzen des Staates nach einheitlichen
Grundſätzen durch Polizeiverordnungen geregelt worden iſt, wird zur
Erleichterung der Verfolgung von Uebertretungen der polizeilichen Vor
ſchriften durch die Führer von Kraftfahrzeugen nachſtehend die Ver
teilung der Erkennungsnummern an die Regierungs
präſidenten in den einzelnen Provinzen zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

Provinz Sachſen M.
Regierungsbezirk Magdeburg Nr. 1--350,

x Merſeburg Nr. 351--700,
Erfurt Nr. 701 1000.

Die einzelnen Provinzen ſind an folgenden Buchſtaben zu erkennen:
Oſtpreußen O, Weſtpreußen D, Brandenburg E, Pommern H, Poſen I,
Schleſien K, Schleswig Holſtein P, Hannover S, Heſſen Naſſau T,
Weſtfalen Rheinprovinz Z. Für den Regierungsbezirk Stralſund
iſt eine Kraftfahrzeug Polizeiverordnung noch nicht erlaſſen.

Die Nummern ergeben, in welch verſchiedener Weiſe die Bewohner
der einzelnen Provinzen ſich für dieſe neueſte Art der Beförderung von
Perſonen und Sachen intereſſieren. Während man für die beiden
Regierungsbezirke Poſen und Bromberg der Provinz. Poſen zur
Numerierung der Kraftfahrzeuge, der ſchon vorhandenen und der
künftigen die Zahlen von 1 bis 100 für ausreichend hält, ſind den
fünf Regierungsbezirken der Rheinprovinz Aachen, Koblenz,
Köln, Düſſeldorf, Trier die Zahlen von 1 bis 6000 zugeteilt. Bekannt
ſind die Antomobildroſchken, die am Kölner Dom halten und die
Straßen Kölns durcheilen. Die Erkennungsnummern
für unſere Provinz ſind ebenſo wie für Oſtpreußen, Weſtpreußen und
Weſtfalen von 1 bis 1000 angenommen, während den
übrigen Provinzen niedrigere Zahlen zugeteilt ſind. Es iſt
allerdings anzunehmen, daß wie in der Rheinprovinz, wo
man urſprünglich auch mit den Zahlen 1 bis 1000 auskommen zu
können glaubte, überall ſehr bald die zugeteilten Nummern nicht aus-
reichen werden. Wenn alle in Ausſicht genommenen Nummern an
Kraftfahrzeuge verliehen ſein werden, dann werden 14 199 Selbſtfahrer
in Preußen vorhanden ſein, abgeſehen von Schleswig-Holſtein, wo eine
Höchſtzahl nicht angegeben iſt.

Vermiſchtes.
Die Schreckenstage von Saloniki. Jn der „Dtſch. Warte“

finden wir noch folgenden ausführlichen Bericht aus Saloniki,
30. April, über die dortigen BombenAttentate: Wer in der Nacht
vom 29. April das zweifelhafte Glück hatte, wieder ein ſeltſames
Beiſpiel brutalſter Anarchie zu durchleben, wird ſich einen Begriff
machen können von den Schrecken, von der Beſtürzung und Panik,
die plötzlich über eine ganze ahnungsloſe Stadt hereinbricht. Und
wer das Banditenvolk Makedoniens durch ein ſolch' überraſchendes
Unweſen roher bulgariſcher Geſellen kennen gelernt hat, wird nicht
genug erſtaunt ſein über die Toleranz und Geduld, wie ſie be-
kanntlich ſeitens der Türken bewieſen wurde. Jch glaube, heute
ſagen zu können, daß es keine Seele weit und breit in Saloniki
und Umgegend gibt, die nicht mit Abſcheu, Haß und Verachtung
gegen das geſamte Geſindel erfüllt wäre, das unter dem Deck-
mantel bulgariſchen Nationalſtolzes ſeinem Rachegefühl Luft gibt.
Wohl können uns gewiſſe Gründe nicht entgehen, die im be-
ſchränkten Sinne Demonſtrationen verhälnismäßig unſchuldiger
Art, wie die gegen die Regierung gerichteten Mahnungen, recht-
fertigen ließen, aber jene grenzenlos brutale Szene vom 29. April
übertrumpft jedenfalls an Beſtialität und Vandalismus alle bis
herigen Erwartungen. Wir ſtehen wieder vor einem anarchiſtiſchen
Schauſpiel, wie deren ſelten und doch ſo oft vorkommen, und über
welches man ſich man kann es ruhig prophezeien leider wieder
einmal mit der bloßen Entrüſtung und mit feinfühligen „diplo-
matiſchen“ Maßregeln hinwegſetzen wird.

Unter dem noch friſchen Eindruck der am tage ſowohl
auf den Konſtantinopeler Eiſenbahnzug als auch auf den Meſſagerie
dampfer „Guadalquivier“ verübten Attentate denn um ſolche
handelte es ſich in beiden Fällen ſaßen wir Deutſche am Abend
in unſerm traulichen „Kegelklub“ beiſammen, der unmittelbar an
die Ottomanbank anſtößt, als wir plötzlich, Schlag acht Uhr, die
kanonenähnliche Detonation einer Dynamitbombe hörten, auf
welche unmittelbar darauf eine andere folgte. Wir eilen beſtürzt
hinaus, da kracht es vor unſeren Füßen, furchtbar, wie die Salve
einer Batterie, Rauch und Staub regnet auf uns herab, und plötzlich
ſehen wir uns auf den Boden gedrückt, es erheben ſich Trümmer,
wir rufen um Hilfe, endlich werden wir aus einem Schutthaufen
befreit. Wie wir Umſchau halten, fehlen einige von unſeren
Freunden, doch überall knallt es: Dynamit, Gewehre und Piſtolen,
alles eilt, jammert und flieht, dazwiſchen blitzen die Bajonette der
Gendarmerie und eine rieſige Feuerſäule erhebt ſich uns zur Linken.
Die Ottomanbank brenntl! Aus allen Stadtteilen glauben wir,
weitere Dynamitbomben explodieren zu hören, wir fühlen uns von
der fliehenden Menge mitgeriſſen und eilen zu den Unſrigen.
Jch ſchicke dieſe Eindrücke voraus, weil ſie weit beſſer als eine
Schilderung der Ereigniſſe, das Unbeſchreibliche dieſer ſchrecklichen
Nacht darzuſtellen vermögen.

Heute, wo wir die unter den Trümmern herborgezogene Leiche
des Schweizers Herrn Otto Trümpler der trauernden Frau und
den vaterloſen Kindern zutragen ſahen, bricht einem das Herz, es
iſt, als ob eine Schlacht gewütet hätte, erbarmungslos, ohne
Unterſchied, alles, Freund und Feind getroffen hätte. Eine große
Zahl der ſich im kritiſchen Augenblicke in der Nähe der Ottoman
bank befindlichen Fremden erlitt mehr oder weniger ſchwere Ver
letzungen. Durch das ganze Manöver der Attentäter geht jedoch
der Zug eines wohl vorbereiteten und bis ins kleinſte Detail aus
gearbeiteten Planes.

Als nämlich um acht Uhr abends eine erſte kräftige Detonation
erfolgte, machte ſich in der Stadt ganz plötzlich eine überraſchende
Bewegung bemerkbar. Es war das verabredete Zeichen; mit der
ſelben Bombe wurde die unter einer Straßenbrücke führende Gas
rohrleitung geſprengt. Jn wenigen Minuten ging in ganz Sa
loniki das Gaslicht aus. Es war ſtockfinſter in den Straßen als
die zweite Bombe in einen öffentlichen Garten „Alhambra“ ge
ſchleudert wurde, zwei Mann verwundete und einen Kellner tötete.
Kurz darauf alle Bomben fielen in den erſten zehn Minuten
nach acht Uhr ward vor der Münchener Bierhalle „Nonio“
eine Bombe aufs Pflaſter geſchleudert, die wohl krepierte aber
keinen Schaden anrichtete. Jnzwiſchen krachte es in allen Stadt
teilen. Die mächtigſten Bomben wurden faſt gleichzeitig in und
um die Ottomanbank geworfen, eine vor dem „Deutſchen Kegel-
klub“. Die Wirkung des Dynamits war hier eine überraſchende.
Das große maſſive Gebäude der Ottomanbank ſtürzte wie ein
Kartenhäuschen ein, das niedrige Klublokal vergrabend. Gleich
zeitig brach in ſämtlichen Räumen Feuer aus, das in etwa einer
Stunde alles Brennbare an den wenigen Trümmern verzehrte.
Von einer Löſcharbeit war nicht die Rede. Niemand wagte ſich
auf die Straße, um die ſchwer handlichen Spritzen in Tätigkeit
zu ſetzen. Zum Ueberfluß hatten die Anarchiſten die Rohre der
Waſſerleitung aufgeriſſen, ſodaß auch mit Hydranten nicht gearbeitet
werden konnte. Jnzwiſchen hatte man Alarm geſchlagen und alles
verfügbare Militär, die ganze Gendarmerie rückte ein. Mit
Schnellfeuer wurden die Straßen geſäubert und die bomben
werfenden Attenſäter auf friſcher Tat ertappt. Dann ging man
daran, alle Bulgaren ich möchte ſagen, ohne Unterſcheidung

zu verhaften. Es war eben gar zu durchſichtig, daß die ganze
anſäſſige bulgariſche Bevölkerung Salonikis in den Anſchlag ein
geweiht war. Nach den wirkſamen Bomben fielen allerorts
kleinere Dyngmitpatronen. Die Rebellen durcheilten laufenden
Schrittes die Stadt und warfen ihre Höllenmaſchinen überall aus,
wo ſie Fremde vermuten konnten. Das Regierungsgebäude (Konak)
konnte noch rechtzeitig zerniert werden. Die gegen das Zuchthaus
gewoxfenen Vomben verfehlten ihren Zweck. Der Attentäter wurde
hier auf der Stelle niedergeſchoſſen. Weitere

Bomben fielen vor der türkiſchen Militärſchule und vor dem
Petroleumdepot, aber ebenfalls ohne Schaden anzurichten. Nun
war es zehn Uhr geworden und in den Straßen ſchien es voll
kommen ſtill, nur hier und da vernahm man wieder Dhnamit-
patronen. Es war aber nur die Ruhe vor dem Sturm, denn jetzt
wurde eine förmliche Schlacht ſeitens der Anarchiſten gegen die
deutſche Schule geführt. Eine Bombe nach der anderen
ward gegen das feſte Steinhaus des Deutſchen Schulvereins ge
ſchleudert; wie ein Artilleriegefecht erdröhnte es durch die ſtille
Nacht. Die Lehrer, Herr Direktor Siegmund, die Herren Hieke,
Walloſchke mußten teils in den Keller, teils nach verborgenen
Winkeln des Schulhofes flüchten; Hunderte von kleinen Patronen
platzten, aber das Gebäude hielt glücklicherweiſe ſtand. Jetzt ſchritt
das Militär energiſcher ein. Die an liegenden Gebäude
wurden geſtürmt, alles niedergemacht, es war
eine förmliche Schlacht. Endlich waren auch die letzten Anarchiſten
hier gefallen. Jn einem Hauſe gegenüber der deutſchen Schule
hatten ſich erſt vor zwei Tagen zwei Bulgaren eingemietet, ſie
wurden beim Werfen der Bomben niedergeſchoſſen. Man fand
zwei große Körbe Dynamitbomben noch vor, die alle für dieſes
Gebäude beſtimmt waren. Karrenweiſe wurden heute früh
die Toten fortgeſchafft, die Zahl der Verluſte iſt noch nicht bekannt.
Scharenweiſe wurden die gefangen Bulgaren, unter Keulenſchlägen,
in die Gefängniſſe abgeführt; über 3000 Mann ſind ver-
haftet, man mußte ſie ſchließlich im Regierungsgebäude und in
Moſcheen unterbringen. Entſetzen, Furcht, Panik und Beſtürzung
herrſchen heute noch fort. Man iſt ſich ſeines Lebens noch nicht
ſicher, denn zeitweiſe hört man es heute am Tage noch dröhnen.
Revolverkugeln fliegen durch die Straßen, kurz, es iſt entſetzlich.

Heute früh trafen 2000 Mann anatoliſche Truppen, die für
Albanien beſtimmt waren, ein, dieſelben ſollen nun in Saloniki
verbleiben, da man für heute nacht eine Fortſetzung des geſtrigen
Schauſpiels befürchtet. Die Konſuln verlangten die ſofortige Zu
ſendung von Geſchwadern. Das engliſche Geſchwader iſt unter
wegs und trifft in wenigen Stunden ein. Bezeichnend iſt es, daß
heute früh die fanatiſchen türkiſchen Softas eine Verſammlung
in der Hamza Bey Djamiſſin abhielten, die jedenfalls auf ein
allgemeines Maſſakre der Chriſten hinzielen ſoll,
denn die Türken ſind begreiflicherweiſe jetzt im Gipfelpunkte ihrer
Aufregung. Man umgab die Verſammlung mit Militär und über
wachte ſie aufs äußerſte. Verdächtige Jndividuen durchziehen jetzt
ſchon die Straßen mit Knüppeln. Der Verkehr ſtockt. Depeſchen
werden nur angenommen, wenn ſie nichts von den Vorfällen ent
halten. Von einem Schutz der Europäer iſt keine Rede. Der
deutſche Konſulatsverweſer Herr Kohr iſtſelbſt leicht verwundet.

Bei allem konnte man indeſſen die Disziplin bewundern, mit
welcher das Militär einſchritt. Exzeſſe ſeitens desſelben wurden
nicht beobachtet. Wir können rühmlich hervorheben, daß die Re
gierung ſich bisher muſterhaft benommen hat. Der Vali von
Saloniki durchzog heute früh die Straßen und forderte die auf
geregte Bevölkerung auf, ſich ruhig zu verhalten, getroſt wieder
ihren Geſchäften nachzugehen, denn die Gefahr ſei beſeitigt.

Ueber die Entdeckung der Urheber der Vomben- Attentate
veröffentlicht das „B. T.“ noch folgende Mitteilungen aus Wien,
4. Mai: Die Bevölkerung wurde mehr als durch das Aufhören
der Exploſionen durch die Entdeckung des Hauſes, in
dem die Bomben angefertigt wurden, und durch die
Tötung der daran beteiligten Perſonen beruhigt. Die Entdeckung
iſt einer Jtalienerin zu verdanken, die ein kleines Haus in
einem hinter der Bank gelegenen Gäßchen bewohnt und einzelne
Zimmer an Herren vermietet. Seit einem Jahr wohnte bei ihr
ein gewiſſer Georg Jourdan, der ſich für einen Serben
ausgab, den Fez trug, aber nur türkiſch und franzöſiſch ſprach.
Tags über war er fort, nachts empfing er Beſuche von jungen
Leuten, mit denen er arbeitete, woran, wußten die Wirtsleute nicht.
Eine Viertelſtunde nach der Exploſion in der Bank kam er nach
Hauſe, gefaßt wie immer, aber ohne Fez. Am frühen Morgen
ging er ganz anders als ſonſt gekleidet, im Strohhut aus. Seine
Verkleidung erregte Verdacht. Die Wirtsleute gingen in
ſein Zimmer und fanden einen Koffer vor, der ſo ſchwer war, daß
er nicht gehoben werden konnte. Sie haben dann wohl die Polizei
verſtändigt. Jourdan kam nach Hauſe und ſagte, er erwarte ſeine
Bekannten. Bald darauf umzingelten d'reißig Soldaten
und ein Offizier verſteckt das Haus. Die Gefährten kamen mit
ſchweren Paketen und wurden eingelaſſen. Dann verlangte der
Offizier, am Hauſe klopfend, nach dem Serben. Dieſer ließ ſagen,
er komme gleich. Vald darauf trat er, einen Revolverin der
Linken, auf den Altan und warf eine Bombe in der Richtung,
wo er die Soldaten vermuten konnte. Eine Salve war die Ant
wort. Er warf eine zweite und eine dritte Bombe. Bei der
letzteren wurde er am Arm verletzt, worauf er ſich ſofort eine
Kugel durch den Kopfſchoß. Ein zweiter Anarchiſt
hatte ebenfalls zwei Bomben geworfen und war verwundet worden.
Auch er erſchoß ſich, nachdem er in den Garten geſprungen war
und den Hausleuten zurief: So ſterben Bulgarenl Die anderen
zwei waren aufs Dach geklettert, warfen von dort
Bomben und wurden her abgeſchoſſen. Jm leeren
Hauſe fand man eine Menge friſcher Papieraſche. Die
Anarchiſten hatten alle kompromittierenden
Papiere verbrannt. Sehr aufgefallen iſt die Anrede des
Gouverneurs von Saloniki an die Bevölkerung, in welcher er ſie
für ihr Maßhalten lobte und hoffte, ſie würden Vertrauen zu den
Behörden haben; aber wenn ſie am Leben und ihrem Beſitz bedroht
würden, möchten ſie ſich mit Mut verteidigen. Dieſe Worte er
regten enthuſiagſtiſchen Beifall bei den Türken, die ſich ſelbſtbewußt
auf die Leibgürtel klopften, in denen ihre Waffen ſtecken.

Wolffs Telegraphen-Bureau meldet aus Kon
ſtan tinopel noch folgendes: Die neueſten Konſularmeldungen
aus Saloniki beſagen übereinſtimmend, daß die Zivil- und Militär
behörden noch immer eifrig mit Nachforſchungen nach Komitee-
mitgliedern und ihren Helfershelfern beſchäftigt ſeien und daß zu
dieſem Zwecke Hausſuchungen und zahlreiche Verhaftungen ſtatt
finden. Jn einigen Fällen wurden Dhyhnamit-
patronen ſogar bei Frauen und Kindern ver-
Korgen gefunden. eit den erſten Ereigniſſen wurden
einigemale Dynamitbomben oder Patronen geworfen, ohne jedoch
Schaden anzurichten. Aus den bisherigen Ergebniſſen der Unter
ſuchung iſt zu erſehen, daß die Uebeltäter größtenteils
Bulgaren aus Makedonien und Bulgarien ſind.

Die neueſten Meldungen über den Stand der L Be
wegung und über die Lage in Saloniki finden unſere Leſer unter
der Rubrik „Ausland“.

Zu dem Beſuche des Kaiſers in Rom meldet das „B. T.“
folgende kleine Epiſode: Als der Kaiſer am Sonntag das päpſtliche
Gemach verließ, löſte ſich von ſeiner Huſarenmütze der weiße Feder-
buſch und fiel zu Boden. Prinz Eitel Fritz hob ihn ſchnell auf und
übergab ihn dem Kaiſer, der den Federbuſch wieder aufſteckte,

Die Wundergrotte von Lourdes. Jnfolge der Schritte, die
mehrere Abgeordnete des Departements Hautes-Phrénées getan
haben, hat der Miniſterpräſident Combes verſprochen, die Baſilika
in Lourdes jetzt nicht ſchließen zu laſſen, damit die wirtſchaft
lichen Jntereſſen des Bezirks nicht geſchädigt werden.

Schweres Grubenunglück. Jn Nentershauſen bei Rothen-
burg (Bezirk Kaſſel) löſten ſich am Sonnabend nachmittag in einer
Grube des dortigen Spatbergwerkes gewaltige Steinmaſſen von
der Decke und begruben vier Bergleute. Bei den ſofort unter
nommenen Rettungsarbeiten wurde der Oberſteiger Meſſerſchmied
gänzlich verſtümmelt als Leiche hervorgezogen; den Bergmann
Henning fand man gleichfalls tot in zuſammengekauerter Stellung
unter Steinhaufen. Zwei andere Beraleute erlitten ſchwere Ver
letzungen.

Unfälle auf der Rennbahn. Bei dem Rennen für Motor
herrenfahrer auf der Radrennbahn zu Braunſchweig fuhr Hanſen-
Braunſchweig gegen einen Bahnwärter; beide wurden ſchwer ver
letzt. Ein anderer Zuſammenſtoß verurſachte einen Bruch der
Barrière, wodurch verſchiedene Perſonen leicht verletzt wurden.

Der Vulkan Santa Maria in Guatemala iſt ſeit dem
47, April in Tätigkeit.

Bei der Exploſion in der Kohlſchen Torpedofabrik (Ohio) ſind
A Perſonen getötet worden; 28 fanden im Krankenhaus Aufnahme.
einige von ihnen ſind tödlich verletzt.

Große Schneefälle in den Schweizer Alpen. Wie aus
Zürich gemeldet wird, iſt die Simplonſtraße durch meterhoch
liegende Schneemaſſen für jeden Verkehr geſperrt. Heute iſt auch
die telegraphiſche Verbindung unterbrochen, nachdem geſtern noch
der Draht ein ſchweres Unglück gemeldet hatte. Eine zu Tal
donnernde Lawine fegte das in der Nähe des Simplonhoſpizes
gelegene Schirmdach Nr. 6 hinweg und tötete eine 80jährige Frau
mit ihren beiden Enkelkindern. Auch aus Davos ſind Berichte
von ſtarken Schneefällen eingetroffen.

Fabrikbrand. Jn Charkow brannte nachts die mechaniſche
Werkſtätte der „Ruſſiſchen Lokomotivfabrik“, in der Artillerie-
geſchoſſe verfertigt wurden, nieder. Der Verluſt beträgt mehr als
eine Million Rubel.

Mordplan gegen die eigene Tochter. Jn Pariswurde die geſchiedene Gattin eines franzöſiſchen
Stabsoffiziers in dem Augenblicke verhaftet, als ſie in der
Nähe der Mirabeaubrücke einem arbeitsloſen Dachdecker als voraus-
bedungenen Lohn für die Ermordung ihrer Tochter hundert Frank
übergab. Bevor der Dachdecker zu dem verabredeten Rendezvous
erſchienen war, hatte er die Polizei benachrichtigt. Die Verhaftete
gibt ihre verbrecheriſchen Abſichten ohne weiteres zu. Sie haßt
ihre Tochter aus erſter Ehe, weil das Mädchen mit dem Stief
vater ein Liebesverhältnis habe. Die Familie der Frau gehört zu
den begütertſten Südfrankreichs. Der Mordplan war in allen
Einzelheiten ſo gründlich ausgearbeitet, daß eine völlige Unzu-
rechnungsfähigkeit der Verhafteten ausgeſchloſſen erſcheint, doch
wird ihr Geiſteszuſtand von den Aerzten unterſucht.

Vom Blitz getroffen. Jn Allagen (Weſtfalen) wurden zwölf
Perſonen, die auf dem Felde mit Pflanzen von Bäumen beſchäftige
waren, vom Blitz getroffen. Drei Perſonen liegen gelähmt
ſchwer verletzt darnieder, die anderen erholten ſich nach einiger Zeit
wieder.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 4. Mai 1903.
Aufgeboten Der Schneidemüller Auguſt Müller, Steg 4 und

Emilie Bunte, Harz 24. Der Pefefferküchler Ludwig Reichenbach,
Merſeburgerſtr. 150 und Anna Wiebach, Dederſtedt.

Eheſchließnngen Der Markthelfer Paul Achtzehn und Anna
Roth, Zenkerſtr. 8. Der Bäcker Albert Graßhoff, Gr. Klausſtr. 11
und Anna Gierſch, Spitze 29.

Geboren Dem Uhrmacher Auguſt Heckel, Steinweg 46/47, S.
Gregor. Dem Fruchthändler Robert Semmler, Nikolaiſtr. 8, S. Hans.
Dem Fabrikarbeiter Kurt Walther, Thorſtr. 24, T. Erna.

Geſtorben: Helene Wenzel, 17 J., Klinik. Der Arbeiter Karl
Hannemann, 52 J., Klinik. Der Arbeiter Karl Kittel, 41 J., Klinik.
Der Dachdeckerlehrling Franz Großmann, 17 J., Klinik. Der Bahn-
meiſter Karl Krohn, 63 J., Klinik. Der Schuhmachermeiſter Chriſtian
Knorre, 84 J., Hoſpital. Der Lehrer Otto Steinbeiß, 22 J., Jakob-
ſtraße 1. Der Arbeiter Karl Schlichter gen. Schmidt, 56 J., St.
Eliſabeth-Krankenhaus. Der Kaufmann Ferdinand Victor, 76 J., St.
EliſabethKrankenhaus. Des Arbeiters Max Märker S. Kurt, 3 Mon.,

enkerſtr. 141. Des Schuhmachers Karl Dünkel S. Willy, 1 Mon.,
l. Schloßgaſſe 4a. Des Gerichtskanzleigehilfen Hans Engelhardt T.

Charlotte, 2 J., Mittelſtr. I. Des Zimmermanns Alfred Bander-
mann S. Paul, 9 Mon., Kuttelhof 9. Des Arbeiters Auguſt Bormann
S. Otto, 2 Wochen, Friedrichſtr. 566. Des Arbeiters Hermann
Schlettner S. Hermann, 2 Wochen, Zwingerſtr. 29. Des Arbeiters
Wilhelm Brautzſch S. Karl, 3 J., Langeſtr. 6. Des Arbeiters Franz
Gummel S, Max, 4 Mon., Klinik. Des Geſchirrführers Chriſtian
Thriene S. Paul, 9 Mon., Unterplan 8.

Auswärtiges Aufgebot Der Schloſſer Wilhelm Raſch, Zwintſchöna
und Minna Heſſe, Dieskau. Der frühere Wirtſchaftsbeamte Vincenz
Koſian und Erneſtine Ullrich, Breslana. Der Monteur Max Göpel,
S und Klara Ballin, Leimbach. Der Polizei-Sergeant Johannes
Schulz und Hedwig Kahlert, Waltdorf.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom A4. Mai 1903.
Aufgeboten: Der Ober-Grenzkontrolleur Karl Pöcker, Hamburg

Steinwärder und Elsbeth Schlüter, Herderſtr. 9.
Eheſchließung Der Poſtaſſiſtent Max Herzog, Dresden und Louiſe

Pirl, Geiſtſtr. 10.
Geboren Dem Geſchirrführer Friedrich Weber, Oppinerſtr. 15, S.

Hermann. Dem Maurer Arthur Alsleben, Reilſtr. 29, S. Paul. Dem
Tapezierer Hermann Schönbrodt, L. Wuchererſtr. 59, T. Martha. Dem
Schneidermeiſter Friedrich Schmidt, Harz 25, S. Herbert. Dem Zucker
ſiedereiarbeiter Otto Witzſchel, Gr. Brunnenſtr. 25, S. Paul.

Geſtorben Des Schuhmachermeiſters Hermann Hellwig Ehefrau
Marie geb. Blaſche, 51 J., Friedrichplatz 9. Des Malers Willy
Veſpermann S. Erich, 1 Mon., Henriettenſtr. 37. Eine unbekannte
männliche Perſon, 30--40 J. Eine unbekannte weibliche Perſon, etwa
10 J. Des Streckenwärters Wilhelm Schmidt T. Helene, 1 J., Adolf-
ſtraße 7. Des Direktionsbeamten Max Zwanzig S. Kurt, 5 J.,
Felſenſtraße 7.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Detailverkauf.Kartoffeln, pro Ctr. 2,00-3,00 Mk. Hühner, pro St. 2,00 Mk.

Kartoffeln, 5 Liter 25—30 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,50-2,25 Mk
Zwiebeln, pro Ctr. 5 Mk. Junge Gänſe, 1 St. 1,20 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 10--15 Pfg. Tauben, pro St. 40--50 Pfg-
Blumenkohl, 1 St. 20--40 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Rothkohl, 1 St. 20--30 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,20 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 5--15 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Mohrrüben, pr. Modl. 10--15 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30-—35 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 5 Pfg. Butter, pro St. 55-—65 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Sellerie, pro St. 5-10 Pfg. Eier, pro Modl. 80-—85 Pfg.
Spinat, 5 Liter 20 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 5--10 Pfg. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.
Spargel, ſtark, pr. Pfd. 60-70 Pf. Rindfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.
Spargel, ſchwach, pr. Pfd. 50 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70--80 Pfg.
Aepfel, 1 Modl. 30--80 Pfg.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Oberſt und Komm. von Rohr aus St.

Avold. Juſtizrat Dr. Höniger aus Görlitz. Baronin von Kalckreuth
aus Wiesbaden. Rechtsanwalt Dr. Nadelmann aus Stettin. Dir.
Buſchfeld aus Hannover. Bergaſſeſſor Koch aus Vochum. Jng.:
Radermacher aus Eſſen a. R., Galland aus Berlin, Eberhardt aus
Dortmund. Frau Eichels, Frau Jacobi, beide aus Bremen. Frau
Rathje aus Kiel. Frau Oppermann nebſt Frl. Tochter aus Eiſenach.
Frau Schubert aus Blankenburg. Fabrikant Fries aus Berlin. Rentier
Reinhold nebſt Gemahlin aus Köln. Kaufleute: Conti aus Bremer-
haven, Vopelius nebſt Gattin aus Leipzig, Stayen aus Krefeld, Jeep
aus Haſſerode, Baumbach aus Weißenfels, Ballin aus Ellrich.

Verantwortlich: Für Politik und Fenilleton: Dr. Walther Gebeusleben für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales Erich Veuthner
für den Vörſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffender Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
n. »d»„ d z z z z z z d d ShqcchroT irre
Die Merſeburger Filiale F der Halleſchen Zeitung befindet ſich

Gotthardſtr. 45 bei Carl Brendel.

h Muſzke 8 Steiger,
1

S
l Hof-luweliere und Edelschmiede,

Poststrasse 8.



Der Reichshol.

leh verkaufe nur Eclhelkrebse, 2 Xrebspastetchen

lnh.: II. Micha.

Krebssuppe

Krebsragout

Zur Beurteilung des Minderwertes der galizischen Krebse gebe

auf Wunsch zu jeder Portion einen galizischen gratis.

g die Krebs- Saison

4 Stück mittelgrosse Arebse

Spargel mit Krebsschwänzen

20 Stück Krebsschwänze-Dillsauce

hat begonnen.

v 0 0 0
30 Pfg.

60 Pfg.

0 0 0 0 O

ar- Vereinp
Kinder mehr

r Rabatt-s
Patent- Fenutzgurtung

Laufgürtel,,Triumph“,
Anwendbar am Kinderwagen,
Sport wagen u. Kinderstuhl ete.

Preis 1,50 Mk. p. St.
Zu haben bei

0. F. Ritter, in der „Kaiſer

RESOEN- A.

Halle a. S,
Außerordentliche Mitglieder- Verſammlung

Freitag, den 8. Mai cr., abends “29 Ahr
Wilhelms- Halle“, Ueue Promenade.

Tages Ordunng:
Antrag des Vorſtandes Eintragung in das Vereins-Regiſter.

Wahl eines Mitglieder Ausſchuſſes von 12 Vereins Mitgliedern.
Antrag eines Mitgliedes betr. Drucklegung des Jahresberichtes.

Einladung zu den MitgliederMitgliedes betr.

1.

2. Statuten Aenderung.
3.

4.

ähareen 5. Antrag eines
Caira- Art Verſammlungen.
Copretten- fabrik 6. Mitteilungen und Verſchiedenes.

„Reunion'

Dr. Wilhelm Raseh, Halle (Saale), Albrechtstrasse 38,
Vertreter der Gothaer Lebens-Versicherungsbank a. G.
Versicherungs-Kommissar der Prov.-Städte-Feuer-Sozietät.

Halle a. S.,So phia Kerkow, Poststrasse 9/10,
Spezial-Korset-Geschäft,

empfiehlt ihr nur mit Ietzten Venheiten

ausgestattetes Lager in Korsets.T Spezſalität: RAusgleichungen hoher
Schultern u. Hüften.

Korsets nach Mass.
Pariser Gürtel, vorteilhaft für Blousen,

von Mk. 2. an.
Grosse Auswahl in Reſorm-Korsets,

Reit-Korsets.
Korsets für Magenleidende.Korsets, gerade FPorm, von MK. 3. an.

Reparaturen und Korset-Wäsehe
schnell und billigst.

Kunst- und Natur Eis
in Zentnern und Monats- Abonnements
lie billigst Crei Haus bei pünkktlichſter Bedienung

A. Bolze, Reilſtraße 27 a.
Telephoniſche Aufträge nehmen entgegen Herren Ed. Beyer

Sohm, Fernſprecher 2262.

zu dereaſorunn i. Sechl.
r Kretlecherzelts empfohlen gegen Nieren- and RIasenletden, Gries- an
Stoeinbegehwerden, Diabotes (Zuekerkrankheit), die verschiedenen Formen der
Gieht, sowie GelenKrheumatismus. Ferner gegen Katarrhaliseho

Affeotionen der Kehlkopfes und der Langen, gegen Magen- und Darmkatarrhe.
Pie Kronenquelle ist dureh alle Mineralwasgserbandiungen und Apotheken a
desiehen. Breoschüren mit Gebrauehszanweisung auf Wunsch und franco.

Adrgs e mee a r rin in
Melmboldt Co., tanptaiogeriage der Kronenquelle.S nl GegenRückenſchmerzen, Leibweh, Krampfe, Kopfſchmerzen, Uebel-

ſein 2C. empfiehlt ſich Amasirafe, eine abſolut unſchädlich wirkende und
angeneh m nehmende Theemiſchung h Pulverform). Aerztlich warm empfohlen.
Dr. med. in Stuttgart ſchreibt u. A.: „Von den innerlich empfohlenen Kräuterthees gab ich auf Grund einer Reihe günſtiger Erfahrungen einer neueren Thee
zuſammenſetzung den Vorzug, die unter dem Namen Amasirass eingeführt
worden und in der That an Wirkſamkeit alle andern Thees übertrifft“ 2c.
Preis p albe Schachtel Mk. 1.20, ten Schachtel Mk. 2. (2-4 Monate ausLeienbd iele Dankſchreiben t mit A. Locher's Namenszug! Zu habenin den größeren Apotheken. eſpet gratis durch den alleinigen Fabrikanten Andr.

Zoder. Laboratorium, art. (Zue.: Sinn 4, Bertramwz. Fepehel 5, Krull-8, Apbieskraut 3, Acxelei 3, Puonie Bailienkraut 2, Sarseparill 18 Rhabarber 32.)

Niederlagen in den größeren Apotheken.

m Verſicherungöſtand 45 tauſend Policen.ügemeinegenten Anſtalt
Gegründet 1833. ZU Stuttgart. Reorganiſiert 1855.

Verſicherungsverein auf volle Gegenſeitigkeit.

Febens, Renten u. Hapitalverſicherungen.
Aller Gewinn m h den Mitgliedern

Anſtalt zu gut.HBilligſt pevechnete Pramien. M Hohe Rentenbezüge. I

Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondereSicherheitsfonds.

Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei
bei dem Vertreter: Aug. Meuselbach, Hauptlehrer, Burg-
ſtraße 6, II in Giebichenſtein. (6718

Bringe hierdurch zur geſt. Kenntnismahme, dass
ieh unter

No. 2833 an das hiesige Fernsprechnetz
angeschlossen bin.

Ernst Heinicke“s
Buch- u. MusiK.-Handlung,

Leihbibliothek u. Novitäten-Lesezirkel.

i Bad Jl menau
im Thüringerwalde.

Klimat. Kurort, Sommerfrische, Wasserheilanstalt.
Prospekte durch die Bade- Vertretung.

Bitte ausschneiden“! Bitte ausschneiden!

helegenheits-hedichte,
Begleitworte zu Geschenken, Prologe, Tafellieder
(ernst und humoristisch), für Vereine, Iochzeiten,

Jubiläen, lIustspielartige Aufführungen
für mehrere Personen.

Billige Preise Beste Empfehlungenm!
Frau Agnes Riess,

Hirtenstrasse 14.

SGSvUGé c.Halleſcher Frauen- Verein
für Frauenerwerb und Frauenbildung.

Rechtsſchutz für Frauen.
Unentgeltlicher Rat in Rechtsſachen wird erteilt jeden Donnerstag

nachmittags 46--8 Uhr An der Univerſität 6, part. Daſelbſt ſind
Ehekontrakt Formulare zu haben. Zu für Rechtsſchutz.

Stelleuvermittelung für für Hausbeamtinnen

und Arbeitsnachweis für gebildete Frauen.
Für die Nähſtube wird Wäſche zum Nähen und Ausbeſſern erdeten;

Handarbeiten werden fertiggeſtellt; gebildete Frauen finden Beſchäftigung.
Näberes An der Univerſität 6, part. Montag, Mittwoch von2--7 Uhr und Freitag 11--12 Ubr. Schriftliche Meldungen ſind dort

abzugeben. Abteilung für Arbeitsnachweis.do

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brake 1, Halle a. S. WMit 2 Beilagen.

e



Mittwoch 1. Beilage zu Nr. 209 der Halleſchen Zeitung 6. Mai 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Zur Reichstagswahlkampagne.

Flugblätter.
III (Schluß).

Mit der Arbeiter und Mittelſtandsfreundlichkeit der Sozial
demokratie iſt es, wie in dem vorigen Artikel unwiderleglich be
wieſen worden iſt, jämmerlich beſtellt. Arbeiter, Handwerker und
Landwirte haben keinen größeren Feind auf der Welt wie die
Sozialdemokratie. Aber in der Wahlzeit hängt ſich
der ſozialdemokratiſche Wolf Schafskleider
um. Da tut er, als ob er bauern und arbeiterfreundlich ſei, um
Stimmen zu fangen. Da er es mit ehrlichen Gründen nicht kann,
legt er ſich aufs Verdrehen, aufs Entſtellen, aufs Verleumden. Alle
gegneriſchen Parteien werden verleumdet, und zwar um ſo ge
häſſiger, je mehr ſie wirkliche Arbeiter- und Mittelſtandspolitik
treiben. Beſonders wird daher die konſervative Partei ange
ſchwärzt, die allezeit durch die Tat bewieſen hat, daß ſie dem
Bauern und dem Handwerker helfen, daß ſie durch arbeiterfreund-
liche geſetzgeberiſche Maßnahmen aller Art die Lage des Arbeiters
fortgeſetzt heben und beſſern will. Jm Wahlkreiſe Merſe
burg- Querfurt gehört der Kandidat der nationalen Parteien,
Herr Landrat z. D. Winckler, der konſervativen Partei an.
Gegen ihn richtet ſich daher mit ganz beſonders groben Schmähungen
das ſozialdemokratiſche Flugblatt. Herr Winckler wird von
vornherein als „Kanalrebell“ bezeichnet und ihm nach
geſagt, er handle nach dem Grundſatze: „Und der König ab-
ſolut, wenn er uns den Willen tut.“ Jedermann im Wahlkreiſe
weiß, daß dieſer Vorwurf erfunden und erlogen iſt. Nicht um die
Perſon des Königs hat es ſich bei der Kanalvorlage gehandelt,
ſondern um eine rein ſachliche Auseinanderſetzung mit der Re
gierung. Die Abgeordneten werden ins Parlament gewählt, um
nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen zu urteilen und die Jntereſſen
ihres Wahlkreiſes zu vertreten. Nach dieſem vornehmen Grund
ſatze hat Herr Winckler gehandelt. Jedermann im Wahlkreiſe
weiß, daß er königstreu bis auf die Knochen iſt und jeden Augen
blick mit Freuden bereit, Gut und Blut für König und Vaterland
zu opfern. Ganz beſonders ſchlecht ſteht aber der verleumderiſche
Vorwurf einer Partei wie der Sozialdemokratie zu Geſicht, die
überhaupt nichts vom Könige wiſſen will, die nach ihren offenen
Eingeſtändniſſen den Sturz der Monarchie anſtrebt und die Krone
wie deren Träger täglich aufs gehäſſigſte angreift. Das Flugblatt
fährt dann in demſelben Satze fort, Herr Winckler wolle die Aus
Heutung des Volkes bis aufs Blut, die Unterdrückung desſelben nach
allen Richtungen, damit er mit ſeinen Freunden herrlich und in
Freuden leben könne. Wir ſollten meinen, auch der Blödeſte müſſe
die Unſinnigkeit ſolcher Behauptungen erkennen. Warum in aller
Welt iſt denn Herr Winckler ein „Kanalrebell“ geworden? Der
Mittellandkanal würde für den Regierungsbezirk Merſeburg die
Folge haben, daß er die Landwirtſchaft ſowie die blühende Braun
kohleninduſtrie völlig ruinierte. Eine überaus große Anzahl von
Kleinbauern würde dadurch an den Bettelſtab gebracht, eine über
aus große Anzahl gut bezahlter Jnduſtriearbeiter brotlos werden.
Gerade im Intereſſe des Mittelſtandes und der Arbeiterſchaft iſt alſo
Herr Winckler ein Feind des Kanalprojekts. Die Sozialdemokratie
ſteht freilich auch hier im engſten Bunde mit der Großfinanz, die
den überwiegenden Vorteil aus dem Bau des Kanales ziehen würde.
Nicht Herr Winckler, ſondern die Sozialdemo-
kratie hat alſo das Volk ſchädigen wollen. Und
darum verlangt nun das Flugblatt, der Arbeiter, Bauer und
Handwerker ſolle anſtatt des Herrn Winckler einen arbeiterfeind-
lichen Sozialiſten wählen! Was aber den Vorwurf der „Aus
beuterei“ anbetrifft, ja, wer ſind denn die eigent-
Jichen Ausbeuter? Das ſind in erſter Linie die
ſozialdemokratiſchen Agitatorenl Wer wüßte nicht,
daß dieſe Leute auf Koſten der Arbeiter ein behagliches Daſein
führen und ſich teils in beſoldeten Aemtern der Partei befinden,
teils als Schankwirte, Zigarrenhändler uſw. in den Stand der
„Ausbeuter“ eingetreten ſind! Eigentliche Arbeiter ſind faſt gar
keine darunter. Der „Genoſſe“ aber muß für die Sozialdemokratie
zahlen, wo er geht und ſteht. Er hat ſeinen Beitrag für die Partei
kaſſe zu leiſten, er muß für die Kaſſe ſeines Gewerkvereins bei-
ſteuern; kommt er in eine Verſammlung, ſo muß er zahlen, bald
für dieſen, bald für jenen Zweck; macht er ein Vergnügen mit, ſo
begegnet er auf Schritt und Tritt den Anzapfungen für Partei-
zwecke; ſind Wahlen, ſo fordert man von ihm Beihilfe für die
Agitationskoſten; iſt ein Streik ins Leben gerufen worden, ſo muß
er für die „Ausgeſperrten“ ſteuern; er muß Zeitungen und Partei-
blätter halten, ſich von der Partei empfohlene Schriften uſw. auf
halſen laſſen; heute muß er von dieſem, morgen von jenem „Ge
noſſen“ „Beitragsmarken“ kaufen, kurz, zahlen und immer wieder
zahlen, das iſt des „Genoſſen“ Hauptaufgabe. Und dabei weder
Freiheit, noch Gleichheit, noch Brüderlichkeit! Wer der Parteiknute
nicht gehorcht, wird behandelt, daß er am Leben verzagt; der „Ge
noſſe“ darf nicht arbeiten, wann er will und wie lange er will, einem
von „oben“ diktierten Streik muß er ohne weiteres beipflichten und
die Akkordarbeit iſt ihm verboten; was aber die „Brüderlichkeit“
angeht, ſo braucht man ja nur an die ſchlechte Behandlung und
miſerable Bezahlung zu erinnern, deren ſich der „Genoſſe“ in
ſozialiſtiſch verwalteten Betrieben zu „erfreuen“ hat! Und welche
Vorteile bringt die Sozialdemokratie den „Genoſſen“? Nicht den
geringſten! Wenn man nicht die Vertröſtungen auf den „Zukunfts-
ſtaat“ als etwas rechnen will. Ueber die Verwendung der Gelder
werden die Arbeiter auch nicht gefragt. Die Führer laſſen es ſich
an der Parteikrippe wohl ſein. Die Parteihäupter ſind zufrieden,
wenn ſie infolge ihrer Wühlerei vertrauensſelige Anhänger finden,
die ſteuern und ſteuern und ſich mit Redensarten abſpeiſen laſſen.
Die Sozialdemokraten ſind in der Tat unter ſich die größten Aus
beuter, die ſelbſt vor der Dürftigkeit und Armut nicht Halt machen,
und ihre Anhänger auspreſſen, wie eine Zitrone. Und ſolche Leute
haben die Stirn, dem Bürgertum und den bürgerlichen Parteien
Selbſtſucht und Ausbeutertum vorzuwerfen?
S'olche Leute wagen es zu ſchreiben: „Wir wollen nicht, daß

der Fleiß barfuß gehe und die Faulheit in Karoſſen fahre. Wer
nicht arbeitet, ſoll auch nicht eſſen. Alle Menſchen, die arbeiten
können, ſollen dies tun. Faulenzer ſoll es nicht geben.“ Wenn
dieſer Zuſtand eintreten ſoll, dann zunächſt einmal hinweg
mit den ſozialiſtiſchen Agitatoren ſelbſt! Denn
größere Faulenzer und Tagediebe, als ſie, gibt es nicht. Und ſie
leben nicht etwa aus eigenen Mitteln, nicht aus dem Erwerb ehr-
lichen Fleißes oder aus der Hinterlaſſenſchaft ihrer Voreltern, herr
lich und in Freuden, ſondern auf Koſten der Arbeiter.
Wenn an irgend jemandes Groſchen, an irgend jemandes Eſſen
und Trinken der „Schweiß des armen Mannes“ klebt, ſo bei den
ſozialdemokratiſchen Agitatoren Und wie ſteht es ſonſt mit ihrer
Befürwortung der „Arbeit?“ Sie verwehren allen arbeits
willigen Leuten, die ſich ihrer Parteiknute nicht fügen, jede Arbeits
betätigung, ſie unterbinden allen fleißigen Leuten, die im Akkord-
kontrakt mehr verdienen wollen, als die fauleren und bequemeren
Kollegen, dieſe löblichen Vorſätze, ſie verbieten das Sparen, das
Vorwärtskommen der Arbeiter und verhindern ſo, daß der
Fleiß nicht mehr barfuß zu gehen braucht und der Tüchtige ſich
Karoſſen anſchaffen kann; ſie ſtimmen gegen alle Arbeiterſchutz
und Fürſorgegeſetze und ſuchen mithin jede geſetzliche Beſſerung der
Lage der Arbeiter zu hintertreiben mit einem Worte, ſie haben
wohl ſchöne Redensarten für die Arbeiter, handeln aber allent
halben gegen dieſelben und ſtrafen mit allen ihren Taten ihre
Worte Lügen

Direkt lächerlich iſt es auch, dem Großgrundbeſitz vorzuwerfen,
daß er „auswärtige Arbeiter ins Land ziehe und ſchlecht mit ihnen
umſpringe.“ Jeder Bauer wird über ſo törichte Behauptungen
Lachen. Wer hat denn daran Schuld, daß ein ſo großer Arbeiter

mangel auf dem Lande herrſcht, daß man genötigt iſt, Galizier und
Polen zur Aushilfe ſich kommen zu laſſen? Hauptſächlich die Sozial
demokratie. Sie verführt mit ihren gleißneriſchen Luftſchlöſſern
den unerfahrenen jungen Landarbeitersſohn, in die große Stadt zu
ziehen und dort die Konkurrenz der Jnduſtriearbeiter zu ver-
größern, ſie hat mit ihrer Bauern und Zollgegnerſchaft allezeit
dazu geholfen, den land wirtſchaftlichen Betrieb unrentabler zu
machen und ſo die Zahlung guter Löhne hintanzuhalten. Es iſt
bei dieſer Lage der Dinge eine Unverfrorenheit ſondergleichen, der
Landwirtſchaft die Heranziehung auswärtiger Arbeitskräfte zum
Vorwurf zu machen. Eine grobe Lüge aber iſt der Vorwurf von
der unwürdigen Behandlung der ausländiſchen Arbeiter. Wenn
irgendwo die Beamten und Arbeiter un würdig und ſchlecht be
handelt werden, ſo iſt es nachgewieſenermaßen in den ſozialiſtiſch
betriebenen Werkſtätten und Etabliſſements!

Man könnte noch manchen Bogen gegen die ſozialdemokratiſchen
Flugblätter ſchreiben. Denn jeder Satz in denſelben enthält eine
Unwahrheit. Aber es mag mit dem obigen für diesmal genug ſein.
Es wird niemand in dem Wahlkreiſe Merſeburg- Querfurt ſein,
den das Flugblatt nicht von dem Gegenteil deſſen überzeugt hat,
was eigentlich ſeine Abſicht war. Niemand kann nach der
Lektüre des Flugblattes noch ſo töricht ſein, für
den ſozialiſtiſchen Kandidaten einzutreten;
Mittelſtand wie Arbeiterſchaft müſſen vielmehr zu der Ueber
zeugung gelangen, daß niemand ihre und des
Kreiſes Jntereſſen ehrlicher und energiſcher
in Obacht nehmen wird, wie der nationale
Kandidat, Herr Landrat z. D. und General-direktor Wincklerl

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 5. Mai.

Vom ſtädtiſchen Elektrizitätswerk. Die Halleſche Bürgerſchaft
hat an dem Bau, der Einrichtung und dem Betrieb des ſtädtiſchen
Elektrizitätswerkes das größte Jntereſſe genommen. Momentan wiederum
ſpricht man allenthalben viel vom Elektrizitätswerk, da für Erweiterung
desſelben nicht weniger denn 603 000 Mk. aus ſtädtiſchen Mitteln auf
gebracht werden ſollen. Während man ſich mit der Vorlage in der
geſtrigen StadtverordnetenSitzung in längerer Diskuſſion nur vertraut
machte, ſoll in der Sitzung am Montag nächſter Woche die Ent-
ſcheidung getroffen werden. Vom Magiſtratstiſch aus und vom
Kuratorium für das Elektrizitätswerk wurde in den letzten
Monaten immer und immer wieder betont, daß ſich das Werk
in einer über alles Erwarten rapiden Weiſe entwickelt hat. Das ſoll
auch durchaus anerkannt werden. Entwickelung und Rentabilität iſt
aber zweierlei. Dem Werke iſt während der Ja ſeines Beſtehens
Arbeit auf Arbeit zugewieſen worden. Die Tatſache iſt nicht zu
leugnen, daß man im Magiſtrat rechtſchaffen bemüht war und iſt,
vom Werk immer mehr Strom zu benötigen, damit dasſelbe ja Erfolg
habe und damit nicht die Stimmen recht behalten, welche ſich ſ. Zt.
gegen die Errichtung des Werkes erhoben haben. Dieſes Streben iſt
wohl verſtändlich und anerkennenswert. Aber es erſcheint etwas zu
optimiſtiſch, nach dem letzten raſchen Entwickelungsgange das
Weitergedeihen des Werkes bis etwa 1907, dem Jahre, da
ſich die vierte Dampfdynamo notwendig machen ſoll, zu
berechnen. Von ſolchen Geſichtspunkten aus betrachtet, erſcheint
es doch, als ob man bei dem Geſchrei die große Entwicklung des Werkes
mit der Rentabilität verwechſelt hätte. Jedoch wir wollen uns auf-
richtig freuen, wenn der Magiſtrat, ſpeziell Herr Elektrizitätswerks
Direktor Jung, mit den vorausſichtlichen Berechnungen recht behält
und wenn die kommenden Geſchäftsjahre einen vorteilhafteren Abſchluß
gewähren, wie das eben vergangene erſte. Dasſelbe reicht vom April
1902 bis zum April 1903 und zeigt allerdings eine Abrechnung, die bei
einem Werk von etwas über einjährigem Beſtehen als erfreulich
bezeichnet werden muß. Jn dieſem erſten vollen Betriebsjahr
des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes wurden die Summen ſind ab-
gerundet insgeſamt vereinnahmt für Strom, Zähler-
miete 2c. 293886 Mk. Davon gehen ab für das General-
unkoſtenkonto, alſo für die geſamten Betriebskoſten, 130 904
Mark und für die 3 prozentige Verzinſung und ein-
prozentige Amortiſation der Werksanleihe 142 174 Mk.;
es bleibt demnach ein Ueberſchuß von 20808 Mk. der dem
Erneuerungsfonds zuzuſchreiben iſt. Laut regierungsſeitiger
Verordnung ſind aber alljährlich 3 Proz. des Anlagekapitals an den
Erneuerungsfonds abzuliefern, das würden für das erſte Jahr 85 800 Mk.
ſein. Ein Ueberſchuß in dieſer Höhe konnte allerdings im erſten Be
triebsjahr unmöglich erreicht werden. Nach Abzug der 20 808 M. ſind
für den Erneuerungsfonds aus anderen Mitteln ſtädtiſcherſeits noch
64 992 Mk. aufzubringen dieſe Differenz ſoll zum teil gedeckt werden
durch Ueberweiſung des 36 178 Mk. betragenden Erneuerungsfonds
von der Beleuchtung des Ratskellergebäudes, die dann noch reſtierenden
28 814 Mk. ſind allerdings aus Gemeinmitteln zu ſchöpfen. Es heißt,
daß das Elektrizitätswerk noch mehr eingenommen hätte, wenn die
Straßenbeleuchtung für die Stadtverwaltung ſelbſt nicht billiger be
rechnet worden wäre als die elektriſche Beleuchtung für Private. Das
Elektrizitätswerk forderte von der Kommune für das elektriſche
Licht nur den Preis, der etwa für Gasbeleuchtung bezahlt werden muß;
außerdem wurde die elektriſche Beleuchtung ſpäter, als veranſchlagt war,
eingeführt, ſtatt am 1. September vorigen Jahres erſt am 31. Oktober.

Wie wir die Stimmung des Stadtverordneten-Kollegiums beurteilen,
werden die geforderten 603 000 Mk. für Ankauf der dritten und vierten
Dampfdynamo zur Erweiterung des Elektrizitätswerkes am Montag
nächſter Woche bewilligt werden.

Jn der geſtrigen geſchloſſenen Stadtverordneten Sitzung
wurden gewählt als Vertrauensmänner für die Auswahl der Schöffen
und Geſchworenen pro 1904 die Herren Stadtrat Dön itz, Stadt-
verordnete Kobert und Ströfer und als deren Stellvertreter die
Herren Stadtrat Werther und Stadtverordnete Döhler und
Reichardt. Die Wahl eines Stellvertreters für den Schiedsmann
vom ſechsten Schiedsmannsbezirk fiel auf Herrn Kaufmann
Th. Merten s. Das Kollegium ſtimmte ferner zu der Anſtellung
des PolizeiBauaſſiſtenten W. Pfaul und in erſter Leſung der Anſtellung
der Polizeiſergeanten A. Naujeck und L. Fiſcher.

Zur Straßenbeleuchtung durch elektriſches Licht. Dem
Hallenſer, der ſich des Abends über das berühmte rotgoldne Licht der
Bogenlampen in den Straßen der Saaleſtadt offen freute, iſt ſeit dem
1. Mai dieſes Vergnügen etwas verleidet worden, da von dieſem Tage
ab nur jede zweite Lampe brennt. Hierin iſt nicht ein eigen
mächtiges Vorgehen des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes, welches das Licht
liefert, zu erblicken, ſondern das Werk hat ſeiner Jnſtruktion gemäß
ehandelt, da ihm der am 1. Mai in Kraft tretende ſogenannte

rennkalender, vom ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerk aufgeſtellt,
vorgeſchrieben iſt. Nach dieſem Brennkalender iſt vom Anfang Mai ab
nicht mehr die ſogen. Abendbeleuchtung, ſondern nur die Nacht-
beleuchtung notwendig, genau wie bei der ſtädtiſchen Gasbeleuchtung.
Wenn in der geſtrigen StadtverordnetenSitzung auf beſonderen Antrag
beſchloſſen wurde, die Abendbeleuchtung beizubehalten, alſo alle
elektriſchen Lampen mindeſtens bis 11 Uhr brennen zu laſſen, ſo ver
urſacht dieſe Mehrbeleuchtung auch beſondere Unkoſten, Koſten alſo, die
im Etat nicht mit vorgeſehen und ſpeziell bewilligt werden müſſen.
Aber ſie ſind nötig, und was nötig iſt, muß geſchehen.

Folgendes humoriſtiſche Wahliuſerat enthält der „Dresd. Anz.“
als „Eingeſandt“ „Der gewiſſenhafte Wähler nimmt ſich für den
16. Juni keine Reiſe vor, lehnt Einladungen ab, die ihn an der Aus
übung ſeiner Wählerpflichten hindern, veranſtaltet keine Hochzeiten uſw.
Es kommt auf jede Stimme. an!“ Wenn die liebende Braut aber
nun gerade am 16. Juni heiraten will Dann tröſtet man ſich:
Wer die Wahl hat, hat die Qual.

Der Ausſchuß des Feuerwehrverbandes der Provinz Sachſen
trat geſtern vormittag 11 Uhr zu einer Sitzung in der „Goldenen
Kugel“ am Riebeckplatz zuſammen. Herr Branddirektor Schulze-
Delitzſch, welcher den Vorſitz führte, erſtattete zunächſt Bericht über das
Leben auf dem Gebiet des Feuerlöſchweſens im
verfloſſenen Jahre. Hieran ſchloß ſich eine beſondere Debatte über die
Feuerlöſchkurſe, welche an den Baugewerkſchulen zu
Magdeburg und Erfurt eingerichtet ſind. Mit den Kurſen
an der Erfurter Baugewerkſchule konnten ſich die Herren nicht einver
ſtanden erklären es wurde der Wunſch ausgeſprochen, daß den Kurſen
in Erfurt die Normalprüfungsordnung der Provinz Sachſen
zugrunde gelegt werde. Herr Feuerlöſchdirektor Krameier
wurde beauftragt, die von Herrn Direktor Müller in
Magdeburg bezüglich der Kurſe eingeleiteten Schritte weiter
zu verfolgen, da Herr Direktor Müller aus Magdeburg ſcheidet. Die
richtig befundene Rechnung ſchließt mit 1041,02 Mk. ab. Für die
Bezirksverbände Magdeburg und Merſeburg wurden je
300 Mk. an Unterſtützung ausgeworfen der Bezirksverband Erfurt
verzichtet auf einen Beitrag. Sodann erſtattete der Vorſitzende Bericht
über die Sitzung des preußiſchen Landesfeuerwehr-Aus-
ſchuſſes am 12. Januar 1903. Es wurde bedauert, daß der an das
Abgeordnetenhaus eingereichte Feuerwehrgeſetz- Entwurf in
der Kommiſſion geblieben iſt. Herr Branddirektor Hoffmann-
Salzwedel regte an, den Feuerwehren der Provinz bei
25jährigen Stiftungsfeſten ſeitens des Verbandes eine
Anerkennung durch ein Ausſchußmitglied überreichen zu laſſen.
Mit dem Grundgeſetzentwurffürden deutſchen Reichs-
feuerwehrverband freiwilliger und organiſierter Pflichtfeuerwehr
erklärten ſich die Herren einverſtanden. Der Ausſchuß ernannte den
Provinzialverbands Vorſitzenden zum Delegierten an dem inter
nationalen Feuerverhütungskongreß in London.
Nachdem die abzuhaltenden diesjährigen Bezirksverbandstage
von den einzelnen Vertretern genannt waren, endete die Sitzung
2 Uhr. Ein gemeinſchaftliches Mittagsmahl wurde im ſelben Hotel
eingenommen.

Der Konſervative Verein hält morgen (Mittwoch) abend im
„Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, bei
welcher politiſche Tagesfragen beſprochen werden. Gäſte ſind will-
kommen. Wir bringen den Mitgliedern wiederholt zur Kenntnis, daß
erſt von 10 Uhr ab geraucht wird.

Jn der Geſellſchaft für Literatur und Kunſtpflege finden,
wie wir in Erweiterung unſerer geſtrigen bezügl. Notiz mitteilen, auch
im Sommerhalbjahr bis auf weiteres die regelmäßigen Zuſammenkünfte
der Mitglieder zu Leſe- und Vortragszwecken u. ſ. w. ſtatt entgegen
früherer Gepflogenheit. Heute abend von 8 Uhr ab iſt im „Hotel
Lüke“, Magdeburgerſtraße, ein Leſeabend.

Deutſche Geſellſchaft für Mechanik und Optik, Zweigverein
Halle. Am nächſten Sonnabend findet im Hotel „Kaiſer Wilhelm“,
Bernburgerſtraße, die Feier des dritten Stiftungsfeſtes ſtatt. Gäſte,
durch Mitglieder eingeführt, haben Zutritt. Um dem Komitee einiger
maßen Ueberblick über die Teilnehmer zu verſchaffen, iſt die Anmeldung
möglichſt auch der Mitglieder und ihrer Damen ſpäteſtens bis Donnerstag
mittag an Herr Mechaniker Nordmann, Marienſtraße 23, zu richten.

Der hieſige Rabatt Sparverein hat eine außerordentliche
Mitgliederverſammlung am nächſten Freitag abends von
8 Uhr ab in der „Kaiſer Wilhelmshalle“, Neue Promenade. U. a.
ſoll eine Statutenänderung vorgenommen und über die beabſichtigte
Eintragung in das Vereinsregiſter beraten werden.

Der Evangeliſche Männer- und Jünglingsverein zu Halle
Giebichenſtein feiert ſein 13. Stiftungsfeſt am nächſten Sonntag durch
einen Familienabend in der „Saalſchloßbrauerei“. Es werden ver-
ſchiedene Anſprachen gehalten, die ſich auf das ſittlich-religiöſe Gebiet
beziehen. Neben gemeinſamen Geſängen werden Vorträge des Poſaunen-
chors und deklamatoriſche Darbietungen zur Unterhaltung und Anregung
dienen. Zur Aufführung gelangen zwei Stücke, das eine ernſten, das
andere heiteren Jnhalts. Der Verein hat den Wunſch, daß ſeine zahl
reichen Freunde auch diesmal durch regen Beſuch dieſe Veranſtaltung
auszeichnen und neues Jntereſſe für die Sache gewinnen.

Stadtmiſſion. Die Einführung von Herrn Paſtor Hobbing
findet am Mittwoch, den 6 Mai, abends 8 Uhr, nicht um 6 Uhr, im
Roſental (Weidenplan 4) ſtatt. Alle Freunde der Stadtmiſſion ſind zu
dieſer Feier eingeladen.

Der vom Verein junger Buchhändler am letzten Sonnabend
in den „Thaliaſälen“ arrangierte Geſellſchaftsabend erfreute ſich eines
ſehr zahlreichen Beſuches und verlief in ſchönſter Weiſe. Klaviervorträge,
Rezitationen und Theater-Aufführungen, namentlich jedoch die von der
Konzertſängerin Fräulein Allendorff vorgetragenen Lieder wurden mit
lebhaftem Beifall aufgenommen.

Zoologiſcher Garten. Die Gartenkonzert Saiſon wurde am
Sonntag eröffnet. Bis zum Himmelfahrtstage werden die Nachmittags
konzerte ausfallen müſſen, da die Arbeiten am Erweiterungsbau des
Saales zu ſehr ſtören würden. Anſtatt deſſen werden bei warmer
Witterung Abendkonzerte ſtattfinden. Morgen, Mittwoch, abend findet
das erſte Elite-Konzert ſtatt, und zwar wird es, wie das Jnſerat der
heutigen Nummer beſagt, ausgeführt von unſerer beliebten Jnfanterie
Kapelle, die für den ganzen Sommer hindurch für Mittwoch und
Sonntag abend gewonnen iſt, wofern nicht auswärtige Kapellen ver
pflichtet ſind. Der Garten bietet gerade in dieſer Woche einen idylliſchen
Aufenthalt, da der warme Regen der letzten Tage die Blüte des Flieders
erſchloſſen hat, ſodaß ein berauſchender Duft den Berg überſtrömt. Das
Alpinum hat eine weſentliche Vergrößerung erſahren und ſoll auch nach
der anderen Seite noch bedeutend weiter ausgedehnt werden. Unter
halb des Alpinums iſt eine Voliöre entſtanden, in der unſere heimiſche
Vogelwelt zu ihrem Rechte kommen ſoll. Neben den Guanakos iſt ein
Paar ſehr kräftiger Lamas eingezogen, die bekanntlich uralte Haustiere
der Peruaner ſind und auf die Guanakos als Stammform zurückgeführt
werden müſſen.

Th. Starkes Schülerpenſionat, deſſen guter Ruf weit über die
Grenzen der Saaleſtadt gedrungen iſt, konnte vor wenigen Wochen die
ſeltene Feier ſeiner 25 jährigen Lehrtätigkeit begehen. Das
lange Beſtehen des Penſionats und der ſtets rege Beſuch, ebenſo die
Verſetzungsreſultate ſind der beſte Beweis, daß das Penſionat nach
beſten Grundſätzen geleitet wird. Die Anerkennung der Eltern früherer
und jetziger Schüler zeigte ſich deutlich bei der Jubelfeier in der
„Börſe“ aus nah und fern waren dieſelben erſchienen. Die Feier
wurde noch beſonders verſchönt durch eine treffliche Rede des Herrn
Profeſſor Dr. Suchsland.

Die Garten- Konzerte des Phil harmoniſchen Orcheſters
beginnen Mittwochs 4 Uhr in der „Saalſchloßbrauerei“ und Sonnabends
5 Uhr in „Leiſtners Waldhaus“,

„Reichshof“. Der eiſerne Pavillon-Vorbau vor dem Grand
Reſtaurant „Reichshof“ iſt bei Beginn der milden Jahreszeit wieder
aufgeſtellt worden und gewährt bei ſeiner bevorzugten Lage in unſerer
Promenade einen angenehmen Aufenthalt. Zu dem geradeüber aufzu-
ſtellenden Robert Franz- Denkmal ſind dieſer Tage die
Fundamentierungsarbeiten beendet worden.

Die Kaiſerreiſe nach Rom zeigt in der letzten Serie dieſer
Saiſon mit 50 Bildern in dieſer Woche das Weltpanorama in der
Gr. Ulrichſtraße 6. Es dürfte jedermann intereſſieren, die Sehens
würdigkeiten Roms, welche der deutſche Kaiſer bei ſeinem Beſuch in
Jtalien beſichtigt, in einer Reihe geſchmackvoller Stereogramme vor
geführt zu finden.

Schreckliches Familiendrama. Es ſteht nunmehr feſt, daß
die bei Trotha und Brachwitz gelandeten vier
Leichen Glieder der Familie Mummertaus Leipzig. ſind. Die Familie Mummert iſt am 4. April
von Leipzig, wo ſie im Hauſe Baheriſcheſtraße 92 wohnte, abgereiſt;
e fehlte jede Spur. Der kaufmänniſche Agent, frühere
ontoriſt Ernſt Karl Hugo Mummert. iſt in Cröllwitz geboren



die Ehefrau Pauline Juliane Betty geb. Fuchs ſtammt aus Nürn
berg. Die Kinder, zwei Mädchen, waren 8 und 6 Jahre alt.

Verunglückter Radler. Geſtern nachmittag gegen 1 Uhr fuh
in der Richard Wagnerſtraße ein Radfahrer gegen einen Wagen de
Straßenbahn. Der Mann erlitt Verletzungen am Kopfe.

Ueberfahren. Ein kleines Mädchen iſt geſtern nachmittag von
einem Radfahrer in der Nähe des Rathauſes überfahren worden. Das
Kind trug Verletzungen im Geſicht und an den Händen davon. Der
Radler, der bei einiger Aufmerkſamkeit den Unfall recht gut hätte ver
meiden können, machte ſich ſchleunigſt auf und davon.

Taſchendieb. Dem Handelsmann J. von hier wurde in einer
im Zentrum der Stadt gelegenen Deſtillation das Portemonnaie mit
ungefähr 90 Mark Jnhalt aus der Taſche gezogen. Der Dieb iſt noch
nicht ermittelt.

Im Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes
amtsbezirk Süd an: Magen- und Lebercarcinom 1, Bronchitis 1,
Darmperforation 1, chron. Herzmuskelerkrankung 1, Speiſeröhrenkrebs 1,
Lungentuberkuloſe 5, Skrophuloſe 2, Hirnhaut- und Bauchfellent
zündung 4, Gelbſucht 1, Altersſchwäche 1, chron. Blaſenkatarrh 1,
akutem Magendarmkatarrh 3, Herzfehler und Waſſerſucht 1, Broncho
pneumonie 1, Stimmritzenkrampf 1, eitriger Bauchfellentzündung 2,
Lungenentzündung 2, Gehirnblutung 2, Herzfehler 1, Herzverfettung 1,Hirntumor 1, Herzklappenfehler 2, Herzbeutelentzündung 1, chron. Syr

eiterung 1, Gebärmutterkrebs 1, ämpfen 3, Schlaganfall 2,
Emphyſem 1, Scharlach 1, Darmkrebs 1, eingeklemmtem Nabelbruch t,
Gelenkrheumatismus 1, Brechdurchfall 1, dazu Totgeburten 2, zuſammen
52 Perſonen, darunter 8 Ortsfremde; im Standesamtsbezirk Nord
verſtarben an: Vergrößerung der inneren Bruſtdrüſe und follikulärem
Darmkatarrh 1, Lebensſchwäche 3, Bruſtfellentzündung 1, Apoplexie 1,
Gehirnblutung 1, Lungenentzündung 3, chron. Darmkatarrh 1, Drüſen
tuberkuloſe 1, Lungentuberkuloſe 2, perniziöſer Anämie 1, Krämpfen 1,
Altersſchwäche 4, tuberkulöſer Hirnhautentzündung 2, Bauchfellent
zündung 1, ſchmieliger Entartung des Herzmuskels und Lungenödem l1,
Herzſchlag 1, zuſammen 25 Perſonen, darunter ein in einem hieſigen
Krankenhauſe verſtorbener Ortsfremder. Mithin verſtarben in beiden
Standesamtsbezirken zuſammen 57 Perſonen.

Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. (Schönthan-Kadelburg: Vre
berühmte Frau.) Mit einer Aufführung des alten Schön
thanKadelburgſchen Luſtſpiels „Die berühmte Frau“ iſt geſtern
die diesmalige Saiſon des Stadttheaters geſchloſſen worden. Der
Zweck des geſtrigen Abends war, einem bewährten Mitgliede des

E.rnſembles, dem durch einen ſchweren Schlaganfall auf ein langes
Krankenlager geworfenen Fräulein Paulmann, die Mittel

zu verſchaffen, in einem Kurorte ihre völlige Geneſung herbeizu-
führen, damit die liebenswürdige Künſtlerin im nächſten Spiel-
abſchnitte ihre alte, ihr ſo lieb gewordene Tätigkeit wieder auf
nehmen kann. Mit Genugtuung kann konſtatiert werden, daß
das Theater trotz des Mai's, der mit all ſeiner Pracht in der
Welt eingezogen iſt, überaus gut beſucht war. Wenn irgend jemand,
ſo verdient Frl. Paulmann die allgemeine herzliche und tatkräftige
Anteilnahme des Publikums. Seit einer Reihe von Jahren ſchon
hat ſie unermüdlich und erfolgreich an unſerer Bühne gewirkt,
manche Freude, manchen Genuß uns geboten und ſich ſtets als eine
ebenſo beſcheidene wie künſtleriſch hervorragende Schauſpielerin
gezeigt. Wer erinnert ſich nicht mit großem Vergnügen an alldie trefflichen Zeichnungen der „komiſchen Alten“, die Frl. Paul

mann uns geboten hat? Lebt nicht ihre Amme in Shakespeares
Romeo, nicht ihre Mutter Wolffen in Hauptmanns Biberpelz für
immer in aller Gedächtnis? Von ganzem Herzen iſt der ver-
ehrten Dame die Wiedererlangung ihrer früheren Geſundheit zu
wünſchen, damit ſie noch recht lange unſerer Bühne in alter
Schaffensfreude und Weg angehören kann. Die Aufführung
des braven, alten Luſtſpiels ſtand geſtern abend unter einem

Sterne. Der Abend war ungemein intereſſant. Hatte
ich doch im liebenswürdigen Jntereſſe für die Benefiziantin der

Leiter unſeres Theaters, Herr Direktor Richards, ent-
ſchloſſen, in eigener Perſon bei der Aufführung mitzuwirken. Er
gab den Grafen Palmah, in dankbarer Erinnerung an frühere
Zeiten, wo er als Partner von Frl. Paulmann ſo oft dieſe wunder
hübſche, originelle Rolle geſpielt und in ihr ſo viele fröhliche
Triumphe erlebt hat. Und auch geſtern wieder bedeutete ſein Auf
treten in der Tat einen Triumph. Denn es iſt ſchlechterdings kaum
möglich, den radebrechenden Magharen mit ſeinem treuen Herzen
und feinen Seelenleben, das ſo ſpaßhaft zugleich und rührend
durch tauſend kleine äußerliche Ungeſchicklichkeiten und Malheurs
ſiegreich hervorblitzt und aller Herzen bezwingt, vollendeter auf die
Bühne zu bringen, wie es Herr Richards geſtern getan hat. Er
hat ſich da als einen ganz hervorragenden Schauſpieler erwieſen,
der den aus der Natur ebenſo taufriſch wie aus dem Herzen
ſchöpfenden Charakterhumoriſten mit dem eleganten Liebhaber auf
das glücklichſte verbindet. All die intimen Feinheiten, Witze und
Pointen der reizenden Rolle ſervierte er e auf kleinen
goldenen Platten; alles kam glänzend zu ſeinem Recht, ohne daß
auch nur ein Schimmer von Abſichtlichkeit oder Aufdringlichkeit den
Genuß beeinträchtigte. Ein paar große Lorbeerkränze und der
ſtürmiſche Beifall des Publikums waren die wohlverdiente Quittung
für die reizende Darbietung. Neben ihm machte ſich Frl.
Adolphi in der Partie eines „patenten“ Muſterexemplars von
ausgelaſſenem, friſchfröhlichem Backfiſch um das Gelingen des
Abends in glücklichſter Weiſe verdient. Alles an ihr war ſprudelnde
Laune, quellender Uebermut, allerliebſte Caprice. Wir bedauern
gerade nach dieſem geſtrigen Zeugnis ihres reizenden Talentes und
Könnens aufrichtig ihr Scheiden aus dem Enſemble. Auch Frau
Schäfer-Kruſe, die in der Partie der fröhlichen und ver-
ſtändigen alten Tante voll Temperament und Herzenswärme war,
ebenſo Herrn Scholling, Frl. v. Schultz, Herrn Wieſe
und Frl. Roden ſei für ihre liebenswürdige und wertvolle Mit
wirkung gern der ſchuldige Dank ausgeſprochen.

Dr. Gebensleben.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf grund ſeiner Jnaugural-

Diſſertation „Oxydation von Ammoniakderivaten mit Permanganſäure“
erhielt Herr Georg Blau aus Halle a. S. von der philoſophiſchen
Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad. Auf grund ſeiner
Jnaugural-Diſſertation „Die weſtfäliſchen Biſchöfe im Jnveſtiturſtreit
und in den Sachſenkriegen unter Heinrich IV. und Heinrich V.“ erhielt
Herr Clemens Löffler aus Steinbach (Eichsfeld) von derſelben
Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorarad.

Ueber die Urſache des Krebſes. „Morning Poſt“
meldet aus NewYork Die mediziniſche Schule an der CornellUni-
verſität beſtätigt die Mitteilung, daß die ſeit mehreren Monaten von
einer Anzahl Bakteriologen unter Leitung der Univerſität durchgeführten
Forſchungsverſuche über Krebsgewächſe zur Entdeckung einer neuen
Theorie über die Urſache des Krebſes geführt haben. Die beteiligten
Gelehrten glauben erwieſen zu haben, daß der Krebs nicht durch
Paraſiten entſteht, ſondern auf die chemiſche Zuſammenſetzung des
Blutes zurückzuführen iſt, und daß jeder Teil ſowie jedes Gewebe,
welches vom Krebs ergriffen iſt, die Fähigkeit hat, Fermentation zu
erregen. Sie bemühen ſich jetzt, ein Mittel zu finden, um die chemiſchen
Veränderungen im Blut zu verhindern, da dies der einzige Weg ſein
würde, den Krebs auszurotten.

Paris, 4. Mai. Geheimrat von Leyden und Dr. Pannewitz
präſidierten mit Profeſſor Brouardel der Tuberkuloſe-Vor-
konferen z. Nach einem Antrag des Dr. Pannewitz wurde beſchloſſen,
auf die Tagesordnung des Kongreſſes die Anzeigepflicht bei gewiſſenTuberkuloſe-Erkrankungen zu ſetzen. Der gongreß wird ferner neue

Vorſchläge prüfen, um den öffentlichen Verkehr gegen Gefahren zu
ſchützen, die durch den Auswurf kranker Perſonen entſtehen können.

Graz, 4. Mai. Gymnaſialprofeſſor Simon Rutar in
Laibach, ein namhafter Hiſtoriker, ſtarb heute nacht infolge von
Verbrennung, weil die Kleider des Gelehrten am Kerzenlicht Feuer
fingen und er ſich derſelben nicht ſchnell genug entledigen konnte.

Eiſenach, 4. Mai. (Von der Wartburg.) Man
ſchreibt der „Frankf. Ztg.“ aus Eiſenach: Der von Sr. Majeſtät
dem Kaiſer zum Andenken an ſeinen Großoheim Karl Alexander
geſtiftete Moſaikſchmuck der Kemenate der h. Eliſabeth präſentiert
ſich jetzt äußerlich vollſtändig, wenn auch zum Teil nur proviſoriſch,
in der ihm zugedachten Geſtalt. Die drei Türen des Gemachs
ſind mit Vorhängen von bemalter Leinwand verſehen, die die
Modelle für die zu webenden Teppiche darſtellen, mit denen die
Türen künftig bekleidet ſein werden. Der eine dieſer Gobelins,
der an der zum Burghof führenden Tür hängt, wird dem Stoff
nachgebildet, der zum Brautkleid der h. Eliſabeth Verwendung fand.
Die fünf Wandbogen des Gemachs ſind mit Bildern geſchmückt, die
vom Maler Oetken in Moſaikmanier entworfen und von der
Firma Puhl und Wagner in Rixdorf für zwei Bogen bereits fertig
geſtellt ſind. Von dieſen beiden Moſaiken ſtellt das eine das Por
trait Klingſors von Ungarland dar, der mit entzücktem Blick den
die Geburt der H. Eliſabeth verkündenden Stern betrachtet. Jm
nächſten Bogen erblickt der Beſchauer die Werbung der thüringiſchen
Abgeſandten, die vom König von Ungarn die Hand der Eliſabeth
für den jungen Ludwig erbitten. Für die folgenden zwei Moſaik-
gemälde ſind zunächſt nur die Kartons fertig. Sie zeigen Ludwig
und Eliſabeth als zarte Kinder in einer Wiege liegend, umgeben
von dem Landgrafenpaar, ferner den Kirchgang der h. Eliſabeth.
Der fünfte Bogen iſt proviſoriſch durch eine Wiederholung des die
Werbung darſtellenden Kartons ausgefüllt, er wird ſpäter die
Hochzeit Ludwigs und Eliſabeths zeigen. Die mit Namens-
inſchriften und kurzen Sprüchen gezierten Gemälde ſind wie der
übrige Schmuck der Kemenate in der modernen, von Salbiati be
gründeten Moſaiktechnik ausgeführt. Das Gemach wird nach ſeiner
definitiven Herſtellung eine vielbeſuchte Sehenswürdigkeit der
Wartvure ſein.

Der verkannte Muſeumsoirektor. Jn einem
kleinen Neſt der Pfalz war ein hiſtoriſcher Fund gemacht worden. Der
Direktor des Germaniſchen Muſeums in Nürnberg lieſt davon mit
großem Intereſſe in der Zeitung, und da ihm dies eine gute Erwerbung
für das Muſeum zu ſein ſcheint, ſo ſetzt er ſich kurz entſchloſſen auf die
Bahn und fährt hin. Dort angekommen, geht er ſtracks zum Bürger
meiſter und beginnt ſein Anliegen, indem er ſich zunächſt vorſtellt:
„Mein Name iſt N. N., Direktor des Germaniſchen Muſeums in
Nürnberg „Ja, ja, lieber Mann,“ unterbricht ihn da die Orts
obrigkeit, „ja, deß tut mer ſehr leid, mer hawwe ſchon e Karuſſell,
e Schießbud', e Rieſendam' und e Affen und Hundetheater und jetzt
e e zwä Tag vor der Kerb (Kirchweih) mit Jhrem Germaniſche

uſeum

Vermiſchtes.
Expräſident Krüger wird in den nächſten drei Wochen Mentone

verlaſſen und nach Ha arlem überſiedeln.
Die Münchener Stiftsoberin geiſteskrank. Die wegen Gift

mordverſuchs zu ſechs Jahren Zuchthaus verurteilte ehemalige
Oberin Eliſe v. Heu sler vom königlichen Maximilian-Waiſenſtift
in München, welche nach Verwerfung ihrer Reviſion durch das
Reichsgericht noch im Unterſuchungsgefängnis interniert war, iſt zur
Beobachtung ihres Geiſteszuſtandes nach der Anger
fronfeſte übergeführt worden, nachdem ſich in der letzten Zeit
Anzeichen von geiſtiger Störung bei ihr bemerkbar gemacht
haben ſollen.

Sprengung einer Negerkirche. Ein Telegramm aus Chicago
meldet die Sprengung der Negerkirche in Sion; angeblich
erfolgte die Zerſtörung, weil vor einigen Tagen in der Kirche ein
Meeting abgehalten wurde, in welchem die Haltung des Präſidenten
Rooſevelt in der Negerfrage gemißbilligt wurde. Die Sprengung ſoll
ein Proteſt gegen dieſe Verſammlung bilden.

Eine ſchwimmende Kirche auf der Spree zu bauen, beabſichtigt
die Vereinigung zur kirchlichen Fürſorge für die Flußſchiffer Berlins.
Nach einer Mitteilung des Vikar Krauſe halten ſich alljährlich an ca.
130 000 Schiffer auf den Berliner Flußläufen auf. Von 17 Miſſions
ſtationen wurden im letzten Jahre 24 000 Predigten verteilt. Da dies
aber nur ein Notbehelf iſt, wird dahin gewirkt, daß ein ſtändiger
Schiffsgottesdienſt W werde. Da die Schiffer bei
ihrer geringen Zeit nicht in der Lage ſind, weite Wege nach einem
beſtimmten Orte zu machen, will man ſie ſelbſt aufſuchen und zwar
mit einer ſchwimmenden Kirche, alſo einem breiten Schiff mit einer
großen, etwa 50 Perſonen faſſenden Kajüte, die in einen Betſaal ein
zurichten iſt.

Vier Monate ſchlafend. Die mediziniſchen Kreiſe Athens ſtehen
ratlos vor der Tatſache, daß ſich ein 22jähriges Mädchen Maria Das-
kalaki ſeit vier Monaten in tiefem Schlafe befindet, den ſie ohne ſich
aus ihrer liegenden Stellung zu rühren nur ſehr ſelten für Augen
blicke unterbricht. Das arme Mädchen das mit ſeiner Hände Arbeit
eine ganze Familie ernähri hatte, war ſeeliſch tief erſchüttert worden
durch die tragiſchen Eindrücke von menſchlichem Leiden und Sterben
während eines Aufenthaltes im Krankenhauſe Evangelismos. Nach
Hauſe zurückgekehrt, verfiel Maria Daskalaki in jenen Zuſtand, in dem
ſie mit offenen Augen ſchläft, zuweilen nur geiſtliche Lieder ſingt oder
die Stimme der Krankenwärter des Evangelismos nachahmt. Man
veranſtaltet in Athen Sammlungen zum Beſten des Mädchens, das bis
jetzt durch keine ärztliche Kunſt geheilt werden konnte.

Selbſtmord. Man meldet aus Kiel Der Fährich zur See
v. Apel, auf dem Kanonenboot „Brummer“, beging Selbſtmord durch
Erſchießen. Das Motip zur Tat iſt noch unbekannt.

Waldbrand auf dem Truppenübungsplatz Neuhammer. Wie
aus Sagan gemeldet wird, iſt am geſtrigen Montag auf dem Truppen
übungsplatze Neuhammer ein großer Waldbrand ausgebrochen, deſſen
Bekämpfung durch den ſtarken Sturm gehindert wurde. Vernichtet
wurden bis jetzt 200 Morgen älterer Beſtand von fiskaliſchem Terrain.
Graf Dohnaſches und bäuerliches Terrair ſind ſtark gefährdet.

Das Verſchwinden einer Malerin aus London erregt in der
engliſchen Hauptſtadt lebhafte Unruhe Die Vermißte, Miß Minnie
Chriſtie, ſtammt aus Edinburgh und iſt eine ſchöne Blondine von
32 Jahren, ſieht jedoch bedeutend jünger aus Sie weilte zum Beſuch
bei Verwandten in London. Jn der vorigen Woche ging ſie in einHaus in der Upper BerkeleyStreet, wo ſe Arrangements betreffs

einiger von ihr zu malender Bilder traf. Nachdem ſie jenes Haus
verlaſſen hat, iſt ſie ſpurlos verſchwunden. Die Nachforſchungen der
Verwandten und der Londoner Polizei in London und ganz England
haben bisher nicht den geringſten Anhaltspunkt für die Erkundung
ihres Aufenthaltsortes ergeben, und man fürchtet, daß die Dame das
Opfer eines Verbrechens r r iſt.

Ein Touriſtenunfall wird wieder von der Raxalpe in Oeſterreich
berichtet, die ſchon ſo viele Opfer gefordert hat. Der jetzt Verunglückte
iſt der 25 jährige Maſchinenarbeiter Johann Machacek, ein gewandter
Bergſteiger und Kletterer, der häufig Touren im Rax- und Schnee-
berggebiet unternahm. Machacek wählte unmarkierte Steige in
der Nähe der Teufelsbadſtube und achtete in der Anſtrengung
des Kletterns ſo wenig auf die Umgebung, daß er ſich in
den ſteilen Wänden vollſtändig verſtieg. „Um halb 9 Uhr
morgens“ ſo erzählt er ſelbſt, „war ich zu einer jäh aus der Wand
vorſpringenden Felszacke gekommen. Von dort konnte ich nicht mehr
vorwärts, denn die Wand ſtieg ſteil vor mir auf, und jede Möglichkeit,
hinaufzukommen, war ausgeſchloſſen. Aber auch nach rückwärts,
hinunter, konnte ich nicht, die Wand ſtürzte faſt ſenkrecht ab, und es
iſt mir ein Rätſel, wie ich dort hinaufgekommen bin. Es
gab keine andere Rettung, als auf eine zu meinen Füßen
liegende, mit Geröll bedeckte Wand abzuſpringen, um von dort weiter
nach abwärts zu kommen. Jn meiner Verzweiflung, wagte ich den
Sprung in die Tiefe. Jch hatte aber die Entfernung von dem Abhang,
zu dem ich gelangen wollte, unterſchätzt, ſie muß mindeſtens fünfzig
Meter betragen haben Unten angekommen, kollerte ich mit dem Stein
geröll, das ſich mit mir ſofort in Bewegung ſetzte, noch ein gutes Stück
nach abwärts, bis ich endlich liegen blieb.“ Was dann mit ihm „por
ging, deſſen kann ſich der Verunglückte nicht mehr erinnern. Als er
nach einiger Zeit das Bewußtſein wiedererlangte ſtand die Sonne
ſchon ziemlich hoch am Himmel. Machacek war unfähig ſich zu be
wegen einen ſchwachen Verſuch, auf Händen und Füßen von der
Stelle zu kommen mußte er wegen heftiger Schmerzen im ganzen

rechten Oberarm drang
Blut das achacek notdürftig mit einem Taſchentuch ſtillte.
Alle Hilferufe verhallten ungehört in den Steinwänden. So lag der

Körper aufgeben. Aus dem

junge Mann mehr als drei Stunden. Gegen 12 Uhr mittags wurde
er endlich von zwei anderen Touriſten aufgeſfunden. Unter unſäglichen
Mühen ſchafften die beiden den Verletzten zu Tal wie ſpäter ein Arzt
feſtſtellte, hatte Machacek den linken Fuß und die rechte Hand gebrochen
und die rechte Hüfte verrenkt.

Der Knopf als Verräter. Aus Kopenhagen ſchreibt man Wie
bereits mitgeteilt, wurde in Chriſtiania ein Engländer verhaftet, der in
einem Kopenhagener Juwelierladen Schmuckſachen für mehr als 1000
Kronen gekauft und mit einer falſchen Anweiſung bezahlt hatte. Da
der Juwelier ein recht r Signalement von dem Betrüger geben
konnte, gelang es der Polizei, ſchnell das Hotel, in welchem der Fremde
abgeſtiegen war, zu finden, und dort erfuhr man, daß er an demſelben
Tage nach Chriſtiania gereiſt ſei. Nach telegraphiſcher Anzeige der
Kopenhagener Polizei wurde der Schwindler im Grand Hotel zu
Chriſtiania verhaftet. Anfangs leugnete er alles. Auch ergab eine in
ſeinem Zimmer vorgenommene Unterſuchung kein Reſultat.
Aber man wußte, daß der Mann außer einer ſehr
koſtbaren diamantbeſetzten Broſche auch einen kleinen goldenen Kragenknopf gekauft hatte. Dieſen entdeckte der norwegiſche Holigiſt im Hemd

des Fremden, und bei genauerer Unterſuchung fand man den Namen
der betrogenen Firma eingraviert auf dem Knopfe. Nun gab der
Engländer ſein Leugnen auf und legte ein volles Geſtändnis ab. Er
nennt ſich Ceſario aus Malta, man zweifelt jedoch, daß dies ſein
wahrer Name ſei. Er iſt in faſt allen Großſtädten unter den ver
ſchiedenſten Namen aufgetreten und hat überall große Betrügereien
verübt. Die engliſche Polizei, die über den Fang ſehr froh iſt und
den Beamten in Kopenhagen eine größere Belohnung zugeſagt hat, iſt
der Meinung, daß der verhaftete Hochſtapler der Chef einer inter
nationalen langgeſuchten Bande gefährlicher Juwelendiebe ſei.

Wetterbericht vom 5. Mai 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

S Barometer sS ſtand auf o S 7S Name der und Meeres S S s 3J Beobachtungs niveau t S Wetter s
2 ſtation reduzirt 225 e. eMai Mai
1 Stornoway 749,7 747,0 080 ſtark Regen 6,70
2 Blackſod 744,5 743,1 NO ſchwach bedeckt 8,90
3 Shields 748,2 743,4 SW ſſehr leicht bedeckt 7,80
4 Seilly 741,5 742,5 WSW ſehr leicht bedeckt 10,60
5 Jsle d'Aix 748,5 WSW friſch wolkig 11,50
6 Paris 745,7 747,11 W mäßig bedeckt 10,80
7 Vliſſingen 745,0 745,1 88W leicht halbbedeckt 10,70
8 Helder 745,7 744,5] 8 ſſehr leicht heiter 183,40
9 Chriſtianſund 758,7 750,5 ONO ſchwach wolkig 6,40

10 Skudesnaes 753,5 745,7 ONO mäßig Regen 10,00
11 Skagen 752,7 744,81 0 mäßig wolkig 9,10
12 Kopenhagen 750,8 743,8 080 ſchwach wolkenlos 12,20
13 Karlſtad 756,0 750,6 ONO] leicht bedeckt 5,20
14 Stockholm 755,0 758,1 0 ſtark Regen 6,20
15) Wisby 754,0 s16 Haparanda 759,1 761,9 NNW leicht heiter 0,20
17 Borkum 747,2 744,6 80 leicht wolkenlos 11,00
18 Keitum 749,2 744,41 W ſchwach Nebel 8,20
19) Hamburg 748,1 745,65 8W ſehr leicht wolkenlos 12,40
20 Swinemünde 750,1 745,4) 880 mäßig heiter 16,60
21 Rügenwalder

münde 751,7 746,90 80 mäßig heiter 17,40
Neufahrwaſſer 753,2 749,4 880 leicht heiter 17,90
Memel 754,4 750,9 8 mäßig heiter 17,80
Münſter, Weſtf.] 747,2 745,6 SW ſſehr leicht heiter 12,60
Hannover 747,8) 746,1 Windſtill windſtill halbbedeckt 13,60
Berlin 743,9 745,90) W leicht Regen 14,60
Chemnitz 748,1 746,90) W leicht wolkig 12,90

751,6 747,0 80 ſchwach bedeckt 14,90
Metz 747,5) 748,4 8Wſchwach bedeckt 10,80

746,3 747,81 S W ſchwach bedeckt 12,29
arlsruhe 747,6 749,0 80 leicht bedeckt 10,8-

München 748,7 750,3 8W friſch wolkig 11,00
744,3743,1 8W ſehr leicht Nebel 8,30

odö 759,4 762,2 0 mäßig wolkenlos 1,00
Riga 754,7 752,1 8 ſehr leicht wolkig 18,609
Hamburg, 5. Mai, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum

(über 762 mw) liegt über Nordſkandinavien, das Minimum (unter
743 ww) vor dem Kanal. Jn Deutſchland ſchwache, meiſt ſüdöſtliche
bis ſüdweſtliche Winde, warm und vielfach heiter, geſtern zahlreiche

Gewitter und Regen. Trübes Wetter mit Regenfällen wahrſcheinlich.
Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 5. Mai.

Wetterbericht vom 5. Mai, morgens 5 Uhr. Ganz
Deutſchland hat ungewöhnlich niederen Druck, das Barometer
ſteht meiſt unter 745 mm. Unter Einfluß dieſes Depreſſions

ebietes haben in Deutſchland (nach vorausgegangener, beſondershoher Temperatur Magdeburg hatte mehr als 264 C.) zahl

reiche Gewitter mit Regenfällen ſtattgefunden. Das Anrücken
der Hauptſtörung, die geſtern noch vor dem Kanal lag, läßt
Regenfälle bei kühlerer Temperatur erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 6. Mai: Meiſt wolkig
bis trübe, kühler, windig, Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 7. Mai: Wechſelnd
bewölkt, zeitweiſe heiter, Temperatur wenig verändert, ab
nehmende Niederſchläge.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Rom, 5. Mai. Kurz nach 9 Uhr ſind der Kaiſer
und der König von Jtalien mit dem deutſchen Kron
prinzen und Prinzen EitelFriedrich, den Herzögen von Aoſta, Genug
und der Abruzzen und dem Grafen von Turin nach Monte
Caſſino zum Beſuch der dortigen Abtei

MonteCaſſino, 5. Mai. Aus Anlaß des Monarchen-
beſuches iſt der Bahnhof prächtig geſchmückt. Jn der
Stadt, welche reichen Flaggen- und Blumenſchmuck trägt,
herrſcht reges Leben, zahlreiche Fremde ſind eingetroffen. Längs
der Straße vom Bahnhof zur Abtei bilden Truppen Spalier.

Paris, 5. Mai. Präſident Loubet erhielt vom
König Eduard aus Cherbourg ein Telegramm, worin der König
nochmals ſeinen wärmſten Dank für die ihm vom Präſidenten,
der ehe und dem Volke in Frankreich und Paris be
reitete freundſchaftliche Aufnahme ſagt und verſichert, die
Erinnerung daran werde niemals ſeinem Gedächtnis entſchwinden.

Glasgow, 5. Mai. Der Ausſtand der Maſchinen
bauer dehnt ſich aus. Die Arbeiter lehnen es ab, den
Weiſungen ihres Ausſchuſſes zu folgen.

Peking, 5. Mai. Der ruſſiſche Geſchäftsträger hat eine
Erklärung abgegeben, in welcher er in Abrede ſtellt, daß
Rußland gegen die Jntegrität der Mandſchurei gerichtete
Pläne hege.
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Börſen- und Handelsteil
Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.

e S

a DividendeBörſe vom 5. Mai 1903. 3f. Kursnotizfür u
Halleſche conv. 33 Stadt Anleide von 1882.. 3 100,500
Halleſche 3 Theater Anleihe von 1884 e 99.508Halleſche 32 StadtAnleihe von 1886. 17 a 100.602Halleſche 31 StadtAnleihe vor 1892. 2 100,50 GHalleſche 4 StadtAnleihe von 1900. e es 104,005
u StadtAnleihe e m r J 7Erfurter 31 StadtAnleihe von 1888 2 Z3 100,000
Erfurter 49 StadtAnleihe III von 1803 2 4 103,750
Erfurtes 4 StadtAnleide von 1901 14 103.75 3Halberſtädter 3 StadtAnleihe e 3 /2 100,00bz.Raumburger 31 StadtAnleihe von 1889 3“ /00Naumburger 4 ſo StadtAnleihe von 1900. 7 100,006
Landſchaftliche 31 Central-Pfandbriefe 3'2 e enSächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe a 527Sächſiſche 3 landſchaftl. Pfandbriefe 100,306Sächſiſche 39/ landſchaftl. Pfandbriefe 3Sächſiſche 33 Provinzial Anleihe 2 33 106 50halleHettſtedter 3 Eb. Obl. es eesseesee un 95,50 B
HalleHettſtedter 4 Eb. Obl. n 4 „00Halleſche Straßenbahn 4 Obl. 2 4 99,009Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 49 Anleide v. 1893

guayyſchaftoserut z 1. Juli 1903 2 4
nappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

tundbar bis 1504. S 4 100,506UnſtrutRegul. 31 Obligat. [Bretl.Nebra) 7 3 39,256
Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 7n r 49 i 4 101,006Eiſenacher 2 o Kammgarnſpinnerei Obligat.rückz. mit 102 e u h h 4 102,500Fabrit I. Maſchinen, F. Zimmermann Co.,

A.G., 4 Teilſchüldv. rückz. mit 103 4 95,00b6 G
Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypothekenAnleihe. TWaldauer Brauntodhlen 4 rückz. 102 m 4 102,006
Waldauer Braunkohlen 1902 4 rückhz. 100 4 101,258Sächſiſch Th. Brauntohl.Verw. 49/0 Schuldv. 4 100,50
SächſiſchTh. Braunkohl.Verw. II rüchz. 102 o. 4 1,25
WerſchenWeißenfelſer Braunktodlen 4 v. 1890.. 4 100,50ßk ſo Schuldv. v. 1898 4 100,50 sSchuldv. v. 1902 c 4 100,506
Zeitzer Paraff. u. Solarblfabrit 420 Schuldvexſch.

unkündbar bis 1904. 7 s 4 101,000Halleſche BantvereinActien e 1902 8 2 4 153,50bz. G
Spar und VorſchußbankActien, 1902 89,006Ammendorfer Papierfabrik-Aktien 1 190102 10 4 144,00
Cröllwitzer Papierfabrik-Actien es 1801/02 15 4 245,00 G
Cönnerner NalgfabrikAlctien. 1901,02 12 4 e nDörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Snd.-Actien. 1901/02 2 4

Vorz.Actien 1901 02 5 4Eilenburger KaitunManufacturActien. 1901/02 4 100,00b3
FeldſchlößchenBrauereiActien 1901,02 0 4
Glauziger ZuckerfabritActien 1901 02 22Halle Hettſtedter Eiſenbahn Actten Lit. A. gar. 31 1902/03 3 e 4 81,00be. G
bar Act.Bierbrauerei Act. e eeeeseesee 1801/02 a 4 85,00bz.
alleſche Maſchinenfabrik-Actien, e eee es 1902 15 4 e nHalle che StratzenbahnLUctien 1902 0 4 70,006

Halleſche PortlandCementfab.Act. 1902 0 4ildebrand'ſche MühlenwerkeActien 1901/02) 42 4 145,006
örbisdorfer ZuckerfabrikActien 1902 03 e 5Kvffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Actien 1902 (45 4 220.006
Landsberger MalzfabrikActien 1901/02 8 aNaumburger BrauntohlenActien 1902/03 190,00 e
Niemberger Malzfabrik-Actien. 1901/02 6 4 126,00 B
Nienburger Schloßmälzerei Actien 190102 4 e vKiebeckſche MontanwerteActien 1902 03 15 4 207,50 B
Sächſ. Thür. BrauntodlenSt.Actien 1902 4 8,00 B
Sächſ. Thür. Braunkodlen-St. Pr. -Actien, e e e 1902 58 2 h ans
Waldauer Braunkohlen Actien 1902 03 4 152,50
Wegelin u. HübnerAktien 1902 9 4 3,50WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien. 1902/03 4 215,00

eitzer Maſchinenfabrik-Actien [Schaede]. 1801e2 7 4
Baraffin und SolarölfabrikActien, 1902/03 4 130,756

Zuderraffinerie Halle Actien, 1001/02 30 4 171,759
HruckdorfNietlebener BergbauVereinsKupe o Z.Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe 350,006

Tages Marktberichte.

Magdeburg, 4. Mai.
(Gebr. Friedeberg.)

Die Kurſe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Getreide und Futtermittel.
Glatter Weizen 154--157 geringere

bis abwärts 148 Rauhweizen 145-—148 AC, geringere bis abwärts
135 Roggen 133--135 AC, geringere bis abwärts 128
Chevaliergerſte Landgerſte A. Hafer 144-146 AC,

Weizen fremd
ländiſcher 171-175 Roggen ruſſiſcher 140--143 W.
geringere Sorten bis abwärts 125 C für 1000 kg.

Magdeburg, 4. Mai.
(J. F. Lahne.)

Dünge- und Futtermittel.
Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 9,10

ſchwefelſaures Ammoniak 203 5, aufgeſchloſſenen PeruGuano
7 92 ammoniak. Superphosphat 9 9 7,60

Mai 54 (547/8), ßWeizen**) rother Winterweizen loco 83
828 (82 per Juli 771 (77 ver Sept. 758 (75 ver
D

Juli 511 u Sept. 504 (60s (33 Weizen per Mai

ez. Getreidefracht nach Liverpool 1x (1x),Kaffee fair Rio Nr. 7 8 (5 Rio Nr. 7 Ppe
Mai 3,75 (3,80), per Juli 4,05 (4,00,, Mehl, Spring Whea)
elears 3,05--3,10 (3,05--3,10), Zucker 38 (316), Zinn
30,10--30,30 (30,05--30,35), Kupfer 14,50 14,75 (14,60--14,75).

Tendenz Mais: willig.
25) Tendenz Weizen: willig.

Chikago, 4. Mai, 6 Uhr Abends. Warenberichdo,
(Die geſtrigen Notierungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizenper Mai 785 per Juli 72x (731 4 Ma i per
Juli 445/, (452), Schmalz per Mai 9,10 (9,15), per Juli 9,17x
(9,25), Speck ſhort clear 9,75--9,87 (9,75--9,87), Pork per
Juli 17,15 (17,07).

Tendenz Weizen: willig.
Tendenz Mais ſtetig.

Viebmärkte.

Bericht über den Schlachtviehmartrtt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 4. Mai.

Auftrieb: 488 Rinder, und zwar: 224 Ochſen, 14 Kalben, 140 Kühe, 110
Gullen 313 Kälber; 772 Stück Schafvieh 1352 Schweine, und zwar 1352 deutſche

aus Ungarn. Zuſammen 2925 Tiere.
Marktvpreiſe für 50 Kllog. in M.

Tier z Bezeichnung 7 zgattung z 8 3 eOchſen ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis zu 42
ahren

2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, Altere ausgemäſtete 68
mäßig genährte junge, gut genährte ältere 64
gering genährte jeden Alters 58Kalben 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwertes 68

und Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis

zu 7 Jahren 643) ältere ausgemäſtete Klhe und wenig gut entwidelte jüngere

Kübe und Kalben 7 61O mäßig genährte Kübe und Kalben e 55
5) gering genährte Kübe und Kalben 47Bullen H vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 653) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 8632

3) gering genährte a 58Kälber: 1) feinſte Maſt (Vollm.Maft) und beſte Saugkälber 47 2
2) mittlere Maſt und gute Saugkälder 43
3) geringe Saugkälber 35 20) ältere gering genährte (Freſſer) S 2Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 36 2
3) ältere Maſthammel 33 2mäßig genährte Hammel und Schafe (Nerzſchafe)

Eqweine: vollfleiſchige der feineren Raffen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu Jahren 354fleiſchige 7 50gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 1(14
6) ausländiſche (aus 2Serkauf:

421 Rinder, und zwar Geſchäftsgang175 Ochſen, 14 Kalben, 132 Kühe, 100 Bullen langſam

309 Kälder Z552 Schafe

1337 Schweine mittelmäßigDresden, 4. Mai. Schlachtviehpreiſe nach amtlicher
Feſtſtellung. Ochſen 307 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht 36--39,
Schlachtgew. 66-—69 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht
wertes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 35--37, Schlachtgewicht
64——67; 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew. 31—33,
Schlachtgew. 60--63 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 27--29, Schlachtgew. 54—-56 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. 49. Bullen 246 Stück. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 34--37, Schlachtgewicht 60--63
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 30--32, Schlachtgew.
54--56 3. gering gen. Lebendgewicht 26--28, Schlachtgew. 50--52.
Kalben und Kühe 203 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 33--36, Schlachtgew. 60--63 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgew. 31 bis
32, Schlachtgew. 56--58 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgew. 28--30, Schlachtgewicht
51--53 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 25--27,
Schlachtgew. 47—-49; 5. gering gen. Kühe und Kalben Lebendgew. fehlen,
Schlachtgewicht 45. Geſchäftsgang langſam. Kälber 357 Stück.
1. Feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt) u. beſte Saugkälber Lebendgew. 46 bis
48, Schlachtgewicht 69--72 2. mittl. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 42--44, Schlachtgewicht 64--67 3. geringe Saug-

Hamburg, 4. Mai. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1752 Rinder,
1442 Schafe; davon ſtanden auf dem Zentral-Viehmarkt 759 inländiſche
Rinder und auf dem Zentral- Schlachthof 953 däniſche und öſter
reich ungariſche Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden
Rinder verteilten ſich der Herkunft nach auf: Schleswig Holſtein,
Hannover, Mecklenburg, Pommern, Brandenburg, Braunſchweig, Poſen
und Weſtpreußen. Die däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne
Anſtalten Bahrenfeld, Apenrade, Flensburg und Kiel zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren-
talg) I. Qualität Ochſen und Quienen 66-—68,50 II. Qualität
Ochſen und Quienen 62-64 junge fette Kühe 5962
ältere fette Kühe 54--56,50 geringere fette Kühe 48--52
I. Qualität Bullen 59—62 II. Qualität Bullen 52——56

Die Schafe verteilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig
Holſtein, Hannover, Braunſchweig und Sachſen.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: I. Qualität 66 bis
70 für II. Qualität 61--65 für III. Qualität 54--59

Der heutige Rindermarkt war verhältnißmäßig reichlich beſchickt
und verlief der Handel demnach nur flau. Die Preiſe zeigten der
Vorwoche gegenüber einen Rückgang. Auch am Hammelmarkt verlief
der Handel ſchleppend, obgleich die Zufuhr eine nicht zu große war.
Die Preiſe gingen ebenfalls zurück.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Zentral Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 1592 Viertel. Bahnverſand
vom Zentral-Viehmarkt: 330 Rinder, 80 Schafe. Reſtbeſtand vom
ZentralViehmarkt: 20 Rinder, 80 Schafe.

Deptford, 4. Mai. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
745 Rinder und 2961 Schafe. Bezahlt ward für Rinder Süd-
amerikaner prima 3 sh. 4 d. bis 3 sh. 6 d., für Schafe Südamerikaner
prima 4 eb. bis 4 h. 2 d. für je 8 Pfund.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 5. Mai 1903.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Kornzucker excl., von 88 Rend. 9,40-—9,62. Tendenz ruht
Nachprodukte excl. 75 Rend. 7,40--7,70. nz: ruhig.

Kryſtallzucker I. 30,074. Brotraffinade I. 29,82.
Gem. Raffinade 29,822. Gem. Melis 29,321.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Mai 16,906G, 16,95B, 16,92 bz. Okt.Dez. 18,206G, 18,30B.
Juni 17,006G, 17,10B. Jan.März 18,50G, 18,55B.
Aug. 17,25G, 17,30B, 17,25bz. Tendenz behauptet.

Hamburg, den 5. Mai 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Mai 16,85. Okt. 18,25.
Juni 16,95. Dez. 18,20.
Aug. 17,20. März 18,60.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 5. Mai.
Weizen Mai 163,75 Juli 165,25 Septbr. 164,25
Roggen Mai 135,00 Juli 139,75 Ac., Septbr. 141,5 0
Hafer Mai 127,50 Juli 133,00
Mais Mai 122,00 A. Juli
Rüböl Mai 48,00 Oktober 48,70
Spiritus 100 1 70er loco 44,90 G

Börſe von Berlin vom 5. Mai.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Auf günſtigen Eſſener Bericht über die Lage des Kohlen
marktes, ſowie auf Blättermeldungen über flotten Verſand der
RuhrZechen nach Holland und Oberrhein und ſchließlich, daß der
Bedarf an Koks andauernd ſteige, waren Hütten und Bergwerks-
aktien infolge von Rückkäufen höher gefragt. Jm ganzen aber
hielt ſich der Geſamtverkehr in engen Grenzen. So waren Banken
und Bahnen durchweg vernachläſſigt und nur Transvaal und
Kanada höher. Von Fonds heimiſche ſchwach, Türken und Spanier
auf Paris feſt. Jm ſpäteren Verlauf Kohlenaktien auf Tages
realiſierungen abgeſchwächt, ſonſt ſehr ſtill. Privatdiskont 3 Proz.

Tendenz: matt.

Preisnotierungen für Kuxe am 5. Mai.
Superphosphat 15--19 5 à 16 Baumwollſaatmehl 58--62 kälber Lebendgewicht 40--41, Schlachtgewicht 62——-63; 4. ältere gering (Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 6,95 Texasmehl genährte (Freſſer) Lebendgewicht 35, Schlachtgewicht 55.
6,85 Erdnußkuchenmehl 53--56 5 6,80 SeſamkuchenMehl Geſchäftsgang langſam. Schafe 1205 Stück. 1. Maſtlämmer Nach An Nach An50-—52 à 6,35 Kokoskuchen, deutſche 6,80 importierte und jüngere Maſthammel Lebendgewicht 33-36, Schlacht Kohlen Kuxe: frage gebot KaltWerte: frage gebot
Palmkernkuchen, deutſche 23—26 5,55 ReisFuttermehl 24—-28 gewicht 69-—-71 2. ältere Maſthammel Lebendgewicht 30-31, 4588 4388 r t 449 488
4,80 Rapskuchen 40-—42 4,85 Mohnkuchen 43-45 4,90 Schlachtgew. 60-—62 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz General Bümenthal 15950 Seitenrode. 5178
frei Bahn Magdeburg bei 200 Ztr.Partien netto Kaſſe. ſchafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. fehlen. Geſchäftsgang: langſam. König Lueowig 17300 17600] Burbach 5650 5725NewHork, 4. Mai, 6 Uhr Abends. Warenbericht. Schweine 1682 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Svlteent& Teurt: 3260 t s339 300
(Die geſtrigen Notierungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren Lebendgewicht 40--41, Siebenpianeten 25601 Friedrichshall 1440 Ta65
wolle- Preis in New-York 10,75 (10,75), Lieferung Juli 9,95 Schlachtgew. 52-53 2. h Lebendgew. 38--39, Schlachtgew. Tremonis 2525 2600 Vlückauf-Sondershauſen 10450 10680
(9,98), Lieferung. Sept. 9,00 (8,92), in New Orleans 10 50--51 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 36-—87, Vorwärts Sgr. 7600 7878
(108/ Petrokeum, Stand white in NewYork 8,35 (8,35), Schlachtgewicht 48-49; 4. Fettſchweine Lebendgewicht 41-42, Schlacht ErzKuxe: eidrungen I und i 1725 1775
in Philadelphia 8,30 (8,30), Rafined (in Caſes) 10,50 (10,50), Credit gewicht 53--54. Geſchäftsgang langſam. Alles in Mark für 50 kg. Friedrigsſegen 2250 Johannashall 3750
Balances at Oil City 1,53 (1,53), Schmalz, Weſtern ſteam Ueberſtänder: Ochſen 24, Bullen 20, Kalben und Kühe 12, Kälber r Feriae 1888 158 nene eèg 77
9,60 (9,60), Rohe Brothers 9,90 (9,90), Mais*) per l Schafe 364 und Schweine 27 Stück. Wildherg. 1650] 15261 Wühelmshal 10250
Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a J., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzse An- u. VerKauf von Wertpapieren, Einlösung von Conpons, Ver-

rinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.
Zinsfuß Diridende 1901 1002 Dividende 1901 1002 Dividende 1901 16008

Griech. MonopolAnleihe. 4 44,8063. Breslauer Wechſel-Bank. 4 r 1843332 Egeſtorff-Salzwerke. 9 s 134 Sangerhäuſer Maſchinen 15 1190,256 G
C 8 t en do. v. 1881/1854. 5 41,066 G Comm. u. Dist.-Gk. S5S J 6 1206 3064 G Eillenburger Kattun, 3 4 99,506 G Schimiſch. Portl.-Cem.-Akt. 5 6 (107,5063 Gour no terung Ftali niſche Rente. 4 1104,006 Darmſtädter Bank 4 1140,750 löther Maſch.Akt. 4 11450 Schleſ. Zinkhütte St. An 16 2

Mexit. r ie he v. 1899. 5 01 60 Deſſauer Landesbank. 5 (1069,006. BSGelſenkirchen Bergwerk. 12 10 182 30b do. do. Sl.- a. 16 16465065
der Berliner Börſe vom 5, Mai Deſterr. Gold. Rinte 4 103,50 b Deütſche Bank 11 211 0066 Gerresheimer Glashütte. 12 112'2 173,10 Schuckert 6 0 98,75 t. Gdo. KronenRente. 103,96bz B do. Genoſſenſchaftabank 3 (150,6064. G Seſ. f. elektr. Unternehm. 4 2 32620 Siemens-Glasinduſtr. 18 (1249,40

2 Uhr Nachmittags. Port. Staats Anl.88/89ab 40b, G DiscontoCommandit 189.,590 Slauziger Zuckerfabrik 11 2/2 119.25 B Staßfurt Chem. Fobe. 10 8 1153,006 GRumän. EtnaisAnl p. 4 s 883 7 Hresdner ia: z. c 13 e e z a W e rn 5 a 1347038
do. v. S o. ankVerein. 1102, a e Maſchinen v S. udenburger Maſchinen 0,106Preußiſche und deutſche Fonds. Ruſſiſche StaatsAnl v. 1880 2, 400. 90 Gothaer Grund Creditdant 7 13593 dnnet Packetfahrt. 6 42 197 308 e Thale Eiſenhibtten 2 e

Schwed. StaatsAnl.v, 1886 3 123,1060. G Leipziger Bank O 60b arpener Berghau. z 10 157362 Thüringer Salinen 5 2 70,30 a Gdo. v. 1890 3'/2 190,10 G do. Creditanſtalt 1174,90 artmann, Sächſ. M.F. 2 127.75 G Wegelin Hübner 12 9 1143,00 t GHZinsfuß Ungar, Kronen Rente. 4 100 306 G Magdebg. Privatbank. 3 28323 ibernia Shamerock. 13 11383,2062 S Weſteregeln Alkali 17 (116 00 G
Deutſche ReichsAnleihe. 3'2 102 89b; G do. 3 e 92.40bz. G Mitteldeutſche Creditbank. S 1115 c Sildebrand Mühlen. 7 145,50 t. BMälzerei Wrede 4 79595,50 e G

do. 2 92 256 G do, GoldAnl., Eiſ. Tor. 3 90,6064 G Nationalbankf. Deutſchland 3 (120,7564 uldſchinsky 4 100,106 geitzer Maſchinen 14 7 (194,9003
Pralßiſche özuß. Anleihe. 183 2829 d 7 ter d d 13., 7 131728o, 2 mSremer StaatsAnl. 335322 90 883 d 9 1737228 es aitehe( ditedez 13 ß 18 Wdo. v. o. Hop.-S. (Spiih.). s bis u Mrede 10,808 echſel-ConrſeHamb. StagesAnl. v. 1802 50 250.0 EiſenbahnStammAktien. do. do. (Hudner) volle 7 133,500 6 Leopoldehaler Hem. Fadr. Se 1 1000 0 SSee v e z 90,700 r er 7 1347026 w e 5 5 We Privatdiskont 3übecker Staats-Anl, v. 7 e m o e oSiqniv Vonte z 90,60b3 Dividende 1901 1903 gg 756 9 Se r r 5, 835 n 25 283680 Schwelz 100 Fr. e kz. 81 3063 B
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Ausschank der Hall. Aktienbrauerel,
Heute (Dienstag) abend von S Uhr an

Grosses Frei Konzert.Die beliebten Konzerte finden wieder
ehrten Beſucher um ihr ferneres Wohlwollen.

jeden Dienstag und Freitag ſtatt und bitte ich die ge

Kapelle Otto Thiem unter Herrn Thiem's eigener Leitung.
Hochachtungsvoll Hermann Becker.

Salzbrunner Oberbrunnen
Zu haben in allen Mineralwasserhandlungen und Apotheken. Broschüren gratis ebendaselbst und durch

Eurbach S Strieboll. Versand der fürstl. Mineralwasser, Bad Salzbrunn i. Sehl.

28 c

22

geziemend einzuladen.

C. C. der Palaiomarchia,.

Der S. G.
Das Z. Z. präsidierende Corps Borussia.

I. A.: Walther Triebel, Borustiae.
Das Präsidium auf dem Kommers führt ein wohllöblicher

h äää ä ähDie dem H. K. S. C. V. angebörenden A. H. A. H.
und i. a. C. B. i. a. C. B. erlaubt sich unterfertigter S. 0.
zu dem aw Freitag, den S. d. Mts., 8
in den Thalia-Festsälen““ stattfindenden

S. G. Antritts-Kommers
h. m. C. t.

c e e e 5 c h

h

Zoolog. Garten.
Erwachſene 50 Pfg. Kinder 30 Pfg.

Mittwoch, den 6. Mai, abends 7 Ahr im Garten

lite-Konzert,
ausgeführt von der Kapelle des Füſ.-Regts. Generalfeldmarſchall

Graf Blumenthal“ (Magdeb.) Nr. 3
NB. Von 5 Uhr ab Erwachſene 75

ſteuer wird nicht erhoben.
fa., Kinder 40 Pfg. Billett

(6728

F. Winkler.2009000000209 0000005

Saalschlossbrauerei.
Vollständig renoviert!

Grösstes und schönstes Verkehrslokal.

Diners von 12--3 Uhr.
Hochachtungsvoll

Valballa- Theater.

Direktion: Räüch. Hubert.

Thee
Immperial-
BRiogolku-
Wamiäly.

kaiſerl. jap. Hofkünſtlertruppe,

8 Personen 8,
in ihren ſtaunenerregenden uner

reichten Leiſtungen als
Jongleure, Equilibriſten und

Akrobaten und weitere

SGlanznummern.

Apollo- Theater.

Direktion: Gustav Woller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.
Gaſtſpiel des

Chemnitzer Volkstheater-u.
Burlesquen-Ensemhbles.

Dir.: Friätz Weissbach.
Künſtler-Perſonal:

Fritz Weissbach Rudolf
Aurieh Pritz Lössel
Richard Pörster Margarete
Gastony Paula Domp
Ebert Lämmehen Oswin
Müller Heinrich Leisten,.

Eigene Dekorationen.
Stets wechſ. Spielrepertoir.

Außerdem:
Hedwig Mora, Bariton- Sängerin.

Benedetti u. Steward,
pantomimiſtiſch-akrobat. Szene.

Charles Matthews,
ChampionSpringer, u. a.: Der
Sprung über eine Droſchke.

Rügammer,
Grotesque u. TanzHumoriſt.
Dröse's Velograph, leb. Photogr.

Wolt-Panorama fie
Rom II.

Schlußreiſe dieſer Saiſon.

Carl Traeger,
Weingroßhandlg. u. Weinſtuben,

Geiststr. 23. Pernspr. 693.
Täglich

ftiſche Maibowle.

Sport-Hotel.
Jm vorderen Reſtanrant,

ev. Garten, täglich:
Er. volkstümliches Konzert

der Wiener Schrammeln.

W Entree frei. W
Gesellseh. für Literatur

und Kunstpſi.
Dienstag, 5. Mai: Leseabend(b. Luke).
pp. Gäste willkommen Dienstag,

12. Mai Generalversammlung.

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 6. Mai 1903.

Leipzig (Neues Theater): Der Wild
ſchütz.

Sept (Altes Theater): Wilhelm
ell.

Weimar (Hof Theatet): König
Heinrich der Vierte (1. Teil).

Selbſtgezogene u. wohlgepflegte

Rheinweine,
pro Fl. v. 50 Pfg., Schopp. 20 Pfg.,
Spezial 15 Pfg., Liter 60 Pfg. an,
Mediz. und Deſſertweine von
110 Pfg. p. Fl. an, Vino Vermouth
pro Fl. 110 Pfg., für Orig. und
Reinheit garantiert. Verſ. von größ.
Gebinden vom Produktionsorte.

Rheingauer
Weinhandlung
mit Sohoppenstube nach

Rhein. Art, (6589
Gr. Ulrichſtraße 26.

Ich iümpfe
Mittwoch und Sonnabend
Wir jr. Mehreper.

Korh-u.Linderwägenhandlung,

im Hauſe Hotel
Stadt Berlin.

y978 Großes
Spezialgeſchäft

See in
J Wagen,erh. Sendung in

neuen Muſtern und Farben, zu
ſehr bill. Preiſen von 14--70 Mk.
Bei Barzahlung 5 Rabatt.
6253] C. Nesse.

Fr. Z. St.
Somm- 9./5. N. 7. L. A- V. T
The Berlitz Sohool

of Languages
Direktion: Mis s King,

Leipzigerstrasse No. 102.

Bunglisch
Französisechf Nationale
Spaniseh LehrkKräfſte.
Italienisech
Deutsech für Ausländer.

Erholungsbedürftige finden
freundliche Aufnahme

im Hauſe eines Arztes in kl.
Stadt. Eigenes Haus mit Garten,
viel Wald. Off. u. Z. l. 39] an die
Exped. d. Zeitung. (6613

Schwarze Stoffe
für Herren, feine Sachen zu
Trau- u. Geſellſchafts-Anzügen,
kauft man ſtets am billigſten und

beſten dei (6712A. Wegeriech,
Brüderſtr. 2, nabe am Markt.

W Rabatt-Spar-Verein.

Verehrte Hausfrau!
Weſentliche Erſparniſſe können

Sie erzielen, wenn Sie in Jhrem
Haushalte

Apelt's SiroccoKaffee
verwenden.

Wollen Sie für einen mäßigen
Preis
ein hochfeines Getränß
auf Jhren Tiſch bringen, ſo ſei Jhnen M
Apelt's Sirocco-Kaffee
das Pfd. zu 120 Pfg.
empfohlen. Sie werden Ehre damit
einlegen.

Röſterei u. Verkaufslokal

Leipzigerſtraße S.
Nur

Naethers Fabrikate
Kinderwagen,
Sporkwagen,

Naethers Niederlage

F. Junker,
W Poſtſtraße 6. W

zucker-
Rranke

Alle, die noch keine erhoffte
Befreiung durch Mittel und
Bäder fanden, wollen ſich ver
trauensvollſt an Apoth. R. Otto
Lindner, Dresden -A. 16, wenden.

Waltsgotts Nußextrakt-

Haarfarbe
in ſchwarz, braun, blond, ſehr
natürlich ausſehend, echt und
dauerhaft färbend, Nussöl, ein
feines haardunkelndes Haaröl,
ſowie Hünes Enthaarungs-
pulvor halten empf. M. Walts-
gott Nachf., Halle a. S., Gr.
Ulrichſtr. 30, G. Oswald Nachr.,
Geiſtſtr. 34, B. Malthers
Nach., Steinweg 26 und Engel-
Drogerie, Magdeburgerſtraße. à

Die Zuführung von
Glas-Perſicherungen

und der Nachweis von Vertretern
wird von erſtklaſſiger deutſcher
Geſellſchaft beſtens honoriert.
Offerten erbeten unter o. 3887 an

G. L. Daube Co. Köln.

den Sellpn
für Oekonomen, Jnſpektoren,
Verwalter, Volontäre, Auf-
ſeher, Gärtner werden jederzeit
unter ſehr coulanten Bedingungen
nach allen Richtungen Deutſch
lands hin nachgewieſen. Der
Stellenſuchende obiger Beamten
kategorie hat durch mein ins Leben
gerufenes, durchaus reelles und
ſolides Unternehmen den jeden
falls h Vorteil, ſofort
den Namen des reſp. der
Herren Chefs zu erfahren und
mit ihnen durchweg bis zum
Engagementsabſchluſſe ohne
jedwede Vermittlung meiner-
ſeits zu unterhandeln. [6739

NachweiſungsBurean

für
landwirtſchaftl. Beamtenſtellen
von Fritz Eckardt,

Halle a. S. N., Adolfſtraße 1.

dieverlangt werden.

Grosses Einkommen
Dauernde Existenz

findet organiſatoriſch veranlagter
Geſchäftsmann, welcher ſofort den
AlleinVertrieb für Halle a. S.
und Umgegend eines permanenten
geſetzl. geſch. Maſſenartikels (hoch
intereſſante konkurrenzloſe 10 Pfg.
Volks Wochenſchrift mit Prämien)
übernehmen kann.

Fachkenntniſſe ſind nicht erforderlich.
Angabe der verfügbaren Mittel er
beten. Weitere Jnformationen ſchrift
lich. Meldungen an Louis Sohneider,
Berlin, Wilhelmſtr. 133.

Buchhalter.
Per ſofort jüngerer Herr, der

an eyxaktes Arbeiten gewöhnt iſt,
geſucht. Off. mit Zeugnisabſchr.
und Gehaltsanſprüche u. Z. s. 398
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Verwalter (Landwirtsſöhne),
Spiritusbrenner, Gärtner, Kutſcher,
Diener, Schäfer, Odberſchweizer,
ältere u. jüng. Landwirtſchafterinn.,
Mädchen finden Stellung. Friedrich
Grosse, Stellenvermittler, Markt

Hofmeiſfſter, mit langjähr.
eugniſſen, ſowie einer, welcher als

Hofmeiſter 13 J. neb. ſeiner Arbeit
fungiert, ſuchen Stellung. D. O.

Geſucht wird zum 1. Juni
oder 1. Juli ein tüchtiger, zuver

läſſiger (6600Hofmeister
für eine Wirtſchaft von 900 Morg.

eldungen unter Angabe der An-
ſprüche und Einſendung der Zeugnis
abſchriften perſönliche Vorſtellung
nur auf Wunſch) an das

Rittergut Mühlbach
bei Wurzen.

PerwalterGeſuqh.
Ein an Tätigkeit gewöhnter

Verwalter, nicht unter 23 Jahre
alt, wird für eine Wirtſchaft mit
Rübenbau geſucht. Off. unter
V. Z. 062 an „Jnvaliden-
dank“, Leipzig. (6659

Aeltere Wirtin
wird zur Führung des Haus
haltes eines einzelſtehenden
Herrn für ſofort oder ſpäter

eſucht. Selbige muß neben derAace ſämtliche Hausarbeiten über

nehmen. Gutes Gehalt. Angebote
mit Zeugnisabſchriften werden
erbeten unter Z. u. 400 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Marktplatz 13
ſchöner Laden, 5 Schaufenſter, ſofort
oder ſpäter zu vermieten. Näh.
Gr. Steinſtr. 19 i. PrivatBureau.

W Uleſtr. S, part.
X 6 Zimmer, Bad, Balkon,
X Garten, Küche im Souterrain,
m. all. Zubeh., 1200 Mk., 1. Okt.

zu verm. Beſicht. 4-5 Nachm.

Mamſell.
Auf ein Kammergut in Thür.

wird zum 1. Juli d. Js. eine
jüngere m eſucht. An
fangsgehalt 24 k. bei freier
Station. Gefl. Off. mit Zeugnis-
abſchriften erbitte unt. T. V. 401
an die Erped. d. Ztg. (6722

Zum 1. Juli ſuche ich eine
erfahtene, tüchtige

Köchin
für jungen Haushalt in Bitterfeld.
Dieſelbe muß ſicher und ſelbſtändig
kochen und etwas Hausarbeit über-
nehmen. Lohn 240 Mk.

Freifrau V. d. Recke,
geb. Gräfin V. d. Schulenburg,

Merſeburg-

Suche zum 15. Mai oder auch
ſpäter eine einfache zuverläſſige

Kindergärtnerin
2. Klaſſe zu meinem 16 Monate
alten Töchterchen. Etwas Kenntniß
im Schneidern erwünſcht, jedoch
nicht Bedingung. Gehaltsanſprüche,
Zeugnisabſchriften u. Photographiean Frau Martha LuckKe,
Schönebeck (Elbe), Breiteweg 21.

Für meine Konditorei
ſuche ich zum 1. 6. ein Azngfe
Mädchen aus achtbarer Familie.
Nur ſchriftliche Offerten an
Hermann Pfautseh, Gr. Steinſtr. 7.

Landwirtſchafterinnen werd.
geſucht und nachgewieſen durch
Pauline FlecKkinger,

Stellenvermittlerin,
Neunhäuſer 3, am Markt.

Eine perfekte
Hausſchneiderin

wird für ſofort geſucht. Zu melden
Landwehrſtraße 25, I.

Tücht. Aufwartung
geſucht. Meldungen nach a

Merſeburgerſtr. 155.

Perſonen,
die ſich aubieten. F

Verheir. Oberſchweizer, in
der jetzigen Stelle bei Schkeuditz
bis 23. Mai, ſucht von da ab
andere Stelle mit 1 bis 2 Gehilfen.
(Die Kinder ſind 13, 11 und 8
Jahre alt.) Güt. Off. erb. [6736
Willy Kühn, Stellenvermittler,

Kl. Ulrichſtr. 3.
Ein tüchtiger unverh. Heizer,

27 Jahre alt, ſucht ſofort
dauernde

Stellung.

Lorenz JonasK
in Voigtsdorf b. Bärwalde, N.M.

Tüchtige, in der Wirtſchaft und
Milchwirtſchaft erfahrene (6413

Mamsell
mit guten Zeugniſſen verſehen,
ſucht ſofortige daldige Stellung.

Offerten Angebote werden unter
A. 72 poſtlagernd nach Ober-
neſſa (Kreis Weißenfels) erbeten.

Zum 1. Juli geſucht ein zu
verläſſiger, ordentlicher und kautions-

fähiger (6601Oberſchweizer
zu einem Stall von 50 St. Rindvieh.

Rittergut Mühlbach
bei Wurzen.

Hofverwalter für renom. Wirtſch.
bei Sangerhauſen, 1. Juli, alleinig.
Verw. ſofort bei Magdeburg, ein
ledig. Hofaufſeber f. große Wirtſch.
bei Halle, ſofort, ferner eine ält.
Oek.-Wirtſchafterin f. ſelbſtändige
Stelle bei Halle, ſofort, mehrere
Stützen für größ. Haush. in Halle
und auswärts finden Stelle
durch Rinneweiss, Jnhaber
Friedrich Gareis, Stellen-
vermittler, Sternſtraße II, I. l.

Auf ein größeres Gut in Anhalt
wird zum baldigen Antritt ein
unverheirateter

Kutſcher
mit guten Zeugniſſen r
Gefl. Offerten unter Z. 367
an die Exped. d. Ztg.

Kochſcholarin
ſtellt ſofort ein
„Hötel Prinz Heinrich“,

Bernburger 8a indelſtrakten

T Mamsell, W2 Jahre in Landwirtſchaft tätig
geweſen, ſucht ſofort oder ſpäter
Stellung. Meyer, Aſchers-
leben, Zollberg 16 e.

I Vermietungen.

Sofort zu vermieten:
Thalamtſtraße 1, I. 8 Stuben,
Küche, Speiſekammer, reichl. Zubeb.,

750 Mk. (643
Nikolaiſtraße 6 Laden mit

Kontor, Niederlage, Pferdeſtall,
Remiſe, ev. mit Wohnung.

Marthaſtraße 30, I. 2 St.,
K., K., Zubeh., 360 Mk.
1. Oktober zu vermieten:

Lafontaineſtr. 34, hochpart:,
6 St., 2 K., K., Speiſek., Mädchenk.,
reichl. Zubehör, 1000 Mk. Be-
ſichtigungszeit von 11-1 u. 5--7
Uhr. Näheres Gr. Steinſtr. 19,
PrivatBureau.
S Ragdeburgerſtr. 47, I.

horhherrſchaftl. Wohnung,
L 6 Zimmer, Bad, Mädchenſtube,

Loggia, reichl. Zubehör, ſofort
oder ſpäter zu vermieten. Näh.
X daſ. b. Hausmann, Hof pt. links.

Marktplatz 13
halbe zweite Etage ſofort oder
ſpäter zu vermieten. 860 Mk.
Näheres Große Steinſtraße 19
im Privat-Bureau.

Ackergelder
zu 4

habe von einer Kaſſe zur L. n. II.
Stelle bis zur höchſten Beleihung
(2/5 des Wertes) in jeder Höhe un-
kündbar zu vergeben und bitte um
baldige Anträge.

Wilhelm Goeckoe,
Kaiſerſtraße 4. [6409

8000 M.
od. 12000 h.

auf gute I. Hyp. ſofort od. ſpäter
auf neuerb. Haus in Umgebung
von Halle Fe Gefl. Off. unter

an Rudolf Mosse,
(6747

B. z. 913
Halle.

e hVermählungs- Anzeige.
Ihre am 2. Mai zu Berlin

vollzogene Vermählung be-
ehren sich ganz ergebenstanzuzeigen x

X Bernhard von Volkmann,
Leutnant im Ul. Regiment

Hennigs von Treffenfeld
(Altwärkisches) No. 16, e

Leonore von Volkmann
geb. Bothe.

c

Verein ehem. Artilleriſten
zu Halle a. S.

Am Sonntag mittag 12 Uhr
iſt unſer alter lieber Kamerad
und älteſtes Mitglied des Ver
eins, der Hoſpitalit

Christian Knorre
im Alter von 84 Jahren ver
ſchieden.

Die Beerdigung findet Mitt-
woch nachmittag ſtatt, wozu ſich
die Kameraden um 3 Uhr im
Vereinslokale verſammeln.

Der Vorſtand.

TodesAnzeige.
Heute früh x2 Uhr ſtarb

nach kurzem, ſchwerem Kranken
lager mein lieber Mann, unſer
guter Vater, Schwiegervater und

Großvater, der Landwirt

Friedrich Keutel
zu Kirchedlau

im 59. Lebensjahre.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Kirchedlau, den 5. Mai 1903.
Doris Keutel geb. Kohlbach.
Fritz Keutel.
Margarethe Koch geb. Kentel.
Frieda Keutel geb. Creutzmann
Carl Koch

und drei Enkelkinder.
Die Beerdigung findet Freitag

den 8. Mai, nachmittags 3 Uhr
ſtatt.

Verlobt: Frl. Lucie Siegfeld
mit Hrn. Paul Nathan (Magde-
burg--Wittenberg).

s Veréhelicht: Hr. Regierungs
rat Arthur Simon mit Frl.
Helene Giere (Stettin Königs
berg i. Pr.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Ingenieur F. Bretſchneider
(Magdeburg). Eine DTochter:
Hrn. Max Stolzenburg (Magde-
burg).

Geſtorben: Hr. Maurermeiſter
Stephan Schultze (Olvenſtedt).
Hr. Poſtverwalter a. D. Heinr.
Schemrich (Cöthen). Hr. Major
a. D. Ludolf von Uslar (Groß-
ſchneen). Hr. Auguſt Eisnach
(Nordhauſen). Hr. Feilenhbauer
meiſter Herm. Dematrio (Zeitz).
Hr. Generalmajor a. D. Hugo
Saſſe (Wiesbaden). Hr. Geb.
Juſtizrat K. Schwanitz (Weimar).
Fr. Louiſe Behrens (Magde-
burg). Fr. Louiſe Keutel (Deſſau).
Fr. Lieschen Jacob (Nordhauſen).

rl. Emma Banndorf (Erfurd).

t

reren
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meiſter
nſtedt).

Fisnach

bauer
(Zeitz).

Hugo
Geh.

eimar).

Nagde
)eſſau).
auſen).
Frfurt).

t

Beim

Landeszeitung für
2. BVeilage zu Nr. 209 der Halleſchen Zeitung

die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.
Mücheln, 3. Mai. (Wahlverſammlung der

nationalen ſtaatserhaltenden Parteien.) Heute nach
mittag 4 Uhr fand hier im „Schützenhauſe“ eine außergewöhnlich ſtark
beſuchte Verſammlung ſtatt, in welcher Herr General Direktor
Winckler in einer mehr als einſtündigen Rede ſeine politiſchen
Anſchauungen zum Ausdruck brachte. Jm Anſchluß fand eine lebhafte
Diskuſſion ſtatt, die dazu führte, daß ſich die Verſammlung einſtimmig
bereit erklärte, für die Wahl des Herrn Winckler einzutreten. Der
Jnhalt und die gewinnende Form der Rede fanden allgemeinen Beifall und
lieferten den Beweis, daß von einer extremen Auffaſſung des Herrn Winckler
gar keine Rede ſein kann. Namentlich wurden ſeine Ausführungen
über die Notlage des Mittelſtandes, insbeſondere auch des
Kaufmanns- und Gewerbeſtandes freudig aufgenommen. Es
wurde beſonders hervorgehoben und allſeitig anerkannt, wie dringend

notwendig es ſei, daß die ſtaatserhaltenden
Parteien, Nationalliberale und Konſervative, auch
bei der bevorſtehenden Wahlfeſt zuſammen-
hielten, um die zerſetzenden Tendenzen der Sozialdemokratie nach
drücklich bekämpfen zu können. Anerkennend wollen wir ſchließlich
hervorheben, daß in der großen Verſammlung von keiner Seite etwas
Gehäſſiges, weder in perſönlicher noch in parteilicher Beziehung gehört
worden iſt, ſodaß ſich die gegneriſchen Parteien ein Muſter daran
nehmen können.

Kirchedlau, 5. Mai. Todesfall.) Der hier allgemein
beliebte und geehrte Gutsbeſitzer Herr F. Keutel, der durch das
Vertrauen der Mitbürger und Behörden zu verſchiedenen wichtigen
ehrenamtlichen Stellungen berufen war, iſt im 59. Lebensjahre ver
ſchieden. Seine Tüchtigkeit im Berufe, ſein Eifer in den ihm über
tragenen Aemtern, ſeine hilfsbereite Liebenswürdigkeit im Umgange
werden ihm ein dauerndes Andenken ſichern.

O Wittenberg, 4. Mai. (Porzellanmedaille. Alte
Medaillen.) Jn Magdeburg iſt kürzlich eine Medaille aus
Porzellanbiskuit aufgetaucht, welche ſich auf unſer Lutherdenkmal bezieht,

und deren Beſchaffenheit den Gedanken nahe legt, daß ſie mit dem für
die Metallprägung der Medaille geſchnittenen Stahlſtempel oder durch
Abformung einer Originalmedaille hergeſtellt iſt. Jn der Tat hat dieſe
Annahme ihre Beſtätigung gefunden. Jch habe in der ſehr reichhaltigen
Münzen und Medaillenſammlung der hieſigen Lutherhalle eine ſehr
ſchön geprägte Bronzenmedaille gefunden, die bezüglich der Größe und
Ausſtattung genau der Porzellanmedaille in Magdeburg entſpricht. Sie
hat 33 mm Durchmeſſer, trägt auf der einen Seite das rechts blickende
Bruſtbild Luthers mit der zweizeiligen Umſchrift: DOCTOR MARTIN
LUTHER. GEBOR. D. 10. NOV. 1483 und auf der Rückſeite
unſer Lutherdenkmal die Umſchrift: DURCH GEMBEINS. VEREHR.
BEGRUEND. U. D. K. FRIED. WILH. III. BRRICHTET.Sowie die Unterſchrift: 20 WITTRENBERG D. 31. 0070B. 1821.
F. K. (Friedrich König. Name des Stempelſchneiders.) Die
Sammlung der Lutherhalle enthält etwa 400 Münzen
und Medaillen, welche auf die Reformation Bezug haben und die für
das Studium der Geſchichte, ſowie für die Porträtkunde von hohem
Wert ſind. Katalogiſiert ſind 164 Münzen und Medaillen, darunter
53 mit dem Bilde Luthers, 9 Medaillen von Säkularfeiern der Re
formation, 12 Medaillen von den Reformatoren Melanchthon, Zwingli
und Bullinger, Haller und Kolb, Viretus, Menno und Huß, 92 mit Bildern
ſächſiſcher und anderer für die Reformationszeit wichtiger Fürſten uſw.
Von hervorragendem Jntereſſe iſt hierbei eine einſeitig von Eiſen ge
goſſene Medaille von 85 mm Durchmeſſer mit dem ſehr ſchönen hohen
Profilrelief Kaiſer Karls V. und der Umſchrift: „Carolus V. imp.
Bonon coronatus AIDXXX.“, zu deutſch „Karl V. Kaiſer. Jn Bologna
gekrönt 1530.“ Karl V. wurde am 22. Oktober 1520 in Aachen
als deutſcher, am 24. Februar 1530 zu Bologna zum römiſchen
Kaiſer gekrönt. Dieſe Medaille läßt ſehr deutlich die
berühmte ſtarke Unterlippe der Habsburger erkennen, die auch auf
Teichs Gemälde „Karl V. am Grabe Luthers“ in der Lutherhalle
wiederkehrt. Noch intereſſanter als dieſe Krönungsmedaille iſt
eine andere von 40 mm Durchmeſſer, welche auf die Schlacht bei
Mühlberg und auf die Gefangennahme des Kurfürſten Johann
Friedrich 1547 geprägt wurde. Die Medaille zeigt das Bruſtbild des
Kurfürſten mit der auf der linken Wange ſichtbaren Narbe von der
Wunde, welche er bei ſeiner Gefangennahme erhielt und die ſchon
Agricola als „die rühmlich Schramm“ beſungen hat. Nach dem Ver-
luſt ſeiner Kurwürde nannte ſich Johann Friedrich „natus elector“
(geborener Kurfürſt) und die Umſchrift der Münze lautet demnach
„Joh. Frieder. sen. natus elector Sachs“. Die Rückſeite zeigt den
ſehr geſpreizten deutſchen Doppeladler mit der Umſchrift: „Carolus V.

rom. imp. semper augustus“,
Herzberg (Elſter), 2. Mai. (Die hieſige Schützen-

gilde,) von welcher die älteſte Nachricht aus dem Jahre 1454
ſtammt, und welche ſomit faſt auf ein 450jähriges Beſtehen zurück
blicken kann, auch im 30 jährigen Kriege bei Verteidigung der Stadt
weſentliche Dienſte geleiſtet hat, hatte ſich aus Anlaß des
400jährigen Fahnenjubiläums der Jäger- Kompagnie in einem
Jmmediatgeſuche an den Kaiſer um Verleihung eines Allerhöchſten
Ehrenzeichens gewendet. Große Freude verurſachte die Mitteilung
des Herrn Landrats Freiherrn von Palombini, daß der Herr Re
gierungs Präſident Freiherr von der Recke eine der Schützengilde
verliehene Allerhöchſte Auszeichnung perſönlich überreichen werde.
Zu dieſem Zwecke hatte ſich der Vorſtand und das geſamte Offizier-
korps der Gilde, wie ſchon kurz mitgeteilt, in Uniform im Stadt-
verordnetenSitzungszimmer verſammelt. Der Herr Regierungs
Präſident, welcher in Begleitung des Herrn Landrats erſchienen
war und von dem Herrn Bürgermeiſter Koehne empfangen
wurde, gab ſeiner Sympathie für die Gilde in den ehrenden Worten
Ausdruck, daß er es ſich nicht habe verſagen können, das hohe Ehren-
zeichen, das Seine Majeſtät ſich entſchloſſen habe, in Gnaden der
bewährten Schützengilde in Herzberg zu verleihen, perſönlich zu
überreichen in der Erwartung, daß die Gilde ſich auch fernerhin
treu zu Vaterland und Monarchie halten werde. Seine Majeſtät
ſelbſt ſei guter Schütze mit klarem Auge und ſicherer Hand, von dem
er ſelbſt einmal mit angeſehen habe, wie er bei einem Schießen
als Einziger das Zentrum getroffen habe. Seine Majeſtät ſei auch
in der Vaterlandsliebe ein Vorbild höchſter Pflichterfüllung, da er
ſeine körperlichen und geiſtigen Fähigkeiten bis zur äußerſten An-
ſpannung unermüdlich in den Dienſt des Vaterlandes ſtelle. Der
Herr RegierungsPräſident ſchloß mit einem Hoch auf Seine
Majeſtät. Danach erkundigte er ſich nach den Verhältniſſen der
einzelnen Erſchienenen und nahm den Dank der Gilde für ſeine
Bemühungen um Verleihung des Allerhöchſten Ehrenzeichens und
ſein perſönliches Erſcheinen entgegen, welcher Herr Fabrikant
Krüger ausſprach, der gleichzeitig gelobte, dieſen Dank für die
Allerhöchſt erwieſene Gnade durch treue Liebe zu Vaterland und
Monarchie abzuſtatten. Daran ſchloß ſich nach Abfahrt des Herrn
Präſidenten eine improviſierte Feier auf dem Ratskeller. Das
Ehrenzeichen beſteht in einem mit einem ſchwarz weißen Bande ver-
ſehenen Adler, welcher die Unterſchrift trägt: Wilhelm II., König
von Preußen. Der Schützengilde in Herzberg a. d. Elſter 1903.

o Liebenwerda, 4. Mai. (Feuer. Einbruch. Brief-
tauben. Zur Wahl.) Heute nachmittag entſtand auf dem
Tagebau der Beuterſitzer Kohlenwerke ein großer Brand. Unſere frei
willige Feuerwehr wurde telephoniſch zur Hilfe hinzugerufen. Von
unſerem Kirchturm aus geſehen hat das Feuer bereits eine gewaltige
Ausdehnung genommen und dürfte bei dem herrſchenden Sturme noch
größere Dimenſionen annehmen. Jn der Nacht zum Sonntag wurde
in den dortigen Kontorräumen ein frecher Einbruchsdiebſtahl verübt.

Scheine der angedrehten elektriſchen Lampe raubte der Einbrecher
die Tageskaſſe von 20 Mk. und die Portokaſſe von 15 Mk. eine größere
Anzah 50 Pfg.- Marken ließ er liegen. Den Geldſchrank, der eine
erhebliche Summe enthielt, vermochte er nicht zu öffnen, weil der Schlüſſel
abbreich. Man hat dringenden Verdacht auf eine bekannte Perſönlichkeit.

ine größere Anzahl Brieftauben, die in fünf Körben von Finſterwalde
hier geſandt worden waren, ließ man geſtern vormittag vom

hieſigen Bahnhofe aus auffliegen. Nach kurzem Herumfliegen ſchlugen
die Tiere die Richtung nach ihrem Beſtimmungsorte ein. Unſer
Reichstagskandidat Rechtsanwalt Prüſchenk von Lindenhofen
hat bereits an verſchiedenen Orten unſeres Kreiſes vor zahlreichen
Wählerverſammlungen ſein Programm entwickelt und überall reichen
Beifall geerntet.

Merſeburg, 5. Mai. (Niedrigere Fleiſchpreiſe)
wurden, wie geſtern mitgeteilt, in einem Eingeſandt des „Merſeb. Korr.“
gewünſcht. Darauf erteilen einige Fleiſcher jetzt folgende Erwiderung:
„Dem Verfaſſer des „Eingeſandt“ vom 3. d. M. diene zur Ent-
gegnung, daß wir uns auf eine eingehende Erörterung ſeiner An
zapfungen nicht einlaſſen können, indem wir durch die wenigen Zeilen in
vor. Nr. die Ueberzeugung gewonnen haben, daß ihm für die Lage des
Viehmarktes ſowohl als auch für das geſchäftliche Leben in der Fleiſcherei
jedes Verſtändnis fehlt. Wir raten aber dem Herrn, die Vorſchläge, die
er dem Magiſtrat macht, die Sache ſelbſt in die Hand zu nehmen,
ähnlich wie in Staßfurt, ſich zu nutze zu machen und die Fleiſcher
ſchürze vorzubinden. Sollte es der Herr aber aus verſchiedenen
Gründen nicht können, ſo empfehlen wir ihm, wenn vollwertiges
Fleiſch zu teuer, recht fleißig die Freibank zu benutzen, wo er in der
Lage iſt, für billiges Geld die ganze Woche ſeinen Bedarf decken zu
können. Mehrere Fleiſchermeiſter.“ Das iſt ja eine recht bezeichnende
Entgegnung. Erſtens läßt man ſich auf eine Erörterung überhaupt
nicht ein, zweitens fehlt dem, der anderer Meinung iſt als die Fleiſcher
meiſter jedes Verſtändnis und drittens weiſt man in geradezu cyniſcher
Weiſe auf die Freibank hin. Wenn man ſchon die Sachlichkeit durch
Grobheit erſetzen will, ſo hätten die erſten Sätze auch genügt. t

Teuchern, 3. Mai. (Lehrerverein.) Seit einiger Zeit
beſteht hier eine Sektion des deutſchen Lehrervereins für Naturkunde.
Dieſelbe zählt 24 Mitglieder. Von Zeit zu Zeit veranſtaltet ſie Vor
tragsabende, die ſich einer großen Beliebtheit erfreuen. Geſtern abend
hielt Herr Dr. Jhlder einen ſehr intereſſanten Vortrag über die
Braunkohle, über ihre Entſtehung, Gewinnung und Verwertung. Jn
nächſter Zeit wird eine aus der Feder des verſtorbenen Lehrers Voigt
ſtammende Geſchichte des Rittergutes Teuchern im Druck erſcheinen.
Jn einem Bürgerhauſe ſind die Grundbücher des früheren Patrimonial
gerichts Teuchern aufgefunden worden.

Ouerfurt, 4. Mai. (Schießübung. Darlehns-
kaſſe.) Das 1. Bataillon des Jnfanterie- Regiments Nr. 96 wird am
7. und 8. Mai d. Js. in der Zeit von 7 Uhr vormittags bis 1 Uhr
nachmittags in dem Gelände am Wege Wilsdorf-Größnitz im Tale des
Haſſelbaches ein Gefechtsſchießen mit ſcharfen Patronen abhalten.
Während dieſer Zeit iſt das Gelände Wilsdorf-GrößnitzRödel durch
Militärpoſten abgeſperrt. Die ländliche Spar und Darlehnskaſſe
zu Albersroda hatte im verfloſſenen Geſchäftsjahre einen Geſchäfts
umſatz von 187 194,97 Mk. Die Geſamthaftſumme aller Mitglieder
betrug am Jahresſchluſſe 74 400 Mk.

J. Zeitz, 5. Mai. (Mordverſuch.) Der Fabrikarbeiter
Schmittgen verübte geſtern abend einen Mordverſuch auf ſeine gegen
ihn abgeneigte Geliebte Kröber, die durch die Schüſſe im Geſicht und
am oberen Teil des Kopfes ſchwer verletzt wurde und kurz darauf ſtarb.
Schmittgen richtete dann die Waffe auf ſich ſelbſt und war ſofort tot.

O. Eisleben, 4. Mai. (Selbſtmord. Wilder Radler.)
Geſtern (Sonntag) nachmittag wurde im ſog. Junkernholze der Zimmer
mann Wilhelm Böhme von hier erhängt aufgefunden. Heute morgen
vergnügten ſich zwei etwa 16 Jahre alte Bergjungen mit Radfahren
auf der ſehr belebten Grabenſtraße beide fuhren wie die Wahnſinnigen,
als der eine eine Biegung an der Schule über die Brücke machen wollte,
verlor er das Gleichgewicht und ſtürzte ſamt ſeinem Rade in hohem
Bogen in die Böſe Sieben, wo er bewußtlos liegen blieb.

Artern, 4. Mai. (Zur Reichstagswahl. Obſtbau-
verein.) Von einem konſervativen Leſer, der ſtets für die Land
wirtſchaft eingetreten iſt, wird uns geſchrieben Es iſt nun richtig ſoweit
gekommen, daß fünf Kandidaten für unſeren Wahlkreis Sanger-
hauſen Eckartsberga aufgeſtellt worden ſind. Zuerſt glaubte man, daß
der Bund der Landwirte davon abſehen würde, einen eigenen Kandidaten
für den Reichstag aufzuſtellen, daß er es vielmehr ſeinen Mitgliedern
überlaſſen würde, entweder für den konſerv. und nationallib. Kandidaten
Herrn Gutsbeſitzer Scherre zu Leubingen zu ſtimmen oder ſich der
Stimmenabgabe zu enthalten. Jn einer geſtern hier abgehaltenen Ver
ſammlung aber hat der Bund beſchloſſen, in der Perſon des Herrn
v. Bodelſchwingh-Schwarzenhaſel einen beſonderen Kandidaten aufzuſtellen.
An ein Durchkommen desſelben iſt natürlich nicht zu denken, die
Zerſplitterung aber wird lediglich der Sozialdemokratie zugute kommen,
die ſich jetzt ſchon vergnügt die Hände reibt. Jn Schönewerda bei
Artern hat Herr Gutsbeſitzer Koch einen Muſtergarten für
Obſtbau eingerichtet. Geſtern wurde derſelbe vom diesſeitigen Obſt
bauverein unter Teilnahme von etwa 300 Perſonen beſichtigt und war
man durchweg des Lobes voll. Herr Müller- Diemitz hielt dabei
einen intereſſanten Vortrag über Zweck und Aufgabe der Obſtbau-
vereine. Beſchloſſen wurde auch, zum Herbſt in Artern eine Obſtaus
ſtellung zu veranſtalten.

S Nordhauſen, 4. Mai. (Unglücksf all. Zum Tal-
ſperrprojekt.) Geſtern früh wurde 1 km weſtlich von unſerer
Stadt an der Salza im Chauſſeegraben der 64jährige Kommiſſionär
Auguſt Eisnach von hier als Leiche aufgefunden. Wahrſcheinlich liegt
ein Unfall vor. Eingetroffen iſt die Genehmigung zum Erwerb der
zur Anlage der Talſperre im ſüdharziſchen Tyratale erforderlichen
Grundſtücke durch Enteignung ſeitens der Stadtgemeinde Nordhauſen.

Bleicherode, 4. Mai. (Erſchlagen.) Jm königl.
Salzbergwerke wurde der Bergmann Wille aus Oberdorf von aus
der Mauerung herabſtürzenden Backſteinen erſchlagen.

Vom Unterharz, 4. Mai. (Harzverkehr.) Der
geſtrige herrliche Maientag hat dem Harze in dieſem Frühjahr
den erſten bedeutenden Verkehr gebracht. Die fahrplanmäßigen
Züge von Halberſtadt und Quedlinburg waren allein nicht imſtande,
die Ausflügler fortzuſchaffen, ſo daß Vorzüge eingelegt werden
mußten.

Ouedlinburg, 4. Mai. (Für das Gutsmuths-
Denkmal.) Jn der Zeit vom 9. Februar bis 29. April d. J.
ſind bei der hieſigen Stadthauptkaſſe an Gaben für das zu er-
richtende Gutsmuths- Denkmal 2635,20 Mark eingegangen, ſo daß
der Denkmalsfonds nunmehr die Höhe von 9498,61 Mark er
reicht hat.

Elbingerode, 4. Mai. (Zur Bürgermeiſter-
wahl.) Der Kreisausſchuß hat die Wahl des Referendars Obſt
nicht beſtätigt, weil er zunächſt nur probeweiſe bis Ende dieſes
Jahres gewählt iſt. Das Ortsſtatut ſchreibt aber vor, daß die Wahl
ſofort für die Dauer von 12 Jahren vorzunehmen iſt.

Magdeburg, 4. Mai. Miniſter Möller in der
Handelskammer.) Um 11 Uhr erſchien der Miniſter für Handel
und Gewerbe, Möller, begleitet von dem ſtellvertretenden Vorſitzenden
der Handelskammer, Herrn Kommerzienrat Zuckſchwerdt, in der Handels
kammer. Die Mitglieder der Handelskammer hatten ſich bereits in dem
feſtlich geſchmückten Sitzungsſaale der Kammer verſammelt. Nach einer
Begrüßungsanſprache hielt Miniſter Möller eine Rede, in welcher er
wieder einen ſeiner ſonderbaren Lieblingsgedanken ausſpann, nämlich
größere Konzentration der Geſchäfte unter Ausſchaltung des Zwiſchen
handels. Daneben fand er jedoch auch einige beherzigenswerte Worte
über die praktiſche Ausbildung des Kaufmanns. Sie lauten „Jch habe
ſchon an anderen Orten zum Ausdruck gebracht, daß ich hoffe und
wünſche, daß es ſich die jüngeren Söhne wohlhabender Familien zur
Pflicht machen, ſich eine andere Bildung in öffentlichen Angelegenheiten
anzueignen, als es dem hart arbeitenden Manne möglich iſt, wie es ſich
auch in England die jüngeren Söhne wohlhabender Familien zur Ehre
anrechnen vorwiegend im öffentlichen Leben zu arbeiten. Dabei
möchte ich nicht vermiſſen, daß die jungen Leute auch im
praktiſchen Leben ſtehen. Nur wer im eigenen Leben, im eigenen
Berufe den Wert der Arbeit erfahren hat, hat wirkliche volle
Kenntnis deſſen was uns not tut. Daher bin ich auch nur
in beſchränkter Weiſe Freund der kaufmänniſchen Hochſchulen geweſen,
und ich möchte auch nicht, daß kaufmänniſche Hochſchulen unter der
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Parole entſtänden, daß die Studien in derſelben Weiſe wie an ver
Univerſitäten getrieben werden. Die Grundlage kaufmänni ſchen
Wiſſens muß praktiſche Arbeit ſein, der ſich der junge
Mann von Jugend auf widmen muß. Die kaufmänniſchen Hochſchulen
werden nur gedeihen, wenn junge Leute praktiſch gearbeitet haben und
auf ihr praktiſches Wiſſen das theoretiſche Wiſſen aufbauen.
Jch hoffe, daß Sie alle darin mit mir übereinſtimmen. Wer ſein
Studium ohne die rechte Grundlage beginnt, wird nie etwas Ordent
liches erreichen. Darum wird bei den Kaufleuten der Entwickelungsgang
ein anderer ſein, als bei den rein theoretiſch vorgebildeten Herren. Sie
ſehen ja bei den techniſchen Berufen dasſelbe Bedürfnis, erſt eine
praktiſche Tätigkeit dem Studium vorangehen zu laſſen, und ich habe
die Empfindung, als ob dieſe Tätigkeit hier und da zu ſehr abgekürzt
wird. Es wird ſich im Anſchluß an die praktiſche Arbeit das Studium
viel leichter geſtalten, als ohne dieſe.“

Magdeburg, 4. Mai. (Die Einweihung der Königs
brücke) verlief heute bei ſchönſtem Wetter programmmäßig. Nach der
Anſprache des Kgl. Baurats Peters, der die Brücke übergab und
der Rede des Oberbürgermeiſters Schneider, die mit einem Hoch
auf die Stadt Magdeburg ſchloß, teilte der Miniſter des Jnnern Frhr.
von Hammerſtein die Auszeichnungen mit, welche aus dieſem
Anlaß geſchehen. „Se. Majeſtät hat mich beauftragt, dieſe Aus
zeichnungen zu überreichen nicht alle freilich, die ſich bei dem Werke
hervorgetan haben, können eine ſolche ſichtbare Auszeichnung erhalten,
aber die ſie bekommen, mögen ſie in dem Sinne hinnehmen, daß alle
Mitarbeiter daran ihren redlichen Anteil haben. So übergebe ich denn
den Roten Adlerorden 4. Klaſſe dem Stadtrat Klinghardt und dem
Direktor Hugo Boſſe zu Dortmund den Königlichen Kronenorden
4. Klaſſe dem Jngenieur Haagk und dem Regierungsbaumeiſter
Büttner, und das Allgemeine Ehrenzeichen dem Zimmerpolier Auguſt
Weide und dem Maurerpolier Heinrich Harder.“ Der Miniſter ſchloß
mit dem Kaiſerhoch. Darauf folgte eine Begehung der Brücke und die
Fahrt nach dem „Herrenkrug“, wo ein Feſtmahl ſtattfand.

Magdeburg, 4. Mai. (Blitzſchlag.) Während des
heute Montag nachmittag niedergehenden ſtarken Gewitters wurden
drei auf einem Ackerſtücke an der Diesdorfer Chauſſee in der Nähe
der Zichoriendarre mit Feldarbeiten beſchäftigte Mädchen von
einem Blitzſtrahl getroffen. Alle drei ſtürzten zur Erde; während
ſich zwei von ihnen bald wieder erholten, blieb das dritte Mädchen
tot liegen.euhaldenslebenWolmirſtedt, 4. Mai. (Zur Wahl.) Auf
Drängen der Vertrauensmänner des Bundes der Landwirte hat endlich
Herr Rittergutsbeſitzer Schirmer-Neuhaus, falls der bisherige
Abgeordnete Herr Hoſang dem Bunde gegenüber keine bindende Er-
klärung abgibt, zugeſagt, im hieſigen Wahlkreiſe zu kandidieren.

Jlmenau, 4. Mai. (Steuerſkala.) Die vom Ge-
meinderate beſchloſſene und vom Bezirksausſchuß bereits genehmigte
Steuerſkala iſt ſeitens des großherzogl. Staatsminiſteriums ver
worfen worden.

Waltershauſen, 4. Mai. (Ueberfahren.) Jn der
Nähe unſerer Ziegelei hat ſich der Gelegenheitsmuſiker Brand von
einem Perſonenzuge überfahren laſſen, der ihm den Kopf vom
Rumpfe trennte.

(5) Eiſenach 4. Mai. Die deutſche evangeliſche
Kirchenkonferen z), welche ſich zuſammenſetzt aus Vertretern der
deutſchen Kirchenregierungen, tritt zu einer außerordentlichen
Tagung am 11. Juni im hieſigen Reſidenzſchloſſe zuſammen. Zur
Beratung ſteht der Entwurf betr. den engeren Zuſammenſchluß
der deutſchen evangeliſchen Landeskirchen.

Neiningen, 4. Mai. („Brotwucher“.) Die Hildburg-
hauſener „Dorfzeitung“, die gelegentlich gern gegen die „extremen Zollforderungen der Agrarier“ mobil macht, ſieht ſch genötigt, der folgenden

Notiz Raum zu geben
„Eisfeld, 24. April. Wie intereſſant! Unſer Finanzminiſter

regelt jetzt die Ablöſung des Deputatholzes und des Deputatgetreides.
der legt er den Beteiligten die Durchſchnittspreiſe vor. Es betrug
der Preis

im Jahre des Weizens des Roggens
1880 10,30 10,831890 9,86 9,321900 7,58 7,63oder im Durchſchnitt von 10 Jahren

1881 1890 9,35 8,421891 1900 8,76 7,92Alſo: jedesmal weniger. Die Getreidepreiſe ſinken, die
Arbeitslöhne ſteigen, es wachſen die Steuern und Abgaben auch des
„Agrariers“, d. h. der Bevölkerung, die im Schweiß ihres Angeſichts
die heimatliche Scholle bebaut. Und dabei ſchreit man Zetermordio
wegen „Brotwuchers“. Tolle Welt

Wir haben dem nichts hinzuzufügen
Leipzig, 4. Mai. (Todesſtur z.) Aus einem Fenſter ihrer

Wohnung in der Blumenſtraße zu Gohlis ſtürzte ſich die Frau eines
Schriftſtellers hinab und blieb tot liegen. Die Verſtorbene war ſeit
vielen Jahren nervenleidend.

Dresden, 4. Mai. (Abgelehntes Gnaden-
geſuch.) Der Juſtizminiſter hat das Gnadengeſuch des früheren
en Direktors der Leipziger Bank, Gentzſch, abſchlägig be

hieden.
Dresden, 4. Mai. (König Georg ſtiftete) aus

ner Rückkehr nach Dresden 10 000 Mark für die Armen
er Stadt.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Straßburg“, n. Oſtaſien beſt., 1. Mai

nachm. v. Singapore abgeg. „Oldenburg“, v. Auſtralien kommend,
2. Mai nachm. v. Sidney abgeg. „Schleswig“, v. La Plata kommend,
2. Mai 8 Uhr mrgs. Vliſſingen paſſ. „Wittenberg“ 2. Mai 8 Uhr
mrgs. Reiſe v. Funchal n. Braſilien fortgeſ. „Caſſel“, v. Galveſton
kommend, 2. Mai 8 Uhr mrgs. St. Catherines paſſ. „Prinz Heinrich“
2. Mai 8 Uhr mrgs. Reiſe v. Gibraltar n. Southampton fortgeſ.
„Tanglin“, v. Sidney kommend, 2. Mai 7 Uhr mrgs. in Singa-
pore angek.

Hamburg Amerika Linie. „Sambia“, v. Oſtaſien n. Ham-
burg, 2. Mai 3 nachm. v. Saigon abgeg. „Auguſte Viktoria“ 2. Mai
4 nachm. a. d. Elbe angek. „Georgia“ 1. Mai v. Piräus, „Suevia“,
v. Hamburg n. Oſtaſien, 2. Mai in Honkong ans „Phönicia“ 2. Mai
1 nachm. in New-York angek. „Ambria“, v. Oſtaſien n. Hamburg,
2. Mai 5 morgens Dover paſſiert. „Armenia“, von
Philadelphia, 3. Mai 9 Uhr 10 Min. a. d. Elbe angek. „Karthago“,
Hamburg n. Para, 3. Mai 8 morgens in Antwerpen angek.
„Valdivia“, von St. Thomas nach Hamburg, 3. Mai
5 nachm. Lizard paſſiert. „Teutonia“, von St. Thomas über
Antwerpen n. Hamburg, 4. Mai 2 Uhr morgens v. Havre abgegangen.
„Croatia“, v. St. Thomas n. Hamburg, 3. Mai 1 Uhr nachm. Dover
paſſiert. „Prinzeſſin Viktoria Luiſe“ 3. Mai 3 Uhr nachm. v. Gibraltar
n. Liſſabon abgeg. „Palatia“, v. NewYork n. Genua, 3. Mai 11 Uhr
morg. Gibraltar paſſiert. „Arcadia“, v. Hamburg n. NewYork und
Philadelphia, 3. Mai 7 Uhr abends v. Boulogne abgeg. „Serbia“, v.
Oſtaſien n. Hamburg, 3. Mai v. Shanghai abgeg. „Batavia“ 2. Mai
mittags v. NewYork n. Hamburg abgeg. „Numidia“ in Maranham
angek. „Bethania“ 2. Mai 2 Uhr nachm. v. Baltimore n. Hamburg abgeg.
„Alemannia“ 2. Mai 7 abends v. Bremerhaven n. Weſtindien weiter
gegangen. „Dortmund“, v. NewOrleans, 3. Mai morgens a. d. Elbe
angek. „Sevilla“, v. La Plata, 3. Mai in Hamburg angek. „Pontos“,
v. La Plata n. Hamburg, 3. Mai v. St. Vincent abgeg. „Troja“
3. Mai 2 morgens v. Havre n. Cardiff abgeg. „Lydia“, v. Hamburg
n. Nordbraſilien, 2. Mai 5 nachm. v. Oporto abgeg. „Prinz Adalbert“
2. Mai in Havanna angek. „Sparta“, v. Santos n. Hamburg, 3. Mai
v. Rio de Janeiro abgeg.

Schluß des redaktionellen Teils.)

Gegen Schnupfen hilft Forman.
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Amtliche Fekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die für die Wahl eines Abgeordneten für den Reichstag auf
geſtellten Wählerliſten der Stadt Halle a. S. werden in Gemäß-
heit des S 2 des Reglements vom 28. Mai 1870 zur Ausführung
des Wahlgeſetzes für den Reichstag des Norddeutſchen Bundes vom
31. Mai 1869 in den Tagen

vom 18. bis einſchließlich 25. Mai dieſes Jahres
an den Wochentagen von 8 Uhr morgens bis 6 Uhr abends
ununterbrochen im
Sparkaſſengehäude, Rathausſtr. Nr. 1, eine Treype, Zimmer Nr. 73

zu jedermanns Einſicht ausliegen.
Wir weiſen darauf hin, daß nach S 3 des genannten Regle-

ments jeder, der die Liſte für unrichtig oder unvollſtändig hält, dies
innerhalb 8 Tagen nach dem Beginn der Auslegung bei uns ſchrift
lich anzeigen oder am Orte der Auslegung zu Protokoll erklären
kann. Der Einſprechende hat die Beweismittel für ſeine Behaup
tungen, falls dieſelben nicht auf Notorietät beruhen, beizubringen.

Wähler iſt jeder Deutſche, welcher bis zum Tage der Wahl das
25. Lebensjahr zurückgelegt hat, in dem Bundesſtaate, wo er ſeinen
Wohnſitz hat.

Für Perſonen des Soldatenſtandes des Heeres und der
Marine ruht die Berechtigung zum Wählen ſo lange, als dieſelben
ſich bei der Fahne befinden.

Von der Berechtigung zum Wählen ſind ausgeſchloſſen:
1. ſche ggen, welche unter Vormundſchaft oder Kuratel

ehen;
2. Perſonen, über deren Vermögen Konkurs oder Fallit

zuſtand gerichtlich eröffnet worden iſt und zwar während
der Dauer dieſes Konkurs- oder Fallit-Verfahrens;

3. Perſonen, welche eine Armdnunterſtützung aus öffentlichen
oder Gemeinde- Mitteln beziehen oder im letzten der Wahl
vorhergegangenen Jahre bezogen haben;

4. Perſonen, denen in Folge rechtskräftigen Erkenntniſſes der
Vollgenuß der ſtaatsbürgerlichen Rechte entzogen iſt, für
die Zeit der Entziehung, ſofern ſie nicht in dieſe Rechte
wieder eingeſetzt ſind.

Halle a. S., den 1. Mai 1903.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung,

das Ober-Erſatzgeſchäft in der Stadt Halle a. S. betreffend.
Das Ober-Erſatzgeſchäft findet vom 15. bis 26. Mai cr. im

Reſtaurant der Halle'ſchen Aktien-Bierbrauerei, Deſſauerſtr. Nr. 1
ſtatt, wie ich hiermit gemäß S 69 Abſatz 6 der Wehrordnung zur
allgemeinen Kenntnis bringe.

Zur Vorſtellung kommen diejenigen Wehrpflichtigen, welche
beim diesjährigen Erſatzgeſchäft für dauernd untauglich, zum Land
ſturm, zur Erſatz-Reſerve und als brauchbar zur Einſtellung vor
gemuſtert ſind; ferner die von den Truppenteilen vor beendeter
Dienſtzeit entlaſſenen Mannſchaften; die nicht als einſtellungs
fähig abgewieſenen Einjährig-Freiwilligen und die beim Erſatz
geſchäft nicht erſchienenen, nachträglich zur Stammrolle angemelde-
ten Militärpflichtigen.

Es werden beſondere Geſtellungsbefehle ausgehändigt und
haben diejenigen Militärpflichtigen, welche wegen Wohnungs-
wechſels uſw. einen ſolchen nicht erhalten haben, ſich bis ſpäteſtens
der Mai cr. im Militär-Bureau, Schmeerſtraße 1 II., zu
melden.

Die Erörterung der Reklamationen, wozu auch die An
gehörigen der betr. Militärpflichtigen zu erſcheinen haben, findet
am 26. Mai ſtatt.

Wer ohne Entſchuldigung fehlt, wird mit Geldſtrafe bis zu
30 Mark oder mit Haft bis zu 8 Tagen beſtraft.

Halle a. S., den 1. Mai 1903.
Der Zivil- Vorſitzende der Erſatz Kommiſſion der Stadt Halle a. S.

Staude.
Bekanntmachung,

Der nächſte Markt für Magerſchweine und Ferkel auf dem
hieſigen ſtädtiſchen Viehhofe findet

am Sonnabend, den 9. Mai 1903, ſtatt.
Halle a. S., den 4. Mai 1903.

Die Verwaltung des ſtädtiſchen Schlacht u Viehhofes.
Reimers, Direktor.

Holz Auktion.
Mittwoch, den 13. Mai er. voller auf Burg

kemnitzer r. in den Forſtorten Galgenteich, Sieben-
eichensteich und Naundorf
ca. 3000 Stück kieferne Bau und Brettſtämme und

ca. 120 Rm. kiefernes Brettholz
meiſtbietend an Ort und Stelle verſteigert werden.

Zuſammenkunft 9 Uhr vorm. im hieſigen Gaſthofe.
Nach der Auktion werden Angebote auf trockene kieferne

Bretter und Kanthölzer entgegengenommen.

Staude.

Die Forſtverwaltung.
Verdingung. Ein in unmittelbarer Nähe einer

S Die x Neupflaſterung der Reſidenzſtadt Thüringens gelegenes

4 Ziegelei- Grundstück
Montag, den II. Mai er.,

vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Verdingung.
Die Neupflaſterung der Kl.

Ulrichſtraße zwiſchen Bergſtraße
und Verbindungsſtraße nach der
Gr. Ulrichſtraße.

Termin am
Montag, den 11. Mai er.,

vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Verdingung.
Die n eines Moſaik-öllberger Wege

zwiſchen Töpfertor und Hafenbahn.
Termin am
Montag, den 11. Mai cer.,

vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.
M

Billige Bauſtelle
in Giebichenſtein, III. Zone, gute
Lage, 17 m Straßenfront, 43 m
tief, 16 Mk. pro qw, zu verkaufen.
Offerten zub B. p. 8841 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Zu verkaufen:
Apfelſchimmelſtute, 9 jährig, ein
und zweiſpänniggefahren, elegantes,
ſicheres Dogkartpferd, auch geritten,
750 Mk. Näheres Magdeburger-
ſtraße 28, parterre.

V mit Kalkbrennerei, W
welches ſich zur Anlage einer Dampf
ziegelei vorzügl. eignet, beabſichtige
ich mit entſprechendem Lehmland
und ergibigem Sparkalkbruch ſofort
preiswert zu verkaufen. (6615

Anfragen unter Z. m. 392
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Hof-Perkanuf.
Ein Hof mit 125 Morgen

Acker u. ca. 20 Morgen Wieſen,
dicht bei Braunſchweig, Bahn
ſtation, neue Gebäude, preis-
wert zu verkaufen. Meldungen
unter A. H. 499 an Haasen-
stelin Vogler A. G.Magdeburg erb. [6717
Stroh- Verkauf.
Ca. 1000 Ztr. Weizenſtroh,

300 Haferſtroh,
820 Gerſtenſtrohaus der Scheune, mit der Breit-

ſtrohpreſſe gepreßt und mit Bind
faden gebunden, z verkaufen.
Off. u. V. r. 9113 an Rudolf
NMosse, Halle a. S. (6665

Pferde
zum Schlachten

kauft fortwährend

Aug. Thurm

Gutsverkaufl
Gut von 125 Morg. Feld, guter

Boden und 3 Morg. Wieſe, mit
lebendem und totem Jnventar
preiswert zu verkaufen. Offerten
unter T. a. 403 an die Exped.
d. Ztg. erbeten.

Grosses Gut
z r ca. 420 preuß.orgen groß, mit reichlichen und
h guten Gebäuden u. Stallungen,
leinem Park, Waſſerleitung, guten

und reichlichen Maſchinen, mit
ſchöner Jagd, 20 Minuten von
Bahnſtation und direkt an großer
Zuckerfabrik und Molkerei in der
Nähe von Halle a. S. gelegen.
Gefl. Anfragen zub L. S. 2440
an Rudolf Mosse, Leipzig.
200 Ztr. Trokkenſchnitzel
zu verkaufen. Offerten unter U. s.
9114 an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Spargel alQualität,
täglich dreimal friſch.

Bardemwerper, Oekonomie Büſch-
dorf. Halle S. Markttags im Ver
kaufsſtande der Halleſchen Molkerei.

Gebr. Fuhrwerkswage mit
Laufgewichte billig zu verkaufen.
Gefl. Offert. unter T. w. 402
an die Exped. dieſ. Ztg. erb.

Elegantes
DogeartGeſpann,

Goldfuchs-Wallach mit Bläſſe,
7 Jahre alt, 1,68 groß, fromm und
fehlerfrei, firm geritten, auch unter
Dame gegangen Dogceart, ſehr
gut erhalten, mit Gummi und
anderen Rädern, iſt einzeln oder
im ganzen umſtändehalber preis-
wert zu verkaufen. Zu erfragen
in der Schreiber'ſchen Reit-
bahn, Barfüßerſtr. 16. (6924

Da einzeln, verkaufe ich einen
fehlerfreien, 5 Jahre alten, 168 cm

großen (6667
9

Rappwallach
der abſolut ſicher ein und zwei
ſpännig gefahren iſt.

üttieh,Rittergut Arnſtedt bei Hettſtedt
(Bahnſtation Sandersleben).

zucht-Bullen
8 Stück (holländer Nachzucht,, ſchw.
w., angekörte und nicht angekörte,
verkauft

Rudi Torn.Deutleben (Saalkreis).

40 Stück Rambouillet-

FährlingsMuttern
verkauft wegen Ueberfüllung zur
Zucht Rittergut Gatterſtedt
6723] bei Querfurt.
Zuchtſchweine,

York- u. Berkſhires, ſind auf Dom.
Schlotheim in Thür. abzugeben.

Einen größeren Poſten

Läuferschweine,
nicht unter 80 Pfund wiegend,
wird zu kaufen geſucht. Offerten

erbittet (6477Weidlich'ſche Gutsverwaltung,
Querfurt.

Wegen baulicher
Veränderungen meiner Lager
räume verkaufe zu extrabilligen Preiſen

hochelegante, auch einfache
Schlafz

Salon und einfache Zimmer
Cinrichtungen,

einzelne Plüſchgarnituren und
Möbel aller Arten billig.

H. Bergmann,
Möbelfabrik, Halle a. S.,

Fleiſcherſtraße 31.
Zurückgenommene kl. Wirt

ſchaft, Möbel, wenig gebr., ſteht
billig zum Verkauf Bernburger-
ſtraße 23, Hof. Daſelbſt ein
hocheleganter Prunkſchrauk, ein
Herrenſchreibtiſch, e. Trumeaux,
gebraucht, ſehr gut erhalten.

Dachdeckungen

in Dachpappe, Schiefer, Ziegel e.

Asphaltierungen,
Ueberkleben alter ſchadh. Dächer,
Dachanſtriche u. Reparaturen

werden unter Garantie ſachgemäß
billig ausgeführt.

Louis Lindenberg,
Asphalt u. Dachpappen-Fabriken,

Magdeburgerſtr. 9.
Beſichtigung und Koſtenanſchläge

gratis.

Gasmotor,
PH., ſtehend., Syſtem Hille, ſehr

gut erhalten, preisw. zu verkaufen.

I. Cottsehalk, dererGrünſtr. 10.

Urania,
feinſte Qualitäts
marke. Katalog

gratis. Vertreter geſucht. Muſter-
maſchine mit höchſtem Rabatt.
Urania-FahrradfabrikCottbus.

la, Hektographenmasse
z. Selbſtfüllen v. Hektographenkaſten
bill. b. M.Waltsgott, Gr. Ulrichſtr. 30.

Faßhähne. Gr. Märkerſtraße 23.

Fernsprecher
2106.

Sommerjalousien

Holzdrahtrouleaux

Rollsohutzwände

Rollläden n
und Stahl

Hallesche Jalousie- und RollZaden- Fabrik

Franz Rudolph e Co.,
6631) Halle a. S. Krausenstr. 16.

Reparaturen werden sachgemäss ausgeführt,

Certigen
und lefſern

Peniger Maschinenfabriſc
und Eisengiesserei A.-G.

PEMNIG in Sachsen.
Spezial- Fabrik für Transmissionen, Seilantriehe und Schwungräder.

S J S2 SS S S SS SS SS Sa g
Civilingenieur R. Heynemann-Günther

Vertreter für Thüringen
Erfurt.

2000 Quadratimeter
roßes Grundſtück, direkte Bahnnähe, mit herrſchaftlichem

ohnhaus, großen Niederlagen und Arbeitsräumen, ſowie
Stallungen, paſſend für Groß-Kaufleute, Spediteure, Vieh
händler 2c., will ich verkaufen. Preis 125 000 Mark, An
zahlung 25 000 Mk. Näheres erteilt (6733

Rob. Leuscher, Dryanderſtr. 1I8, p.

HMHausgrunmcdistiicls,
in der Bernburgerſtraße belegen, 540 qm groß, bei 2 ſchönen
Frontlängen, auch als Eckbauſtelle (Geſchäftshaus) paſſend,
zu verkaufen. Näheres erteilt (6734

Rob. Leuscher, Dryanderſtraße 18, part.
10 Stück Fahrräder

kauft Herm. Schindler, Uhr
macher, Gr. Ulrichſtr. 35.

ſteht Fiedemann'“s Bernſtein

FußbodenlackmitFarbe.
Durchaus unſchädlich.

W Weltausſtellung Paris 1900
goldene Meduille.

Niederlage
in Halle bei Ernst Jentzseh,
Leipzigerſtraße 31, F. A. Patx,
Große Ulrichſtraße 6, Herm.
Quaritzseh, Leipzigerſtraße,

Steinbach, Königſtraße 15,
Herm. Stitz Nachf., Herm.Arndt, Große Steinſtraße 33.

Altes Messing, Neuſilber,
Kupfer, Zink und Zinn kauft

Ferd. Haassengier
Barfüßſßerſtr. 9, Metall-Gießerei.

ſowie

Heute iſt wieder ein ſehr großer Transport

der beſten hochtragenden u. nenmilchenden

vorgareeKühe Wie
rima Zuchtbullen

preiswert zum Perkanf bei mir eingetroffen.

S. Pfifferling, Halle a- S.,
Fernſprecher 288.

RambouilletStammſchäferei

Hundishurg,

Provinz SaPoſt-, Telegr. und Eiſenbahnſtation, event. Eiſenbahnſtation
n

Neuhaldensleben.

Der freihändige Verkauf der Vollblut-

beginnt am 12. Mai.

preis und fünf erſte Preiſe.

Reilſtraße 10, Fernſpr. 507.

Wagen auf Anmeldung Station.

J. v. Nathusius.

Jährlingsböcke
Auf der Ausſtellung der Deutſchen LandwirtſchaftsGeſell-

ſchaft 1902 erhielt die Herde wiederum den Züchterehren-

Züchter.

Franckeſtraße 17. W

Thüring. Weiss KalK.
beſter Bau und Düugekalk, 954 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offerieren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a.

m 2 in ſchöner ſchwarz weißer Miſchung,r en ies nicht zu grobe Körnung, liefert prompt

u waggonweiſe und im einzeln (6744
lOtto Westphal,

Wer
h mm

Eduard Steyer
Leipzig Plagwitz

Gegründet 1877 S Baugeschäft G Feruspr. 2851.

Sachs -Thüring.
Industrie-

und Gewerbe-Aus-
ſtellung 1897

der goldenen
Medaille.

Fabrikbauten aller Art.
Fabrikschornstein- Bau

(Spezialität)
aus rothen und gelben gelochten Radialsteinen

mit vielfach erprobtem und gesetzlich hütztem Binde-
verfahren, D. R. G. M. 57028, 71895 u. 94241.

Vebernahme sümtlicher Reparaturen an Dampfschorn-
stelnen ohne Betriebsstörung.

Einmauerung von Dampfkesseln.
Beton Arbeiten

e

u

r

Berlin X. 4, Chausseestrasse 2 B.
Tüchtige Vertreter werden gesucht.

Oscar Winter, Hannover. Gegr. 1796.
Fabrik für Dauerbrandöfen Germanen“

Seit 10 Jahren über
250 000 Stück im Gebrauch

Winter's Germanig-
Gaskoch- Platten

D. R. P.
S sind VUniversal-
T Koch-, Brat- u. Back-Apparate.

Ad. He ne, Bei Vollbrand nur 6 Pfennig Gasverbrauch die Stunde
Billiger Ansehaffungspreis

Ausnutzung der Kochfläche wie heim Kohlenherd.

Man verlange Prospekte durch bessere Handlungen.
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